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ZEICHEN UND ABKURZUNGEN. 

A. - ZUR TEXTGESTALTUNG. 

A = Abschriften von ROEDER. 

B = Abschriften von BATEs. 

P= vom Herausgeber auf der RoonER'schen Photographie gelesen. 

R = Hergestellt von RurPEL, = P. 
Grx =bisher nicht gelesene, erst von R nach P entzifferte Stücke. 

W' Weihinschrift (vor Gr. 1 ). 

C = C J Gr III, bei lateinischen Texten= C J L III. 
L = LEPSIUS, Denkmäler aus Ägypten und Äthiopien XII. 

B. - ZUR LITERATUR. 

LEsQUIER = L., L'armee romaine d'Egypte. Le Caire 1918. 

MEINERSMANN = M., Die lateinischen Wörter und Namen 1'.n den griechischen Papyri. Leipzig 1 9 2 7. 

ScHWEIZER Perg.= Grammatik der Pergamenisclwn Inschriften. Berlin 1898. 

THUMB Hell.= Die griechische Sprache im Zeitalter des Hellenismus. Strassburg 1901. 

NB= PREISIGKE, Namenbuch. Heidelberg 1 9 2 2. 

SB= PRElSIGKE-ßrLABEL, Sammelbuch griechischer Urkunden aus Ägypten./. Strassburg 1915. II. 

Berlin-Leipzig 1922. III. 1926f7. 

Wtb = PRESIGKE, Wörterbuch der griechischen Papyrusurkunden. Heidelberg 1 9 2 3 ff. 

ROEnER § .... verweist auf den Anfang der entsprechenden Beschreibung in Der Tempel von 

Dakke II. Kairo 1 9 3 o. 

C. ·- SONSTIGES. 

Bstn =Buchstaben; H =Höhe, Br= Breite. 

In Anführungszeichen " - " ohne Zusatz die von ROEDER bei den Abschriften gegebenen 

Bemerkungen, in englischer Sprache die von BArEs. Klammern nach W1LCKEN, Grundzüge X. 

Dazu JIOYI =vom Schreiber nachträglich über die Zeile gesetzt. 



VORWORT. 

Die wissenschaftliche Literatur über Dakke (Pselkis) ist von RoEDER § 1-6 

verzeichnet. Für die vorliegende Ausgabe der griechischen und lateinischen 

Inschriften ist sie zum grössten Teil durchgesehen worden, vollständig 

wohl, soweit sie für diese Texte in Betracht kommt. Die früheren Ausgaben 

konnten fast alle ausgeschieden werden; nur bei Mangel an besseren Unter­

lagen wird im Lemma oder Kommentar darauf verwiesen, und Index I gibt 

alle Editionen an. Den geringsten, meist gar keinen Wert besitzen ·die 

Abschriften von GAu (Neu entdeckte Denkmäler von Nubien usw., Stuttgart 

1822 ), den grössten die von LEPsrns (Denkmäler XII). Der Architekt GAu 

verstand nicht Griechisch, hat .viel ungereimtes Zeug notiert und bedenk­

liche Lücken offen gelassen; allerdings bleibt darum seine Wiedergabe von 

Konjekturen frei, die sich bei einem Gräzisten vielleicht eingeschlichen hät­

ten. Auf seiner Veröffentlichung beruht im allgemeinen der Druck im 

CI Gr III, offenbar auch der von CAGNAT IG R 1, während D1TTENBERGER 

0 G [ und PamsIGKE SB I sich an LEPsrns halten. Soviel über die früheren 

Publikationen; weitere Angaben findet man bei ZucKER Von Debod bis Bab­

Kalabsche, Kairo 1912 . 

Die neue Gesamtausgabe verdankt ihre Entstehung den von ÜRIC BATES 

+und GÜNTHER RoEDER im Jahre 191 o an Ort und Stelle angefertigten 

Abschriften. Auch FRIEDRICH ZucKER hatte sich an der Kollation beteiligen 

wollen, konnte aber infolge eines ausser·gewöhnlich heftigen Nordsturmes 

nur eine Inschrift vergleichen. Die Abschriften geben die Buchstabenformen 

meist nicht getreu wieder und liessen auch sonst reichlich Gelegenheit für 

philologische Vorarbeiten. Das erklärt sich ohne weiteres aus der Sch wie­

rigkeit der epigraphischen Aufnahmen ii iin Felde"· Wer am Schreibtisch,· 

mit wissenschaftlichen Hilfsmitteln ausgerüstet, an die Entzifferung der 
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Tafeln herangeht, wird jene mühevolle und dabei überaus zuverlässige Ar­

beit erst recht zu würdigen wissen. Für rund die Hälfte unserer Texte bie­

ten die sicherste Grundlage RoEDERS ausgezeichnete Photographien ( P), mit 

wenigen Ausnahmen auf den Tafeln seines Werkes Der Tempel von Dakke ll, 

Kairo 1930 (in der Folge Les Templesimmergesde laNubie) abgebildet (von 

mir im Lemma kurz als Tafel bezeichnet). Wo sie vorhanden sind, habe ich 

zunächst daraus meine Lesungen gewonnen, erst nachträglich die älteren 

Editionen verglichen, also den möglichen Grad der Sicherheit erreicht 

Im übrigen darf ich für diesen Punkt auf den Kritischen Apparat verweisen. 

Der ist, wie es sich gehört, grundsätzlich gleichmässig angelegt, doch 

wird, wo es die Rücksicht auf den Benutzer als wünschenswert erscheinen 

liess, auf schematischen Zwang verzichtet. Als Text gebe ich den Befund 

der Photographie in Umschrift oder, wo solche fehlen, der Abschriften und 

besten früheren Drucke, dazu die wahrscheinlichen oder möglichen Ergän­

zungen. Unter dem Text steht gegebenenfalls Auskunft über den Zustand 

des Stückes und varice lectiones. Dabei versuche ich einen Mittelweg einzu­

halten. Der Apparat soll von überflüssigen Varianten frei bleiben, wenn 

eine Lesart als richtig ermittelt ist. Bei zweifelhaften Stellen aber wird dem 

nacharbeitenden Forscher das nötige Material vorgelegt. Für die Leser, de­

nen die Tafeln nicht zur Hand sind, hätte ich gern einen ausführlichen 

Apparat beigefügt; doch würden die charakteristischen Formen und Ent­

stellungen im Druck ja doch nicht recht zur Geltung kommen. 

Vermissen wird man auch eine folgerichtige Durchzählung der Texte. So 

werden die lateinischen Stücke als Gr(iechische) geführt, andere mussten 

durch Zusätze ( a, b, x) gekennzeichnet werden. Diese U ngleichmässigkei­

ten kommen daher, dass die Nummern zur Hälfte schon auf den früher 

gedruckten Tafeln festgelegt waren. Über die Felsinschriften ist das Erfor­

derliche in der Einleitung gesagt. 

Bei den auf Wunsch von Herrn Professor RoEDER mitgegebenen Uberset­

. zungen habe ich langweilige Gleichförmigkeit und allzu freie Paraphrase zu 

vermeiden gesucht. 
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Wenn ich zu den Namen, besonders der Militärpersonen, mehrere Be­

Jege anführe, so sollen damit nicht etwa gewaltsam zweifelhafte Zusammen­

hänge hergestellt, sondern Glieder einer Kette bereit gelegt werden, die 

möglicherweise durch kü.nftige Funde sich verbinden lassen. Das Gleiche 

gilt für manche Erörterunge.n, die anspruchslos Probleme aufzeigen, nicht 

lösen wollen. Es liegt mir fern - um einem möglichen Vorwurf zu begeg­

nen - , mit Ausbreitung mühselig zusammengesuchter Zitate und Zeug­

nisse zu ''prunken"· Stärker als die Besorgnis vor solchem Tadel war das 

Bestreben, die Texte für weitere Forschung zu erschliessen. Eigenes Wei­

terarbeiten an manchen lockenden Fragen ist vorläufig nicht möglich. Nicht 

einmal die "statistischen Übersichten" konnten im erstrebten Umfang 

durchgeführt werden. Es ist ratsam, sie in Verbindung mit Kommentar 

und Indices zu benutzen. 

Ferner reichte die Zeit nicht aus, um alle Zitate wiederholt auf die Rich­

tigkeit der Ziffern hin zu prüfen, da mir die wichtigsten vVerke niemals lan­

ge genug - manches überhaupt nicht - zur Verfügung standen. Soweit 

die Belege in NB und Wtb stehen, lässt sich dieser Mangel vielleicht 

ertragen. 

Herr Professor ZucKER war so freundlich, das Manuskript das Teiles B 

durchzusehen und einige Bemerkungen beizusteuern. Auch-Herr Professor 

RoEDER hat sich diese~ Mühe unterzogen und mich durch Hinweise druck­

technischer Art, besonders unermüdlich aber bei der schwierigen Sichtung 

des fast zwanzig Jahre hindurch unbenutzten Materials unterstützt. Beiden 

Herren bin ich für ihre Bemühungen und für das durch Übertragung der 

Arbeit geschenkte Vertrauen zu grossem Dank verpflichtet. 

Auch einem Toten gebührt mein Dank. Von der neueren Fachliteratur 

und den laufenden Textausgaben abgeschnitten, habe ich den Wert von 

SB, NB, Wtb immer wieder aufs beste schätzen gelernt und fühle das 

Bedürfnis, des Mannes zu gedenken, der seine übermenschliche Arbeits­

kra~t in selbstlos opfervoller Tätigkeit der Wissenschaft vom Hellenismus 

gewidmet hat : FRIEDRICH PREISIGKE. 
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Es ist keine leere captatio benevolentire, wenn ich darum bitte, man 

wolle dieser Arbeit die während ihrer Entstehung waltenden Umsfande zu­

gute halten. Sie wurde neben der Berufsarbeit geschrieben, immer wieder 

beeinträchtigt durch eine fast lückenlose Folge vÖn Krankheiten und ande­

ren bösen Hemmnissen. Manchesmal war die Fprtsetzung ernstlich in Frage 

gestellt. 

WALTER RuPPEL. 

Gotha, Ende Juni 1929. 

[ 
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PRONAOS. 
RoEoEn, § 85, 252, 25li. 

Gr. w. - GAU, tab 35. L. 96 n° 402. 
Die Fassade der Vorhalle war völlig zusammengestürzt und ist erst 1908/9 

wieder aufgerichtet worden (RoEDER , § 85 ). Jetzt nur zwei Zeilen, bei GAU und 
L. drei. 

LETRONNE , OEuv. choi"s., 1 2, 5 o 6 : 11 •• • gravee sur l~ fai;ade du pronaos; elle 
est sur l'architrave meme , et non sur le listel de la cornich~ ... "· 

Tn~p ßcv:n>.ews II-ro>.e[p.a.fov xa.i {3ctG'iAlG'a-r7s K>.wmhpa.s -riis ciö]?A~ijs 
.&ew!' Evspys-rwv ['ca.i -rwv -rexvwv &ewi p.eylG'7wi Epp.ii' -rwi] xa.i 
ITa.o-rnvov'!Oe[ö, xa.' -roi's G'Vvv&ois .&eoi's. L J~s. ' 

Epigraphische Formen. Ergänzt von L., Briefe aus Ägypten , gü. 
Vorhalle erbaut unter Euergetes II (so WEIGALL, Report, 85 ). 
Gegen E,rrichtung durch den König selbst macht mich die Formel mit 1.hrep bedenklich. 

(Auch in den hieroglyphischen Texten ist, soviel ich sehe (besonders R OEDER, § 2 51 ff). Euer­
getes nicht als Erbauer genannt). Der Verfasser einer .Weihinschrift erscheint im Nominativ, 
der durch die Widmung Geehrte gelegentlich im Dativ, seltener im Accusativ, meist mit u7rep. 

·Aber wer sollte die Vorhalle errichtet und der königlichen Familie gestiftet haben ? Etwa der 
zu hohen Ämtern gelangte Söldnerföhrer Herodes aus Pergamon? Er war Kommandant von 
Syene ( 0 G 1 11), später, wie seine Weihinschrift für Euergetes II besagt, wohl Oberkom­
mandierender in Südägypten ( 0 G 1 3 o) und der Dodekaschoinos (SB, I, 1g18. ÜTTO, R E, 
VIII a, 917 ). Doch vermisst man, wenn auch nicht notwendig, seinen Namen, und diese Ver­
mutung sei nur beiläufig ausgesprochen. 

Über die chronologischen Probleme MAHAFFY„ Empire, 3 g 2. 

STRACK, Dynastie, 2 o o A. 3 1 . 

PYLON. 
RoEDER, § 29 . 

SÜDSEITE. 

Östlicher Türpfosten. RoEDER § 36. 

Gr. 1. Tafel 32. - L. 406. 
(( 1, 2 7 m über Sockel. Fläche : H. 2 5 cm. Br. 4 8 cm. Buchstaben H. 

1,8-3 cm, meist etwa 2 cm.„ Unter Demot. 10. 
Links stark verwittert, rechts wohl abgebrochen, aber vollständig. 

Dakke, III. 



2 DAKKE. 

Durch die Mitte geht senkrecht ein Bruch , der oben über Demot. 1 o nach 

links umbiegt. 

Thos · ~epov~w~ d7pcx.[-r1w-rn]s ! 'Aeyewvos . m. Kvpnvcx.rn.iis 1 x_wpoypcx.cp-1,acx.s 

ir-vnaOn 1 TWV yovewv '01cx.pa TWI xvpll\lfJ Ep!J-[~]. Frei. xa, eTOS Tig'elplov Ka,l[ (j ]a,pos 

"!:.eba,a1ij J M~:[ ao ]p~ ß.. 
26. Juli 35. 

A€CW\, geschweiftes r. Z. 2 II= 17. e1 Neat cut, badly weathered letters "· 
i. CEIOY AIO B : CEPOY AIOC R. Querverbindung im A durch Verwitterung hervorgeru-

fen . 1. Cepoulf-,os. Nach CTPA e1weggekratzt" A: wohl verwittert R. 
5. H des Gottesnamens auf P im Schatten, nicht sichtbar. 

6. Desgl. C im Inlaut. L ~eb<X0"1ou. 
7. Sehr fraglich, ob vor B noch eine Zahl vorhanden war. 

iiT. Servilius, Soldat in der L. III Cyrenaica, bisher beim Vermessungstrupp; 

er gedachte seiner Eltern beim Herrn Hermes. " 

i. ~epouO.ws in Ägypten noch nicht belegt, nur ~epoul'Al-ios zweimal (NB. SB. III). 
2. L. III. Cyr. stand von Einrichtung der Provinz bis mindestens 119 in Aegypten. WrLCKKN, 

Hermes, 3 7, 1 9 o 2 , 8 6 berichtigt ältere Aufstellungen ( PFITZNER, Gesch. röm. Kaiserlegionen, 2 2 7. 
TsoMMSDORFF, Quaest. duae, 19 ). Standquartier Alexandria. Zweifelhaft, ob anfangs in Thebais 
stationiert ( R E, XII i 5 o 6 ). In Pselkis natürlich nur ein Detachement, wie unter Traian in · 
Talmis (CAGNAT, 1363) , doch geht nicht einmal das aus unsrer Inschrift hervor. Verfasser 
kann sich auf dem Rückmarsch seiner Abteilung nach Norden hier verewigt haben. 

Römische Zahlen, Zeichen und Wörter auch sonst in griechischen Texten, Gr. 20. CAGNAT, 

III, 1159. 
3. x,r»poyp<Xq;elv in der Bedeutung e1 eine Gegend beschreiben, Gelände aufnehmen" von 

Wtb nur hier verzeichnet. 
ZucKER, Debod, 13 verweist auf ClL, VIII 12590 cho[rog]rap(h)us. 
Es mag sich um militärisch-topographische Aufnahmen handeln, wie zur Zeit Neros in Nu­

bien (DmENBERGER, z. St.), ebenso wohl auch um Arbeiten für die Zivilverwaltung, z. B. 
Kanal- oder Wegebau (dazu MARQUARDT, Staatsverw. 112 571). Strassenbau Koptos-Berenike 

(DESSAU, 2 483, Augustus)Tiberius) schei<let wegen der Entfernung aus. 
ep.vefaf311 seltener als To -urpoO"xüv11p.a i1rol110"<X, in Gr. 2 durch diesen Ausdruck ergänzt. 

Deutet ausnahmsweise Verwendung der dritten Person (Index, XI B) an, dass der Weihende 

die .Inschrift nicht selbst eingetragen hat~ Oder ist das römisch-nüchterne Angabe eines Tat­
bestandes? - Aorist in Proskynemata üblich, ~ korstatierende oder komplexive Aktionsart " 

( MAYSER, II 1, 143 ). Selten Perfekt mit r/x(,) ( 0 G, 196) , vgl. Index, XI B. 
6. Das unzweifelhaft dastehende CEBACTH möchte man zunächst als Tagesangabe lesen. 

Dagegen spricht schon die Stellung, noch mehr die Belege in ihrer Gesamtheit. Die meisten 
gehören wohl in den Monat ~eb<X0"16s = ~wf3 (vgl. etwa S B, I) BLuMENTHAL, Archiv , V, 3 4 2 J. 

GR. 1-2. 3 

nimmt an , in jedem Monat sei der 2 6. zum Andenken an den im Jahre 3 o auf den 2 4. Thoth 
fallenden Geburtstag des Augustus als ~µip<X O"eb<X0"1r/ gefeiert worden. Für Tiberius noch wei­
tere Tage als. O"eb<X0"1<Xf bezeugt, aber nicht im Mesore ( a. a. 0. 3 41 ). Auch in den Beispielen 
bei W1LCKEN, Ostr., I 812 erscheint dieser Monat nicht. ~eb<X0"1i/ als Monat kommt hier nicht in 
Frage. So ist Verschreibung vorauszusetzen, vielleicht Wirkung des folgenden MeO"o pif, ähnlich 
wie CAGNAT, IV 3 8 5 -urpeO"tieuTi]v ~ebM16v (statt -au). 

Gr. 2. Tafel 38 c. - L. 388 und u7 L ' 

'' 1,70 m über Sockel. Fläche: H. 26 cm . Br. u2 cm. Buchstaben H. 2 - 2 ,5 
cm." Unter Gr. 3. Rechts Rand, oben Fuge. Bruchstellen Z. 1-3 fast senkrecht 

unter einander. rr Die letzten Buchstaben sind sämtlich verschwunden in einer 

glatten Vertiefung, K [Z. 2] ganz schwach zu sehen "· Zeilen steigen nach rechts 

an, Höhe der Buchstaben sehr ungleich. - Die beiden Zeichnungen vo.n L. 
führen zwar auf den gleichen Text hin, zeigen aber so viele Abweichungen in 

Erhaltungszustand und Buchstabenformen, dass u71 nicht als Verbesserung 

L's zu 388 gelten kann. Also waren zwei Eintragungen derselben Vorlage 

vorhanden. Darüber s. zu Gr. 67. 

"'E,wxpa-rns Aya,OIJ7rov~ 1 eye~6p.nv i v 'f~Axc:i [ xa,t] 1 e(J-Vn(]'8nv TWV yove[ wv J 1 xai 

-rd '01p9[ (]'}l N!!v[µcx. s?rol17aa, J 11 · S(J-if ;- ~v-rp[ ds] A~po[ J1(]'l] 1 as >tal (j'<)(]'1 p[ a,-ri Jw-rotJ 
et[ .... 1 K]9P.!!n'Alov xai q1,1[vove-r ]P.~[v Jov. A[ J 1 [ ] Kvpi~~Q\I ? cr'Aa?? [etwa 8„J 

1 • . 

(]'n (J-epov. 

Al\€NODCCM. M mit zusammenlaufenden, geschweiften Hasten, N teils steil , teils liegend 

~Ru de letters, badly damaged „. " 
1. Am Ende ganz kleines !: mit geneigten Horizontalstrichen. Fehlt bei B. 
2. Am Ende möglich R.este des KAI. 

4. Unterteile der zerstörten Buchstaben zum Teil sichtbar. 
5. Anf. 1€MHC LA P. 
6. Wahrscheinlich ~ M6TPW " AB : ACKIMIM' 0€<1>fM L 388 : ACKHMCYP~ L u7 1 : erg. 

R, danach ~-~~ oder „Cl. . 

7· T]QY (' (darüber K]AI?)„ A :- ~H/\IOY 8: PKHAIOY KAI CH l ~YOM L 388: PNHAlOY 

usw. L 6 71 : K]opvn)Jou R. ' 
8. KJYPIAEICIKAlyO~IC-~Y- KC~ ~ganz unsicher " A : ~YPIAEICIKAll\~ B: KYPIACICI 

KAlfB/\fi:::~C~ L 388 : KYPIAEICIKAI~ L 471 : KYPIA€1CIAAO~~~~Tf':'19\: oder KYPIAEoY 

R. - Kupl<X E/a, an sich möglich, aber das oberhalb € 1 eingeschobene Zeichen, offenbar o, 

darf nicht übersehen werden. Der vierte Buchstabe scheint mir nicht A zu sein, sondern J\ 

mit Beschädigung (vgl. 1.). fü0"1J<X ausgeschlossen, deutlich A.A. 

"Sokrates Agathopus. Ich habe Aufenthalt in Pselkis genommen und meiner 

Eltern gedacht und die Fürbitte getan für meine Mutter Aphrodisia und den 

1 • 
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Kameraden Si ..... Cornelius und den Altkameraden Cyriieus Silas (? oder : 
bei der Herrin Isis , der gnädigen (völkernährenclen ?) . . . . . Heute"· 

2. ylyvea-9a1 [ (( heisst es nicht einfach ' ich kam nach Ps.', mit vulgärem ev statt eis?" 
ZucKER J im Übergang von der Bedeutung tt sich begehen nach " zu der tt verweilen" auch Oxy 
7 0 96 ev Miµcpe1 yevoµevos und 1363 yev6µevos ev Tff A'Ae~avdpel~. Auch Xen. Anab. IV 3' 2 9. 

Ael. Arist. II 4 5 7 Dind. 
~ 3. eµvr/O"Bnv zu Gr. 1 • 

5. Tifs hat offenbar nicht dagestanden, geht wenigstens aus senkrechtem Strich vor eµifs 

nicht hervor. Pronomen possessivum ohne Artikel ungewöhnlich, auch von Buss-DEBRUNNER 
§ 285 angeführte Beispiele lassen sich hier nicht verwerten. Jedoch stehen Verwandtschafts­

hezeichungen gern ohne Artikel ( KrncKERS, Rist. gr. Gramm. III 7 5 ). 
6. O"uv:;;1paw„!T(ns) in einem Ostrakon aus Pselkis, WO 1129. Schon seit attischer Prosa. 

Vgl. commanipuli DESSAU 2 2 9 o, commilitones ~rn 9 2 u. a. Neben O"uvoueTpavos ( 7) wäre es 

tt Kriegskamerad". 
7. T6v H'Awv nach allen Wiedergaben und sachlich unmöglich. 
Zwar wird Helios mit Isis zusammen im benachbarten Hiera Sykaminos angebetet (L 96 

n. 4 2 1), kommt aber in Dakke so wenig vor wie sein Gegenstück Sarapis. 
Cornelius ohne Beinamen dürfte einen Römer nennen. Für auvoueTpavos verweist Wtb auf 

den noch ausstehenden Abschn. 1 o; mir ist kein Beispiel gegenwärtig. conveteranus öfter, so 
DEssAu 2312,vergleichharhes. CIL, VI; 3384 convet(erano) svo et fratri. 

Jn 8 fällt Entscheidung zwischen zwei Möglichkeiten schwer : 
( 1) Kup{qt E(iXa)1s nao . .. oder Efo1 A!J.O • • • Schreibung häufig ( MAYSER' I '. 2 65. s ~' I. 

III), Konstrnktion zweifelhaft. Die Göttin wurde im Tempel von Dakke als \\Isis von PhdIB , 
Abaton und Bigeh, Herrin der Länder des Südens " verehr_~ ( W EI GALL, Report 8 6 ). In der Ka­
pelle des Ergamenes tt nur als Gast anzusehen " (ROEDER, Ag. Z. 6 3, 131), an der Ostwand 
aber bevorzugt (ROEDER, § 11 o ). Sie ist auch Eigentümerin der Dodekaschoinos : W11cKEN, 
Grdz. 2 9. Es wäre aber befremdend, wenn eine so hervorragende Gottheit nur in .einer einzi­
gen griechischen Inschrift erwähnt würde. Auch fehlte d;mn der sonst genannte Herr des Tem­
pels. Und welcher Beiname folgte? Für Isis wohl denkbar, mir aber sonst bei ihr nicht bekannt 
t'Aaos. Oder ein mit l-ao- zusammengesetzter wie l-11.oTpo<pos ( Pind. Ol. [V]L1. VI, 6 o)? Dagegen 
sprechen die Buchstabenreste. Vgl. ~epd:1ri8os eve1l-11.a-lµou ( Maharraka SB I , 4 ~ 1 6 ) . . 

( 2) Kupi~e(o)u, eine neue Form neben Ktlpil-('A)os. Cyrillius als nomen g:ntile CI L, XII~, 
1 846 . Vielleicht aber das € irrtümlich gesetzt. Zum Folgenden heranzuziehen Namen wie 
~1).avos; . ~1'Aas Stud, XX, 2 1 ~ 3 . Danach nicht unmöglich &s ;cal mit kurzem Beinamen, doch 

ganz unsicher. 
9. arfµepov häufig in Proskynemata, vielleicht eine Art religiöser Bekräftigung. In ZucKERS 

Inschriften zum Datum gesetzt ( Debod 6 3), anderswo ( z. B. Kalabscheh, SB , l, 4 5 5 3 jf 
und Pselkis) auch ohne Datum. 

Gr . 3. Tafel 38 c. - L. 387. 
(( 1 ,85 m über Sockel. Fläche : H. 1 li cm. Br. 17 cm. Buchstaben : H. 2 ,5 

l 
l 

[ 
L 

t 

J 

GR. 2-3 a. 5 

cm. " Über Gr. 2, auf demselben Block. Quer hindurch geht ein Riss , der Z. li 
zerstört hat. Fast a-ro&x.,nöov. 

~spifvos 1 Ep11-wvos Aöpw„vos 1 Ilswai"9s 

AAE€00[. Quadratische Umrisse. ttBad taint cutting„. 
4. Sieht zunächst wie nE<PAIHC aus, doch stimmt meine Lesung mit A und L überein . 

1 • Hauptmann ~epifvos in der coh. 1 Lusitanorum ( Redesijeh 18o/1 9 2 , Archiv II, Li lt 7 n. 
7 6) kommt kaum in Betracht. Immerhin Wechsel von Garnison und Truppenteil bei Centuri­
onen nicht selten. (DEssAU Gesch. Kzt I, 244 ). 

2. EpµCtJv auch attisch. 
3/4. IleTpai'os als Eigenname in Thessalien, auch in Literatur ( s. BENsELER ). Ich fasse aber 

beide Namen zusammen als Ethnikon auf, wie DESSAU 1 1 o3 o 8iiµo s AJ[pict]vwv IleTpa[t]CtJv 

(vgl. Steph. Byz. s. v.) , hergeleitet von Hadriana Petra (Wadi Musa), Hauptstadt der N abataeer 
(CIL, IIl , n. 87 . C!Gr.III, 4667 coll. p. 11 83 . llEADHist.num. •8ui). Die Inschrift kann 
danach nicht vor 1 3 o angefertigt sein , denn in diesem Jahre erfolgte der Besuch des Kaisers, 
der die Veranlassung zur Annahme des Beinamens für Petra gab (vgl. RE, I , 5 1 o ). Eine 
vexillatio der L. II, Traiana wnr 1 2 o in Arabien; dort kann S. H. eingetreten und so mit der 
Truppe nach Oberregypten gekommen sein. Im übrigen war die Rekrutierung der äg. Legio­
nen bis Mitte II. Ihs nicht auf dieses Land beschränkt und erfolgte bis auf Vespasian regel­
mässig im Orient ( LESQUIER 2 2 4 ). 

OSTTURM, TÜRPFOSTEN. 
RoEDER , § li3 . 

Gr. 3 a. - L. li70. C. 5o85 . 
ii H. 2 5 cm. Br. 11 o cm. Buchstaben: H. 3-li cm. Rot gemalt „. Z. 5 beginnt 

rechts von der Mitte. 

HpaxAetÖ?J? [ A J1roAAwvlov 1 ypa(J.(J.etT[sv]f xal xsip,a%s TOV 1 mspl lhs[i;oav-r Jlvnv 
5 

vop.o:U i/A8ov 1 xal mpocr~x[ vvn ]ua .&sov (J-eyicr7 ov Ep[(J.ifV J 11 xal TO mpocrXVVr}(J.a 

Formen bei L: AQ.E€0CW. (( Second draught „, vgl. Gr. 76 . Z. 5 bis -M A nur L. 
Wiedergabe im C. unzulänglich, bei B. sehr lückenhaft. 
6. Am Ende MOY nur B. Trotz Mangel einer Photographie machen es Gleichheit des Schrift­

trägers und- charakters , Lage der Lücken, Übereinstimmung eines Teiles der fehlenden Buch­
staben sowie Möglichkeit gleichmässiger Ergänzung sehr wahrscheinlich, dass die angeführten 
Abschriften demselben Original entsprechen . 

(( Herakleides, Sohn des Apollonios, Sekretär und Ressortbearbeiter des Gaues 

„ 
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'um Elephantine'. Ich kam und verehrte den hehren Gott Hermes. Auch habe 
ich die Verehrung im Namen aller Meinigen erwiesen"· 

1. Es kann derselbe Beamte wie in Gr. 155 sein. A?ro/...Ar/Jvws neben dem vulgären IleTeifC1t5 

in unseren Inschriften am häufigsten vertreten (nicht in den von gewöhnlichen Soldaten ge­

schriebenen Ostraka). Vgl. Abschnitt IV, VI. 
2. ypr:xµµaTeus sicherlich mit Tou voµou zu verbinden. x,e,p1a1rfs (im allg. PnEISIGKE Pr-J­

Ostr. 5 6) lässt sich hier ebenso wenig auf ein bestimmtes Amt beziehen wie in anderen Fällen. 
Nach ÜERTEL, Lit. 411 hebt der Titel die Tätigkeit im Büro- und Kassendienst hervor, und 
zwar die tt eines höheren Subalternbeamten" (eh. 41 7 ). Herakleides mag also eine besondere 
Stellung, vielleicht verlretungsweise, im Finanzwesen eingenommen haben. x,e'p'a1r:xl im Dienste 
der N omarchen erwähnt W ILCKEN, Os/1·. 1, 6 1 9 (nach B G U, 3 4 5 ). Wenn derselbe Gelehrte 
S. 499 ,5 die Ergänzung in C. /...oy1a1rfs mit Recht anstössig findet, so ist auch die hier wie 
Gr. 1 5 gegebene Verbindung ungewöhnlich, mir jedenfalls anderswoher nicht bekannt. Die 
Form des Titels entspricht B G U, VII, 166 t Anfang A./Juµos D.iJuµou xe'P'a1( >1s) <f>,:1..r:x&t...q:iefas 

also eines Dorfes); dazu die Bemerkung der Herausgeber. 
3. Zum Namen des Gaues 0 G, 210 a 1 : ttin nomo Elephantines, qui nomine per 

terminationem -frns derivato omn in o caret ideoque plerumque circumlocu t ion e 

o 1:il'epl E/...e~r:xvTlv11v indicatur ... "· 

OESTLICHER PFOSTEN. 
RoEDEn, § 36. 

Gr. 4. Tafel 37 e. - L. 386. 
~2,67 m über Sockel. Fläche: H. 26 cm. Br. 3o cm. Buchstaben: H. 1,3-

2 ,3 cm." Rechts scharfer Rand, zum Teil beschädigt. Zeilen nicht alle gerade. 

Äop.hws A.pp~a,vos 1 o1 pa,Ti( d.rcns) cnrdpn(s) ( ÖevTepa,s) hovpa,lw( v) J ( e~a,Tovmp-
5 

xla,s) (I>,]Amos xa,l Äop.eTi'v~i[s] 1 0 v'6s fLOV crÜv Tij.j '<Pa.v[ Ti] 11 o'ix~ 'ii5pocreXtiVrJa'(J, 
.&eov v.eyw1ov Epr-if. ! L x Aöpza,voii Ka.lcrapos 1 ". ToiJ xvpfov TiJS, 0-1. 

13 Jan. 136. 

AMOoWc!>. Stark verziert. Verlängerte rechte Schenkel leicht nach links gebogen. Zeilen 
zum Teil schief. Datum in 8 in einfacher, weniger sorgfältiger Schrift. Ligaturen. tt Clear, 

small dotted letters , high up "· 
2. CTPATI· cnEIPH. B ITOYPAIW P. 
3. ~undeutlich P. A.OMITIAA möglich P: A.OMITI NQ wahrscheinlich nach P A B L: R. 

Danach sehr kleines C weggebrochen. 
6. Hinter MErlCTON Punkt L P. 
7. lE B : Aufstrich auf P verdeckt. 
8. Anf. Deutlich Strich P: fehlt bei L. III B: IH P. 

r 

f 

I 
1 
~ 

GR. 3a- l1. 7 

(( Domitius Arrianus, Soldat der coh. II. Itur. , Hundertschaft des Felix , und 
Domitinus mein Sohn, mitsamt der ganzen Familie , ich habe dem hohen Gott 
Hermes meine Ehrfurcht bezeugt "· 

i. A.oµhws in Papyri häufig. App1r:xvos öfters als cognomen, s. Prosop. J. R. 1, 1 38. 
2. a?relp11. als Genitiv aufzulösen. Die Genitive und Dative mit -11- von Nomina auf pei gehö­

ren der gesamten Koine an (MAYsEil, 1 1 2 ) . Im NT allein gebräuchlich ( BLAss-DEBRUNNER. 
§ 4 3, 1 ) . Ob a?reip11s (so meistens) dem ionischen Sprachgebiet entstammt , wie Tumrn , Hell. 6 9 
annimmt, ist doch sehr fraglich. Vgl. noch ScuwEIZER, Perg. 4 i. Abweichend von den bisheri­
gen Ansichten möchte ich im Nominativ a?relp11 eine Rückbildung nach dem eingebürgerten 

Genitiv und Dativ sehen. 
Coh. II. ltur., sonst auch i?r?r[,;of] (LEsQurnn, 499 n. 36 ) , equitata (DEssAu, 8907, Traian) 

genannt, erscheint noch in Gr. 72. (b4?) und sonst in Nubien (L. 418 , Maharraka). a?re!p11 

Bezeichnung der regulären Auxiliarkohorte (RE, IV, 2 31 ). In Syene stand sie 3 9 (CI L, III , 
14147' ) und 99 (ib. •)) in Talmis 144 (LEsQurnn, App. I, n. 36/ 42 ). 

3. <'1>11'A,xos Name eines-centurio , nicht, wie LETRONNE, Rech. hist. 4 7 7 meint , der Kohorte. 
Derselbe Offizier kommt acht Jahre später in Talmis vor ( LEsQUIER , n. 3 6 =SB, 1, 4 6 o 1 ) . 

S. auch zu Gr. '14 und Abschnitt VII. 
A.oµhilJ..„os gibt DiTTENBERGEr. . Dass ich di~sen Namen, eine Parallelbildung zu gebräuchli­

chem Domitilla , sonst nirgends finden kann , wäre noch kein Grund zur Ablehnung. Aber 
genaue Prüfung der Originalphotographie ergibt A.oµ,Tivos. Dieses kommt anscheinend nicht 
in Papyri vor (nur A.oµm(r:x)vou einmal im Datum, W 0, 3 5) , wohl aber in lateinischen und 
griechischen Inschriften, 'so DEssAu, 7 o o 5 , C 1 Gr, 3 3 6 6. 4 1 4 4. 

Der Wortlaut setzt Anwesenheit des Sohnes (Nominativ) , vielleicht auch der übrigen Fa­
milie voraus ( auv , sonst wäre u?rep oder in Dakke blosser Genitiv zu erwarten. Ganz deutlich 
wird dieser Unterschied, wo auv und u?rep neben einander stehen , 0 G, 196 ). Demnach ist 
der Singular 1:il'poaexuvrwr:x nrcht ganz korrekt , aber nicht anstössig, da ja das erste Subjekt als 
pater familias ein Übergewicht auch im sprachlichen Ausdruck haben kann. 

6. Epµ'ii dieser Accusatiy auch Gr. 20. 49 , vielleicht nach ar:x<pif , Hpr:xx/...;J gebildet, der um­
gekehrte Vorgang wie beim attischen ~(,)xpciT11v. Dabei kann das Vorbild von -eu- Stämmen 
mitgewirkt haben, von denen der _ acc. auf r; im jüngeren Dorisch öfter vorkommt (ßr:xae/...if , 

ypr:xµµr:xTif, THuMB, Dial. 87 ). Vgl. den Anklang an dorische und thessalische Formen bei Epµci~ 
Gr. 67. Nach Tumrn, Hell. 92 erscheint dergleichen seit III. Jahrhundert in achäisch-dorischer 
Koine. ScHWEIZER, Perg. 147. 149 beschränkt es auf das südwestliche Kleinasien. S. jedoch 0 G. 
4 8434, wahrscheinlich Zeit Hadrians, aus römischer Kanzlei ! Die Form Epµif scheint also wei­
ter vorgedrungen zu sein. Vielleicht lassen sich noch mehr Dorismen und Aeolismen in der 
ägyptischen Koine feststellen, als MAYSER, I 5 .ff. verzeichnet. 

8. Kupws für den römischen Herrscher in Ägypten zuerst B G U, 119715 , üblich seit 
Claudius (v. PnEMERSTEIN , Klio, III 7,3• DE1SSMANN bei MEYER, Gr. Texte, 1 37,,. 158 ,1,) . 

' 
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OSTTURM. 
RoEDER, § 43. 21 li. 

Gr. 5. Tafel 38 b. - L. lio5. 
~Neben der Mitteltür. 1,80 m über Sockel. 2 o cm östlich vom Türpfosten 

der Mitteltür. Fläche: H. 24 cm. Br. 39 cm. Buchstaben 2;5-3 ,5, auch bis 
5 cm.'' Rechts Rand, daneben Gr. 6. 

5 

HpaxAiis o xaJ Hlpwv Hpwvos u~9~ l nAeov "al 'Ul'pocrelxuvncra Epri-iiv &e!ldv 
p.ey,d7ov. 

EH6A.A.PW '' Rough cutting· "· 

A, daneben auch geschlossene runde Form. Bikonkaves H. Querstrich des e durchgezogen. 

W Halbkreis mit senkrechtem Strich. 

1. o xal diese in späterer Zeit geläufige Formel (statt &s mit oder ohne xaf) kommt als No­
minativ in vorchristlicher Zeit nur ganz vereinzelt und nicht vor Ja vor ( MAYsER, II 1, 6 o f ). 

3. ;)).eov mxl wpouexJv)'/CTct sehr gebräuchlich. 

Gr. 6. Tafel 38 b. 
(( 1,60 m über Sockel. 60 cm östlich vom Türpfosten der Mitteltür. Fläche: 

H. 1 o cm. Br. 16 cm. Buchstaben 2 ,5-li cm. " Rechts neben Schluss von Gr. 5. 
Links Rand. z ~ 3 nach rechts eingerückt. 

A teils spitz mit einwärts gezogenen, teils breit mit giebelartig verlängerten Schenkeln. 

Kleines W. 
Erste Zeile besser geschrieben als die zweite. 
3. Nach rechts eingerü~kt, unter CH. 

2. nATCH ~unsicher, vielleicht oy,, A : sicher H R. 

1. Der Name ist neu. Vgl. etwa IlaTao-r/'v1 W 0, 1 2 2 3 ( Dakke), IlaweiOe" Ostr. Viereck, 
7 3 ,5 (Ober-Ägypten). Vielleicht Genitiv statt -ou? vgl. TW Gr. 5 3. 

2/3. NB verzeichnet Ilawr/'s, gen. -ifTos einmal aus byz. Zeit ( LEFEBVRE, 6 8 7) , auch SPrn­
GELBERG, Eigennamen N ·Li. 1. Ilaw1i TO [ wpouxJvr/p.ct möglich, doch wird die letzte Silbe zum 
Namen gehören, so dass nur -s ausgelassen oder verschwunden wäre. Zu ROE~ERS nATCOY 

vgl. Ilaw$us Soc. III, 2 5 73• 

Gr. 6 x. Tafel 38 b. 
a. Etwa 5 cm unterhalb des Schlusses von 6 : 

T 

t 
1 

1 
1 

GR. 5-8. 9 

I~t es griechisch, so. vgl. 'P~o~tos C!Gr. 35Li.3 oder Ravillius CIL , III , 6580 (Leg. II. 
Tra1., coh. VII, 7 Baebi llfarcellim, cf. Gr. 1 3 ); falls lateinisch , dann Paccius llfaximus (L .. III. 
Cyr„ Talmis, SB, I, Li. 5 97 ) oder Paconius ( L. XXII, CI L, III , 6 63 2) , Papirius u. a. 

Etwa 6 cm unter dem Anfang von 6 vielleicht noch schwache Spuren. . . 

b. Rechts von Gr. 5, über 6, in einer Art Rahmen, steht unter dessen obe­
rem Rand , kaum noch lesbar 

Bemerkenswert das in griechischen Inschriften nicht gerade häufige V. Habe ich richtig 
gelesen, so sind phonetische Schreibungen wie D.axfou Par. il 1 6 und ciTOS' ( MAYSER , I, 11 li.) 
zu berücksichtigen. 

Gr. 7. Tafel 37 c. - L. 382. 
,,1,25 m über Sockel. 1,97 m östlich vom Türpfosten. Fläche: H. 7 cm. 

Br. 2 7 cm. Buchstaben 2-3 cm. " 

TOTIPOCKYNHl".1 
ACOYno1wnA 

Nach links geneigt. 2 viel stärker kursiv, mit Ligaturen. "Rude letters "· 
Rechte Hasta des H unten gebogen. Y mit flachem Oberteil. W flacher offener Bogen. 

PREISIGKE gibt in 2 ~ou7rou,'1ra. Diese Neubildung halte ich für unnötig. Entweder ist das A 

von '7il'po17xJv ,.,µa ausgefallen , dann wäre zu lesen A o-ou (vgl. A uos SB, I, 2 5 o 3, O.COY HEUSER, 
Personennamen der Kopten, Leipzig 1 9 2 9 , S. 2 o) , oder dieses A ist wegen der Verwerfung im 
~tein auf die zweite Zeile gesetzt , somit uou Pronomen (so verstehe ich auch L. 9 7, n. Li. 9 o 
Up~~ -r;rais , TO wpoc;icJv,.,µcl. c;ou c3d'e ) oder allenfalls Eigenname ~ou wie Oxy, XIV, 1659103• 

Es ist durchaus denkhar,"dass der Schreiber die Person , der <lie Fürbitte. galt, nicht nennen 
wollte, vielleicht um den Spott seiner Kameraden zu vermeiden. Der nicht ausge(ührte Schluss 
sollte wohl heissen wa[pd TrfJ xupflfJ IlauTvou'f" oder ähnlich. 

Gr. 8. Tafel 3 7 a. 

"1,73 m über Sockel. 1,70 m östlich vom Türpfosten . Fläche: H~ 12 cm. 
Br. 2 7 cm. Buchstaben 3-5 cm. „ 

-ro 'Ul' ]pocrJ.tv'!~p.a .t\ l ~oAAc.Jvws 

• A.D.. Q W~. Das an sich deutliche erste 0 ist in eine spatenförmige Umrahmung gestellt , die 
emer verdoppelte~ tabula ansata gleicht (Griffe oben und unten). Vielleicht gehört sie zu einer 
geplanten, aber mcht ausgeführten Aufzeichung. Der letzte Buchstabe in 1 sieht mehr nach 
~als A aus. 

Dakke, III. 
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Gr. 9. Tafel 37 d (dort fälschlich als Gr. 11 angegeben). 
cc2,20 m östlich vom Türpfosten. Dicht darunter [=unter Gr. 10]. 1,63 m 

über Sockel. 2, 4 5 östlich vom Türpfosten. Fläche : H. 5, Br. 18 cm. Buchsta­
ben 1, 5 cm.,, 

owc . 

1 . .6.M . . .. PI ... C A. Das erste H ist in der Tat auffallend breit gezogen, doch lese ich 

den Namen mit Sicherheit. 
2. Der Ansatz des zweiten Buchstabens lässt auch die Lesung AMIWNOC zu (nicht belegt). 

Ein centurio Demetrius, vermutlich der coh. II. lturreorum, 2 5• in Philre : CAGNAT, 1 3 o o. 

Gr. 10. Tafel 3 8 a. 
rr 2, 2 o m östlich vom Türpfosten. 1, 7 3 m über Sockel. Buchstaben 4-5 cm." 

Rechts Fuge. 

W einmal mit geschlossenem, einmal mit offenem Bogen. 

wwn langgezogen. 

Darunter anscheinend weggemeisselte Bruchstücke. 

Unter dem ersten A noch kleines TO von ganz anderer Form sichtbar. 

Zum Namen : Abschnitt IV. 

PYLON, DURCHGANG. 

OSTSEITE. 

SÜDLICHER PFOSTEN. 

RoEDEn, § 33. 

Gr. 11. Tafel 2 9 c (dort nicht angegeben). 
"1,40 m über Schwelle. Nur ganz flach eingeritzt. Buchstaben 3 ,5-4 cm." Bei 

11-1 3 x gehen Striche der Buchstaben und Verwitterungen ganz durcheinander. 

AM~HNnA A : AMoNnA R. 

Zum ersten Bestandteil vgl. in NB : A.µiJ> Oxy, XIV, 9 1 8 II 1 u, A.µ!1v' Chic, 6 2, A.p.,YT1> 

SB, I, 3566. 
Ap.ov häufig IIIP -VII. ~MOYN bei HEUSER , Personennamen 1 3. 
Über Gr. 1 1, unter 1 2, noch etwas wie YNWPY, vielleicht demotisch. Das zweite Y gleicht 

einem grossen runden V. 

1 

Gr. 12. Tafel 2 9 c. 

'' 1,53 m über Schwelle. Buchstaben 2,5 cm.„ 
iWAIOG\~iWA 

So A und P. Zuletzt N möglich. 

Gr. 13. Tafel 2 9 c. 

~ 1,58 m über Schwelle. H. 6. Br. 1 o. Buchstaben 2 cm." 

Bae()'Qf 

1. l!l>AeBlc(Wi P. Etwas zugespitzte Buchstaben. Iota geknickt. 

2. AIHol A: AHIC? R. 

11 

1. Bo:ib'10> für Bo:tb'w> die Schreibung ae für e1.1 scheint in Papyri nicht vorzukommen ( nur 

a für a1, MAYsER, 1, So). Folgende Erwägungen stellen sich ein : 

1. Der Schreiber kann als Römer seine gewohnte Orthographie ad litteram übertragen 

haben (il. 

2. Im Ägyptischen ist Wechsel zwischen monophthongischem i und e möglich (also hier 

dialektische Aussprache), MAYsER, 1, 8 o. 

Ferner geht seit II" die Aussprache von a1 in den Laut ä über ( MAYsER, 1o7 ). ~ Lat. re wird 

zunächst durch a1 (für ae ) wiedergegeben, später dafür 11 möglich, häufiger e " l\hmERSMANN, 

1 1 u. In Tanagra schreibt man oe für 01, To:e für To:I ( THUMB, Dial. 2 2 8), auf Sizilien yo:ewv(Llv 
~mit nicht aufgeklärtem o (G D!, 5200 II 83, Halaisa, I•?). Zu möglichen griechisch 

dialektischen Einflüssen vgl. Index XI. Hauptmann Baebius Marcellinus stand im Jahre 19u bei 

der VII. coh. der L. II Traiana , CI L, III , 6580 col. II, 3u (s. a. Gr. 6xa). 

Gr. 1 2 und 13 gehören vielleicht zusammen. 

Gr. 13x. Tafel 2 9 c. 

Die folgenden Fragmente oberhalb von Gr. 13 sind, wie alles auf Tafel 2 9 c, 

sehr undeutlich. 

a) 5 cm über Gr. 13. Buchstaben H. 4-5 cm. 
l}AA€NQ 

b) 15 cm über 1 3. Ähnliche Schrift wie a ) . 

POC .. NH~ 

c) 20 cm über 13. Buchstaben H. 3-4 cm. 

'( APAIO oder APAH 

d) links unterhalb von Gr. 1 4. 

QIB!!JO!!J 

(l ) Ein ähnlicher Grund hat vielleicht die Schreibung 'ltrpae„wpiwv der codices zu Athanas ii 
Nov. Just. Tit. IV const. 2 hervorgerufen ( Avbc~orn ed. Heimbach). 
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b) und a) können zusammengehören, also -ro 'ül" ]poo-[ xu]v11t.t[ oc] J IlocAev?[s oder -oiJ. IIocAevos 

Stud. VIII, 1oo2 1 • IlocAet.toiJs Archiv II, 43 6, n. 3 2 . .. 

c) vgl. den weiblichen Namen Apaei SB, III, 5739. Besser Apocro[s. 

Gr. 13xx. 

Zehn 1 o cm rechts von 13 ein grosses (modernes?) A. Darüber H ts. 

Gr. 14. Tafel 29 b. - L. 3.97· 
rr 1,80 m über Schwelle. H. 9, Br. u5 cm. Buchstaben 2-3 cm. „ Rechts von 

Gr. 11 -1 3. 

;~.JTXA"fl1WXÖOV iepoöovA.o[ V J 1 TO -r;rpoa-xvvnr-a wöe 1 [;.. ]apa -rij'J xvpl~ Epp.~. 

AMOoCW. (t Weil cut „. 

Verlängerte linke Hasten des ß und A, bei diesem der Querstrich gebrochen. 

1. Das letzte Y scheint auf P durch Schatten verdeckt zu sein, fehlt aber auch bei A. Punkte 

auf der Tafel bedeutungslos. . 

i. iep6JouAos nicht Tempelsklave, sondern Priester niederer Ordnung : OTTo, Pr. u. Tpl. I 

118. 
2. ÖJe für das wiederholte Vorkommen in Proskynemata ( -ro 7rp. ())Je, Korod SB, I, 5 o 9 8 , 

öde ( (sie) o-rf µepov, Kalabscheh, 4 6 1 o u. a.) ist die Glosse bei THUMB, Hell. 6 beachtenswert : 

())Je xowov icJvcuv (xocl) Anrnc;Jv, 06-rcus EH11ves. 8& bezieht sich auf etwas tatsächlich Vorliegen­

des (MEISTERHANs-ScHWYZER., Att.3 235).Nach MAYsER, II 1, 73 ist es in Papyri ttZiemlich sel­

ten ... , es weist entweder auf ein vor den Augen liegendes Objekt hin oder kündigt Nachfol­

gendes an, doch beschränkt sich der letztere Gebrauch auf gewisse offizielle Formeln. Das 

Adverbium ())Je hat ausschliesslich lokale Bedeutung"· In den Proskynemata dürfte · der von 

Mayser zuerst erwähnte Sinn zutage treten, aber wohl mit einem modalen Nebenklang. 

Gr. '14x. Tafel 2 9 b. 
Oben Rand, rechts unter Ende von 1 lt abgebrochen. 

a) nAf" oder nAI}, dahinter Aufstrich. 

b) !:IV LIO. Kein regelrechtes !: , sondern der Oberteil gebogen. 

a) vielleicht IlocY.[xpd-rrys. 
b) vgl. CI l , III, 82 (Maharraka) CVLI\. Dreierlei ist möglich: 

1. Modern, italienisch = Giulio. 
2. Griechisch (?), dann vgl. };iou).äs SB, I, 5 124 675• 

3. Am wahrscheinlichsten lateinisch (für die Form des V s. die der Kursive etwas zuneigende 

Inschrift vom Jahre 1o1 bei Dnm1, lnscr. lat. tab. 2 7 ). Ein ähnliches Zeichen wie das davor 

stehende erscheint gelegentlich für centurio ( CAGNAT, Cours d' E'p. 4 4 7 3 : eine Art grosses e ). 
Unter vielen .Julii in der Besatzung des ägyptisch-nubischen Grenzgebietes sei ausser dem 

von Gr. 27 nur ein centurio Julius der coh. III. Itur. in Talmis erwähnt, CAGNAT, 1339. 
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Gr.15. Tafel 26c. -L. u16. 
cc2,25 m über Schwelle. H. 35, Br. 95 cm'( soweit erhalten; möglicher Raum 

ist [Angabe fehlt; s. u.]. Buchstaben 3 cm. Vorn weggebrochen, ich gebe den 
Abstand des ersten erhaltenen Zeichens von der ehemaligen Ecke [ cc near inner 
corner "J; nicht die ganze Fläche braucht beschrieben gewesen zu sein "· Dass 
die Zeilen nicht am linken Rand angefangen haben , ergibt sich aus den siche­
re~ .ErnänzungeQ. Die Abstände der erhaltenen Zeilenanfänge von d~r Ecke 
sind nach Roe:OER: 3?, 29, 29, 32, 21, 21, 22 cm. - Offenbar sorgfältig 
geglättete Fläche. Rechts Rand des Blockes. Über 1 5 ein Strich. Z. 5 ff. steigen 
nach rechts an. 

A:rroA.A. ]wvws- A:rr[ oA. ]~wvlov a-7 pa-rnyos- j [ Öp.~ehov] xal -rov -r;repl E~[ e ]Soav-rlvnv 
xal <l>iA.as- 1 [ xal 7il' e ]pl 0.Y,~as xal Epr.-wvfhhov f,A.(Jov j [ xcx.l -r;rpoa-exv]f!?JO"CX. .&eov 

' ' . 5 ' . . 

~p(-Lfiv p.ey,a-1ov. 11 [Hpa]x'A?[lön]? A.noA.A.wvlov yp~f!-p.~n;vs- 1 [ xai X]?'P'a-7[ .Y,s- -ro ]~ 
7.irepl E~?~~'!Tlvnv f,A.8ov 1 [ xat 7;J ]P.99"?[ xv]vna-a .&eov Epp.fiv p.ey,a1ov. 

0. H, abgerundetes M~ €mit abgesetztem Querstrich. Beim H einmal die rechte Hasta nm· 

vom Querstrich ab, und zwar unten umgebogen. Ligaturen, z. B : 

3. KN (teigentiich nicht Al " A : KN = xocl R. 
4. €PMH B : €PMHN P. 
5. ©Kl\'C~ P. Ansatz zu linkem Bogen eines Zeichens. 

1/3. s. Abschn. IV. VI. 

In 5 wollte ich erst KA(ocuJios) lesen. Aber das Häkchen iiber dem A, also sehr hoch, wird 

wohl im Materinl liegen, wie andere auf diesem Stein. In die Lücke passt meine Ergänzung 

durchaus, so dass hier derselbe Schreiber wie in Gr. 3 a auftaucht. Er hat wohl seinen Vor­

gesetzten auf einer Dienstreise begleitet ( s. Gr. 5 5 ). Die volle Aufzählung der Gaue seines 

Dienstbereiches erübrigte sich an der zweiten Stelle. Oder sollte jeder der einem Strategen 

unterstehenden voµo{ seinen eigenen ßC1.0"1Arnos ypocµt.toc-reus gehabt haben? Das möchte ich bei 

der grossen Arbeitslast dieses Beamten eher vermuten; wird doch auch bei Vertretung des 

Strategen durch den königl. Schreiber (t bisweilen " ( 0ERTEL, Lit. 168. 17 1) - vielleicht in 

der Regel? - ein neuer kgl. Schreiber ernannt. / 

Gr. 15x. 

Unter dem Schluss von 1 5 steht mit sehr feinen, hohen Zeichen : 
NVITI. 

OSTSEITE, MITTE. 
RoEDEn, § 33. 2oi. 

Gr. 16. Tafel 1 6. 
c( 1,uo m über Boden. H. 23, Br. 58 cm. Buchstaben 2-2,5 cm. Fünf Zeilen, 

die bis auf wenige Buchstaben völlig ausgemeisselt sind "· Umrandet. 
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t. a. E. AC. 

2. Nichts. 
3. Gegen Ende CV. · 

4. Etwa 4 Buchstaben .. . \. C. 

5. Anf. WN!lli . . Ganz flaches , flüchtiges W. 

A hat: t. PC 2. nichts 3. PCI 6. /D 5. WNC. 

Gr. 17-19 und 18 bi"s stehen auf derselben abgegrenzten Fläche. Die Schrift 
ist gleicharlig, ganz dünn ( 17 kaum zu erkennen) , mit epigraphischen Formen. 

Reihenfolge (von oben nach unten): 18bis, 19 , 18, 17, 16. 

Gr. 17. Tafel 16. 
'' 1,58 m über Boden. Buchstaben 1,5-2 cm. Ganz flach "· Zwischen Bildern 

des Königs und der Isis, auf unbearbeiteter 0 berfläche (RoEDER , § 2 o 2 ). 

ACAIMI~~~!=! 

Aa-11."i-r1s weibl. Lips, 4 7 10 • 01 , A2AM HEUsER 1 3 und Genitiv M11.hdJ'11. SB, I, 4 o 5 7. - Darunter 
bemerkt RoonER : "- 1 8 .. (modern)" . Ich lese 2 o cm links von 1 4 x nicht ganz sicher : 18o9. 

Gr. 18. Tafel 16. 
\( 1,66 m über Boden. Buchstaben 3 cm, ganz flach"· 

Qvvw~pt[s oder Ovvc.J~pi[ os 

!lliNNWPHN!lli A : <l>NNW l>Pl!lli P. Gute Schrift. 

Die gebräuchlichste Form dieses Namens. 

Gr. 18 bis. Tafel 1 6. - L. 39 t. 
ii 1,85 m über Boden. H. 19 , Br. 85 cm. Buchstaben meist 3-3, 5 cm, auch 

zwischen 1,5 und 6 cm"· (( About u cms "· Auf abgegrenzter Fläche. Unter der 
linken Hälfte grosser, nach oben gerichteter Pf eil (Risse?) II\. 

'Lapccrrlc.n1 'L~[pan ]~~vQs 1 a7 pa-r17y~s ~A.~ov ['t ]~~ ~P9Q'I sxvv1wa ~sov ~p[ri-ii]'! 
[ri-]e[y J~o-1ov. 

Weitläufige Schrift, am Anfang der Zeilen besonders gross. Abgerundetes C, A fast giebel­

förmig, Mittelhasta spitzwinklig ansetzend. W besonders weit gezogen. Querhasta des € von 
der Rundung weit abgesetzt, Y mit abgeflachtem Bogen als Querstrich. Die letzte Zeile wird 

nach dem Ende zu um die Hälfte niedriger. 

In Oslr. Viereck 14 gibt es 38 oder f!2P einen ß11.a-1"A1xos rp11.µµ11.-ret5 s ~11.p11.7rfwv Ko7r(-rfror.J) 
x11.t 1ll'ept 0(r/b11.s). Der letzte Gau wird in den Inschriften von Pselkis mehrmals genannt. Dass 

GR. 16-20. 15 

ein ß11.a-1"A1x.os rp11.µµ11.-reJs , der ja den Strategen öfters zu vertreten hatte, selbst a-1p11.-rYJros 

werden konnte, ist m. W. im Einzelfall nicht nachgewiesen, aber bei der Zugehörigkeit zu 
derselben Honoratiorenschicht (Griechen und Römer, ÜERTEL, Lit. tlio ) doch wohl nicht von 
der Hand zu weisen. Hier ist Annahme der Identität wegen Häufigkeit des Namens ohne beson­

dere Stütze nicht zulässig. 

Gr. 19. Tafel 16. 
"1,70 m über Boden. Buchstaben 2,5 -1,5 cm. Nur ganz flach eingeritzt „. 

Biixx_os 

Von NB nurStuclt, II, S. 6, n. 8, angegeben. Dazu jetzt SB, III, 6299. 

NÖRDLICHER PFOSTEN. 

Gr. 19 bis. 
\\Einige Buchstaben, später zerstört oder durchschnitten, in Höhe 1,5 5 m 

und 1,60 m über Schwelle. Nur noch einzelne Zeichen, nichts Zusammenhän­
gendes"· Ich kann nicht feststellen, was damit gemeint ist. 

\ 

Gr. 20. Tafel 26 b. - L. li1 3. 
(( 2 , 2 5 m über Schwelle. H. lili, Br. 7 2 cm. Buchstaben meist li, auch 

2 ,5-5 ,5 cm. " Unter der linken Hälfte von 2 1 a. Über der Inschrift Fuge, 
rechts abgebrochen, li~ks vermutlich Rand des Blockes. Rechts von Z. 1-li 
ein nach oben gerichteter 1 5 cm langer Pfeil. Rechts von Z. 7 demotische 
Inschrift. Unter der rechten Hälfte von Z. 8 noch unleserliche Spuren , vielleicht 
Oberteile von später mit Zement überstrichenen Buchstaben. 

Td -u1poa':vvnri-cx, 1 Av-rCcJvlov YPfJ-fJ-'Y.:reos j <l>eA.wv 1 15anhCc.Jvos 1 xcx,t -u1pornxv-
" ' V'Yfull.. .&sov 11 ri-eyia1ov Epri-fi Xll..t e?rOiJ(jl/., 1 TO -u1poaXVViJ(J-ll.. TWV eri-wv 1 'U:fiiVTCcJV xal. 

~iA.wv· j L~ß. Tt()splov Kcx,lacx,pos Ilcx,oi'vi e. 
30. Mai 26. 

Beim A rechte Hasta verlängert, linke unten geknickt. Erster und zweiter Strich des M ge­
kreuzt , unten winkliger Ansatz , daneben M mit geschweiften Linien. € oben gebogen, ohne · 
Querstrich. Spitzes 8. Flaches, eckiges W. Sehr gezierte, aber deutliche Schrift. Häkchen und 

gebrochene Linien treten reichlich, aber nicht gleichmässig auf. ~ Clear, largely cut, scramb­

ling letters "· 
2. l. rp(11.)µµ11.-rer.vs. 
3. Deutlich das Zeichen für x.evrr.Jpil1. (-tr.vv) L P : fehlt in C. 5 o 7 4 und 0 G. 
8. L III B: 1'.9- C: 10=18 (auch· IA ) LErRONNE, Rech. hist. 478 : 18 L. 0 G. Cagn: TB R. 
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P ist ähnlich schmal gestaltet, dagegen 0 8 voller; vgl. B im Namen des Kaisers. Der linke 
Strich des B ist ganz gerade, unten rechts die Rundung sehr schwach. 

((Weihschrift des Antonios, Schreibers von Philce, aus der Kompagnie des 
Kapiton, und ich habe den sehr grossen Gott Hermes verehrt und die Verehrung 
für meine Angehörigen alle und meine Freunde dargebracht??. 

2. Gentilicia wie Corne~ius, Antonius u. dgl. lassen auf Civität vor dem Dienstantritt schlies­
sen (MEYER, Heerwesen 1 2 6, Lt 7 7 ). Die Antonii in LEsQUIERS Liste 5 2 o f stammen aus der 
Mitte des I. Jhs bis 199. Nrnnmrns Bemerkung bei GAU p. 1 o zu T. III n. 1 1 ( (( Die Namen 
Antonius- und Cornelius, und der noch herrschende Brauch, Individuen durch die alten eige­
nen Namen, anstatt der Beinamen, die im 2. Jh ganz an ihre Stelle treten, .:rn bezeichnen , 
begründen die Beziehung der nachstehenden Inschriften auf eben jene Besatzung in Domitians 
Zeit„) ist nicht mehr ganz zut~·effend. S. zu Z. 3 un,d ScHUBA.RT, Einjülirung 328. 330. 

ypct(J.(-tctTeos. MAYSER' I' 9 7jf :. 0 und (A) werden seit II· vielfach vermengt. Statt (A) erscheint 
o in tonloser Silbe ... " ScHWEIZER, Perg. 16 8 : -ws in der Koine nach Herodian II, 6 7 3 , 6 3 L. 
tt Bei der Konsequenz, mit welcher die angeführten Fälle auftreten, ist es unstatthaft, zu der 
vulgären Kürzung (A)>o seiüe Zuflucht zu nehmen; sie sind als Einwirkung der alten Dialekte 
zu betrachten ... . . " · 

3. ScnunA.RT bei Gerclte-Nol'llen I, 9 ,5 5 zu P. Berol. lnv'. 1. 166 2 (Zeit des ' Claudius) :' tt Bei 
Capito darf man in dieser Zeit noch an einen Mann lateinischer Herkunft denken, während 
später die Mischung der Namen das Volkstum unkenntlich macht. Am wahrscheinlichsten ist 
ein Veteran oder Freigelassener ... " Von Centurionen namens Capito käme einer der L. III. 
Cyr. in Frage (CI L, X,. 177 6, v{elleicht aus einer Zeit, '\oVO sie in Arabien stand), mit grösster 
Wahrscheinlichkeit aber der Hauptmann C. aus der Kohorte des Facundus · ( C..i.GNAT . 126 9 , 
Foakhir, wohl gegen Mitte des I. Jhs), denn dieselbe Truppe treffen wir in Gr . . 5lt v. J. 14/ 5; 

es ist die aus Gr. lt bekannte coh. II. Iturreorum. Mehrfachen Wechsel der Garnison (auch 
in Talmis und Hiera Sykaminos begegnet diese Auxiliarkohorte) brauchen wir ~icht voraus­
zusetzen; sie wird kompagnieweise auf die Kastelle verteilt gewesen sein. 

Schwierigkeiten bereitet die Verbindung von 2/3. Unter ypaµµaw)s mit Schulthess RE, III, 
177 1 den ßau1A1xos ypixµµaw)s des Nomos 1ü°ep} EAe!pctVTlvrJv (DrrTENBERGEn fügt hinzu Öµbel.Z.ou) 
zu verstehen, ist angängig, vgl. Gr. 3 a. 15. Aher was hat der mit einer cehturia oder einem 
centurio zu schaffen? Die Verbindung der Namen Antonius und Kapito als ein und derselben 
Person gehörig lehne ich als sprachlich unerträglich ab (sie hatte LETRONNE, Rech. hist. 6 7 8 
vorgeschlagen). Antonius als den Sohn des Hauptmanns Kapito zu betrachten ,-verbietet die 
Wortstellung; es wäre uio~ zu erwarten und die Rangbezeichnung an erster Stelle. Auch kann 
ich mir einen aktiven Hauptmann nicht als Beamten der Gauverwaltung vorstellen, auch 
nicht die Abkommandierung eines S9lclaten zu ihrer zweiten Stelle. (Wenn ÜERTEL, Lit. 2 9 7 
in einem einzigen Fall einen Ccnturio als Vertreter des Strategen annimmt, ·so widerspricht 
dem der Wortlaut der Urkunde Wi Chrest 2 7 8; der Mann gehört zur Patrimonialverwaltung ). 
Für das Natürlichste halte ich, hier unter <l>1Awv nicht den Gau oder die Stadt als solche zu 
verstehen, sondern den Militärbezirk des Gaues oder die Besatzung von Philre , und den Anto­
nius (falls nicht in <1>1Awv blosse Angabe des Wohnsitzes stecken sollte) als Stabsschreiber beim 

GR. 20-2 P. 17 

Bezirks - oder Platzkommando von Philre zu erkennen - wenn es ein solches gab. In Philre 
selbst ist bisher keine Garnison nachgewiesen, wohl aber im benachbarten Syene. Immerhin 
ist es nicht ausgeschlossen, dass in der so wichtigen Kultstätte , dem Treffpunkt verschiedener 
Nationalitäten, eine römische Wache lag. Für die Schreiber der ptolemäischen Militärbezirke 
und höheren Stäbe s. MEYER, Heerwesen 6 6 , besonders C. lt 8 3 6 ( 1lt7 /6) IT1oAeµixlos o ypixµ­

µaTevs T(;}v ev Trfi 1'ifepl EAe!pctvTlv17v J'uvcfµe(A)V. Vielleicht haben die Römer wie die zivile so die 
militärische Gebietseinteilung übernommen. 

Gr. 21a. Tafel 26 b. -- L. 390. 
rr2,25 m über Schwelle. H. 36 , Br. 8li cm erhalten; möglich sind bis 95 cm 

(bis zur Ecke des Pfostens). Buchstaben 5-6, auch li,5-8 cm." Rechts abge­
brochen. Unten Fuge , quer durch Z. 5. 

Beim A rechter Schenkel verlängert oder geschweift. € ohne Querstrich, aber oben zum 
Teil Zierhäkchen. n und r sowie Wagrechte des Y gebogen. Hohe, vielfach geschweifte Buch-
staben, mässig verziert, (\ Large letters "· . 

3. <l>IA [WN] A: <l>IActs R (nach Gr. 15, lt7)· 
5. Es sieht aus, wie wenn ursprüngliches EPMHA in EPMHN verbessert wäre. Vielleicht ist 

das wie die ganz unregelmässige Form des N durch die Fuge mit verursacht. - Die Zeile ist 
nach rechts eingerückt, doch wohl, weil die linke Hälfte durch das ältere Gr. 2 o eingenom­
men wurde. 

Vgl. Gr. 1 5 , dort gehört auch der Hermonthites und Perithebas zum Amtsbereich. 
PnEISIGKE, Pr-1-0str. lto verweist diese Inschrift wegen Gleichheit der Titel mit 0 G. 2 o 2 = 

Gr. lt7 ebenfalls in römische Zeit. Einen terminus post quem bietet das Ausweichen vor Gr. 20: 

vor dem 3 o Mai 2 6 kann 2 1 a nicht geschrieben sein. Möglicherweise besteht eine dienstliche 
und damit zeitliche Verbindung zwischen den Verfassern von 2 o und 2 1 a. 

Gr. 2C. Tafel 1 7 b. 
Abschriften fehlen. Beschreibung der Stelle bei RoEDER , § 200. Versuch der 

Entzifferung von unten nach oben. 

Rechts : b) 'l'IA\'%KOV~KKAo . 

Darüber : c) rcM IA · NCK reµ1ctvos. 

Darüber : d) ltMMl \'%0 Gil IuµixpTo>. 

Links noch zwei Reihen zweifelhafter Reste. 
e) AINE\'% rP.6.lfl. 

Darüber : / ) 1 C!t!YI- M . 

c) reµ1Alvos (nicht belegt) = Gemellinus oder reµ1av6s (SB, I, 4 o 9 5 ( r 11µ1av6s SE G, III, 
2 6 1 ' Athen ). reµeAA!vos : C. Juliu~ C. f. Poll. Gemellinus castris' coh. V, L. II. Trai. Fortis' 

Daklw, III. 3 

„ 
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im Jahre 194 : DESSAU 2304. Julius G.' 7 derselben Legion : An. ep. 1 912 n. 271 - nur 
diese beiden als Beispiele. ~ Gemellus und Geminus entsprechen dem in Aegypten weit verbrei­

teten /l./Juµos" , CRÖNERT, Stucl. Pal. II , 3 6. 
d) tTµ( ) Petr III, 1 2 lt , Iaµa.pTos land III, S. 8 o. Vgl. auch das dichterische Adjektiv 

Iaµclpws von Iaµa.pos = Maroneia ( BENSELER ). 

NORDSEITE, ÖSTLICHER TÜRPFOSTEN. 

Gr. 22. Tafel 2 1 a. 
t~1,68müber Sockel. H. 7. Br. 28 cm. Buchstaben 8-12 mm. Links ein 

Symbol,,. Dies ist ein nach oben rechts geneigter Stab, in eine Art Ammons­
hörner übergehend , um den Unterteil ein Ring. 

1. T[dJ -wpoO'XVVr,l~[cc.c, . ... .. ] P.TA.OCY~T 
2. Il]~V'P!9Y~~C[ . . .. 8 •... ] YC 1itl'W1 . · · w 

3. . . J co<pov a{rro[v .. ~ .. J Y4J<?. ~Y9".'9~TO 
l1. ~ ~7!' &yaßij). (( Blurne.11 =Palme (auch bei B. ). 

Darunter vielleicht noch Zeichen. 

nPCV. Kleine, schlichte Schrift. t1Very small and badly cut letters„. 
2. MOYOVPIM A: WT .... B. 
4. Viel grösser als 1-3 , wird aber dazu gehören. 
2. ITauTvou'Pw nicht ausgeschlossen' wäre als einziger Accusativ des Namens wichtig' ist 

aber zu unsicher. 
3. CO<l>OY kann zweiter Bestandteil, aber auch voller Name sein. 

lt. bro/11a Ja.? 

Gr. 22x. Tafel 2 1 a. 

Über 2 2 , 1 in grosser Schrift, abgemeisselt. 

Darüber 22x a = Gr. 7 3? 

EPMHE 
€PoJAll€ auf P. 

TOnPOSKY. Das Y als grosses rundes v gestaltet. 

Gr. 23. Tafel 2 1 b. 
(,1,96 m. über Schwelle. H. 8. Br. 10 cm. Buchstaben 1 0-1Ö mm. „ Über 

2 2, 1, unter 2 5. Alles sehr undeutlich; auf Phot. verwischt. 

~7!' ~Y.~~ij) 
' ,,· 
Awos oder A"ws. . . . . 

<, 

GR. 2P-2 lt. 19 

Darunter Kopf. Rechts von diesem fragliche Spuren. Grob gemeisselt. 

2. Acc1Pr A: ACIVoC P. Vielleicht gehört das zu Gr. 25, ist aber viel grösser geschrieben. 
Acvs (Gr. 5i?), Gen. A&ITos WO, 11 84 . Zum Typus MAYSER, I, 27 5. A0"1i)s SB; III, 

7052. Aicis Gen. Axws 6824. OG, 570• 6, (Skepsis). 

Gr. 24. Tafel 19 b. -- L. 389. 
<, 2 ,o3 m über Sockel. H. 3o, Br. 5o cm. Buchstaben 4-6 cm. Goll. ZucKER1i. 

Unter Demot. 2 2, rechts von Gr. 2 6 (vgl. Tafel 18 c ). Rechts Kante des· Blockes. 

Av<plöws K'A-hµns 1 laTpds Asysw(vos) ßx T? l -wpoO'XVV1Jf.l-[ a J enolnO'a -wapa TijJ 
s 

"vpl(f ~P. 1 1 11-~ flwAl-~Fns ~ai 1 Twv lölwv -wavTwv. 

O.ß.€'1CW. Weite deutliche, fast schwungvolle Schrift , mit Anlehnung an Kursive, dabei 
Buchstaben meist senkrecht gestellt. Ligaturen. ~ Large rude letters, very scratching cuti, . 

2. Aer1w mit kürzungsstrich im W. 

4. Zusammenhanglose Zeichen B : zweifelhaft auch l : Oberteile der Buchstaben durch 

Fuge verschmiert P. 
5. rWAM·l'THC L: nWAAnThC AB: nOAAnT_hC P: nicht unmöglich nwAAHTHC, si­

cherer nWAAITTHC R. Unter 5;6 siRd noch Reste einer kleineren Inschrift sichtbar ; davon 

werden die Striche in den A herrühren. 
i. K>.,fµ 11s die übliche Umschreibung (dazu MEINERSMANN 7 8 ). Zum Schwund des 11 in der 

Verbindung n s im Lat. : Somrnn, Laut- und Formenlehre 2 4 6: 
2. Medici legionis mussten römische Bürger sein (MARQUARDT, St.-V. II' 255 ). Ein Kollege 

Asklepiades von der II Traiana CAGNAT 1 2 t 2 (Theben) , ein Veterinär (111"JrcviaTpos) mit dem­
selben Gentile Aufidius: ÜAGNAT 1373 (Maharraka ). Vermutlich auch in Gr. 83 ein Militärarzt 

L. XXII. Deiotariana war schon sehr früh in Ägypten. Im Süden fi ndet sich ein centurio 
von ihr 65P (Cl l, III 3o , Memnon), ein Soldat in Talmis 10!1/5 (CAGNAT 1343 ). Ausser 
den genannten sind alle Zeugnisse undatiert.. Sie versah wohl gemeinschaftlich mit der III. 
Cyr. den Dienst in der x,wpa. ( LE&QUIER 5 1. 6 1) , so heim Strassenhau (Cl L, III , 6 6 2 7, Koptos ). 
Über die nach Oberägypten abkommandierten Centurionen : RE, XII 1793. Als Möglichkei­
ten der Datierung ergehen sich : Zeit der Arbeit an der Wüstenstrasse, erstes Drittel IP. Zeit 
des Dokumentes aus Talmis : 1 ol.i /5. Hierfür möchte ich Schrifttypus und geographische Lage 
geltend machen. 

J,ey1wv ist ziemlich selten , so dass ScHWEIZER, Perg. Li 6 J,eyec.fo als, ((offiziell rezipiert " 
bezeichnet. Bei der Form mit ' in einer pergamenischen Inschrift dällt wohl die Abweichung 
von der allgemeinen Orthographie dem Kriegsmann zur Last, der sich in der Inschrift vere­
wigt hat "· S. a. DörTLING, Flex·ioneformen, 7 8 MEINERSMANN 1o9, 1 1 7. 

5. Name der Frau mit doppelter liquida im N B nur mit dieser Stelle belegt. Die Lesung 
(auch von DrrTENBERGER so hergestellt ) steht ausser Zweifel. 

6. xal Twv tJ/cvv mhwv 1i1avTcvv in einem Proskynema von Talmis, SB, l, 1o2 3. Zum pos­
sessiven Gebrauch von rJws vgl. MEISTERHANs-ScHWYZER, Att. 3 2 3 5 und HAUSER, Gramm. der 

lyl•. lnschr. i43 (Vorläufer des ngr. o (l)Jixos µou ). 

3. 
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Gr. 25. Tafel 2 1 b. 
((2,04 m über Sockel. H. 7. Br. 25 cm. Buchstaben 10-12 mm. Stark abge­

~.ieben (wohl absichtlich getilgt); nur einige Buchstaben noch erkennbar "· 
Uber Gr. 23. 

t. TO 'OJpoa[ xvvn(-liX . ...... . . J n .• OCIN 

2 . T TOY~ 

3. 
4. OC ... . .• TOC •..• OY .... 

1. Ende nlnlOCIN A. 
Li. Nichts A: Mitte vielleicht AON R. 
Alles übrige gänzlich unsicher, ergibt jedenfalls keinen Sinn. 

Gr. 26. Tafel 19 c. - L. 380. 
tt2 ,06 m über Schwelle. H. 18. Br. 27 cm. Buchstaben etwa 13mm, auch 

1 0-18 mm.'' Links von Gr. 2 4, unter 2 7. Unten Fuge , rechts Rand. Unterhalb 
rechts und links ((Palmen" (bei BATES nur rechts), in der Mitte ein blattähn­
liches Symbol. 

Td 'O)poO'~vvnr-tiX • KoO'! xwvlou 'Ö)!Xpa T~ xupl \~ Epf-tv xiXi Tov 'OJiXrpds- \ iXVTo'V xiXi 

Tfis (-lrJTpOs 11 ~vTo'V X!Xt Twv &d'eJ.i'Pwv !X~To~. j g:I ~d'p,!Xvov TOV 1 xvp,lou. Zwischen­
raum. hr' ~y~e0. 

130/1. 

MA Y schräg gestellt. W eckig, offen. C. Etwas plumpe , aber gleichmässige Schrift. ~ Small 

clea r letters ". 
i. Deutlicher Punkt , auch bei L, aber wohl ohne Bedeutung. 
6. <1> steht ausser der Reihe, obwohl am Ende von 5 Platz für die letzte Silbe v·orhanden. 

Vielleicht erst dort geschrieben, dann aus Rücksicht auf sprachgemässe Silbentrennung radier t 

und vor 6 gesetzt. - Datum fehlt B: III sri PIANffANY A : LKA L: jlef R. Eigenartig der 
vom Y über die Zahl weiter gezogene Bogen. 

7. EnArAeW ~Datum Ent<l>f?„ A : das erste sicher LP. 
1. KoG'xcJvws in Griech. Inschriften nur selten vertreten ( z. B. DESSAU 3 3 8 , Smyrna , CA­

GNA.T IV, 1 3 li , K yzikos), in Ägypten gar nicht. 
Li. NonDEN Kunstprosa 3li8 li hält '(die masslose Häufung der ohliquen Kasus von auTÖs " für 

ein Spezifikum des Juden griechisch. Hier trifft das ganz gewiss nicht zu, auch nicht bei ande­
ren Proskynemata , und wir werden, wie schon in so vielen Fällen , in der genannten Erschei­
nung ein vulgär-griechisches Element in den jüdisch-christlich1m Schriften zu sehen haben 
(dazu im allg. DEISSMANN, Licht vom Osten~ pass.). 

6. Die Titulatu r nicht aussergewöhnlich, s. SB, II. 

GR. 2 5 - 2 8. 21 

Gr. 27. Tafel 19 a. - L. 38 i. 
(( 2 ,2 8 m über Schwelle. H. 2 o. Br. 45 cm. Buchstaben etwa 2, auch 1,2-

2 ,5 cm. „ Über Gr. 26 , rechts demotische Inschrift. Links und oben eingeritzter 
Rand , rechts Vertiefung. 

Td 'OJPOO'XVV1J(-l!X iou)Jou 1\fopelvo'J 1 oveTp!XVOV xa& Tfis G"'J'!blo'J 1 iou\At!XS" 1 xa& TOV 
5 --

ufov iXvTov MiXpelvou 7 1 xet& Twv [ & ]~eA'Pwv iXVTov 'OJ!Xpa 11 T[ ~ x]vpl~ Ep,[r-t~ J. L x 
A.öpv:xvov TOV \ xup![ ou J ~v()1 d). 

14. Jan. 136. 

AE8W (anders l.). Gleichmässig, deutlich , mit ausreichenden Zwischenräumen. Die ersten 
zehn Buchstaben zierlicher als die folgenden. et Small lelters "· 

1. Das zweite 1 übermässig hoch gezogen. 
2 . IOY des Namens über der Zeile (berichtigte Haplographie). 
3. Punkt hinter TOY L P. Am Ende T C: fehlt bei L: deutlicher Haken 7 P. 
5. Jahr fehlt C B : nur ·~ A : LIA L: f;.i! R. 
~ Dies die Reverenz des Veteranen Julius Marinus und seiner Lebensgefährtin Julia und sei­

nes Sohnes, des Hauptmanns Marinus, und seiner Brüder, heim Herrn Hermes "· 
1. C. gibt nach GAu nPOCKYMAMA. Das übernimmt NACinIANSON, Beitr. zur altgriech. Volks­

spraclie 3 2 (nennt C. 5 o 9 6 statt 5 o 9 5) , aber meine Lesung ist sicher, also hier !reine et regres­
sive Assimilation"· - Nach MEINERSMANN 8li ist M<Xpei'vos nicht so häufig wie mit - 1-. Julii 
treten in LEs~urnBs Verzeichnis 53Li von der augusteischen Zeit auf bis um 2 00 , besonders 
in der 2. Hälfte 11 Jhs. Noch in trajanischer Zeit überwiegen in den Legionen die Altbürger 
( v. PnEMERSTEIN, Klio III 3) • später sind sie jedenfalls noch stark vertreten; auch Julius Marinus 
wird einer sein . Einen Veteran des gleichen Namens zeigt CAGNAT 132 Li vom Jahre 169. Man 
darf wohl mit der Möglichkeit. rechnen , dass dies der Verfasser unsrer Inschrift als alter Mann 
sei , oder der in 3 genannte Sohn , wie wir in einem Centurio Marinus der L. II. Trai. , coh. 
V, v. J. i 9Li (DESSAU 658 o,9 ) dessen Sohn , den Enkel des ersten erkennen könnten. Aber 
mehr als die blosse Möglichkeit lässt sich nicht behaupten. Einen Tag vorher hat sich ein Sol­
dat der cohors II Itur. hier verewigt ( Gr. li ). Vielleicht gehört auch Marinus zu ihr. 

2. ouc:Tp<Xvo iJ. Auslassung des zweiten e regelmässig ( MmNERSMANN Li 2 ). Auch in lateinischen 
Inschriften oft synkopiert ( SoMMER, Lautlehre 135 ). 

G'Uvbfou. es herrscht das Bestreben , die Silben zu isolieren und scharf abzuteilen ( MAYSER I 
3 3 3), auch in der Schrift wird Assimilation in der Kompositionsfuge früh vermieden ( füAss­
DEBBUNNER § 19 ). Das Wort selbst ist hellenistisch , zuerst Arist. Eth. Nie. 9, 11 , in den Pa­
pyri wohl stets von der Ehefrau gebraucht (entsprechend auµ(!;fr,JG'1s , P. MEYEH , Archiv, III 7 o ). 

3. Der Haken dient sicherlich nicht zur Zeilenfüllung (darüber ZucKER , Debod 1 o o) , son­
dern als Zeichen. 

Gr. 28. Tafel 2o a. - L. 10 1 n. 52. CILlll 1 n. 79 und Suppl. 2 n . 141476• 

(( 2 ,65 m über Schwelle. H. 18. Br. 60 cm. Buchstaben 2-3 ~5 cm. „ Rechts 
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Rand des Blockes. Über 2 8 eine gründlich ausgekratzte Inschrift. Am unteren 
Rand der Originalphotographie noch unleserliche Kritzeleien. 

Deo magno Mercurio J adoravit ve.xillvs J leg(ionis) lI. Traian~ Forti~ J 

" nonas Febr(vari)?s anno XI/ Imp(eratoris) Trai~rn(i) Had~·!(ani). JI scripsit 
C. Cossyt~y~ Nig~'~ny~. 

5. Febr. 127. 

SV.X..\. G und F schräg. 1 und R mit breitem Fufs. Ganz feine Schrift, zum Teil kaum sicht­
bar. Gleichartige Buchstaben, aber in Z. 3 viel enger zusammengerückt. (( Taint rudc letters, 
high up "· Zu den Formen vgl. solche aus dem II. Jh : CAGNAT, Cours4 pl. XIV, BnuNs, Fontes7 

tab. XXII, DrnrrL, Inscr. lat. tab. 2 7. Die spiessartig hochgezogenen S gehören der Kursive an, 

inschriftlich z. ß. DrnnL tab. 2 3 M i3. 

t. DEOMAONOMIO C. Suppl., danach DrnrrL, Vulgärlal. i381 a: MERCVRIO sicherP. 
:i. Hichtig gelesen nur von C. Die Löcher hinter V E müssen vor der Beschriftung dagewe­

sen sem. 
4. Vom Monatsnamen allgemein nur FEBR wiedergegeben: FEBP~.'.\S R. X() MPTRAIANllA 

L: XXII MPTRAIANI Aug C: XTI IMPTRAIANHADR Suppl, A: XI B : XT IMPTRAIANI VrnuA , 
lnscr. ant. t. XIX : XI llMPTRMAN HADRI R. 

5. Meist gar nicht oder ganz unzulänglich nachgebildet, ergänzt nur CCOSSinivs~ C: 
CCOSSVTIVSNIGP~NVS~ R. 

~~Dem grossen Gott Mercurius hat Anbetung dargebracht ein Fähnlein der II. 
Traianischen Legion , der tapferen , den 5. Febr. " usw. 

Die Inschrift wurde lange , auch noch \'On LEsQurnn 6 li u. a. für das älteste Denkmal der 
Legion gehalten (to9P); erst RE, XII , 1484 ist das Datum von C. Suppl. angenommen (a. 
XII = 1 2 8, richtig a. Xft = 1 2 7 ). Sehr wichtig ist ferner (auch gegen LEsQurnn 6 5) die dort 
getroffene Feststellung, die Legion habe bis mindestens 1 1 9 in einer anderen Pr9vinz gestan­
den, denn seit Augustus hätten in Ägypten nie mehr als 2 Legionen gelegen (RE, XII 148 5, 

gegen Wr~cKEN, Grdz 3 9 1 ). 
i. Mao n o m io (DrnnL nach C. Suppl.) palaiographisch wie sachlich ausgeschlossen. Mer­

curius ist hier natürlich derselbe wie Epµifs, d. h. der Lokalgott von Pselkis (so auch WrLCKEN , 
Grdz 11 5 gegen ÜTTo , Pr. u. Tpl. I 9 ,5 ). Aber auf einen römischen Verfasser lässt auch 

dieser Name schliessen (vgl. zu Z. 5 ). 
2. tt Adorare, ubi est 7trpo7xuvelv, sa epius coniun gitur cum dativo " Thes. Lat. 

s. v. 8 1 9 , mit späten Belegen, u. a. aus Itala. In den Proskynemata kommt diese Konstruktion 
des griechischen Verbs nicht vor, wohl aber im NT, (BLAss-DEnn. § 151) und später Lite­
ratur. Auf dieses Vorbild, daneben auf Wirkung von eiJx_e78a1, möchte ich den Dativ bei adoro 

zurückführen. 
V exill vs· vgl. ou„E1A( ) Gr. 8 2 a. Das masc. kann ich nur noch DEssAu 9 114 nachweisen 

( 27ti6 in anderer Bedeutung vexillum insignem). Über Legionskommandos, Detachements 

J. 

l 
1 

GR. 28-2 9. 23 

aus stehenden Truppen : MmrnsEN, Eph. ep. I 135. LEsQurnn 2 3 4 , ausführlich v. DoMAszEwsKr, 

Rangordnung 6 i. Fahnen 24. 
4. Die Abkürzung des Monats ist nicht ganz eindeutig , die von IM P sowie der Strich rechts 

von der Zahl ganz lateinisch. Aussergewöhnlich der acc. Ho n a s; es scheint vorher nichts ver­
schwunden zu sein , also hier die Datierung wie in modernen Sprachen zu stehen. 

5. Cossvtivs tritt auch ein paarmal griechisch auf, z. ß. IG , XIV 12 50. In Ägypten an­
scheinend sonst nicht, nur in Italien und früh romanisierten Ländern. Das Folgende sieht wie 
Nigiinvs aus, mit dem nach links verlängerten Grundstrich des L. Im Griechischen kommt 
ja Wechsel zwischen p und A vor, auch in Ägypten ( MAYSER I 188 ). Wo jedoch im Lateinischen 
l für r erscheint , beruht das auf Dissimilation ( STOLz-ScrrMALZ 9 5) , Rückwirkung (DrnrrL , Pomp. 
Wandinschr. 2 5 2 Fro rvs = Flo rvs) oder Umstellung (DrnrrL, Vulgärlat. ! , 8 611 0 l er i n qv a s ). 

Dergleichen heim Namen eines römischen Altbürgers anzunehmen, fällt doch schwer, erübrigt 
sich schliesslich, wenn wir die Gestaltung des R, ebenfalls mit breitem Fuss, betrachten. Der 
Kopf müsste hier bis auf eine ganz schwache Spur geschwunden sein. Es folgen noch Li Striche 
wie von S dicht neben einander. Vielleicht war hier der Rang des Schreibers angegeben. 

Weihinschriften dieser Art von römischen ·Truppenteilen finden wir auch sonst , z. ß. durch 
einen optio für den genivs san ctvs legionis et commanipvlorvm bonorvm CIL , III 
6577 (Alexandria), ... 7 leg. X. Gern. et commilitonc s vexill i le g. eiv sdem qvi svnt 
svb cvra eiv s DESSAU 34 53 (Mosel), ein Proskynema der [et]A!JS' Koµ µC?y!J v[&'iv] mit Aufzäh­
lung der Namen SB 1, Li 5 8 7 (Talmis). [Zusatz : zwei kleinere, nach oben offene, zusammen­
stossende Winkel am Ende von Z. 3 können als VV gedeutet und erklärt werden v( t i ) v ( ove­
ran t ). Also mochte die Abteilung ein Gelübde abgelegt haben vor einem gefährlichen Unter­
nehmen, wie es uns in dem Gedicht IürnEL 985 entgegentritt (s. zu Gr. 'Li 4 ). 

Standen am Schlusse von Z. 5 wirklich drei oder vier S , so könnte das die Formel sein 

S(icvt ) S(vpra) S(ripta) S(vn t ).] 

PYLON. 

NORDSEITE, 

OSTTURM. 
RoEDER, § 200. 

.Gr. 29. Tafel 20 b. - L. 383. 
,, Neben dem Türpfosten. 1,8 5 m über Sockel. H. 16. Br. 39 cm. Buchstaben 

1,7-2 ,3 cm . „ Vor jeder Zeile .gebe ich den "Abstand bis zur Höhe des Lrn in 
z. 6 " nach RoEDER. - Am rechten Rand Risse. Rechts von 6 Blume. 

1 7 cm [„6 'Wpoax.Uv'YJ(-Lct - av ]0t)lov "et. 

9 cm Av ]9vt)1iiö'os av11-t)lov I\.Aw 
6 cm av(L ]$'lov I1:nö'c.'ipcts· xctt A~poö1 
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-rov avfl-]wa.v-ros oi'xov a.v-rww xa.l -rwv 
ava.y Jwwaxonos an0r:;pov 'ii.Jctpa TW' 

Li€ Aöpicxvov -rov xvplov Msaopn·x·eypa<pn. Blume. 

13. Aug. 131. 

A und M spitz. ow sehr klein und hochgestellt, einmal auch A ( Z. 2 ). Reichlich Zierstriche. 
Sehr sauber und sorgfältig ausgeführt. Ligatur in Z. 6. Bei L. sind die Füsse der Buchstaben 
häufig nach rechts gewendet; dadurch entsteht ein falsches Bild. (t Smali letters, neatly cut. " 

Denkinschrift einer oder mehrerer Familien? Es scheinen drei Ehepaare zu sein; dazu 
Aphrodisia, vei·mutlich als Abwesende. Die Verbindung der Namen, ob durchweg der Name 
der Frau an zweiter Stelle wie in 3 , ist fraglich. 

1 a. Ende xa. entweder x~[l] oder Anfang des Namens der Frau (so ZucKER ) oder des 
Mannes. 

2. Av ]oubiclJos erg. PREISIGKE. Dann KAi'AI[ J!ou oder -J'ias. 

li. a6µ.]7ravTos· auf M, nicht auf A führt L. und P. rl.7ras, an sich seltener (MAYsER I 162), 
wird in Papyri vorwiegend mit xp6vos, yemf µaTa u. ä. Begriffen verbunden (SB, I pass.). a6µ7ras 

(fehlt im NT gänzlich! IlLAss-DEBR. § 2 7 5) gerade in Verbindung mit o7xos tt Familie" häu­
fig, Sylt. 3 8525, SB, I li123,o (Talmis) xal e7ro!naa TO 1'il'poax6vnµa TOÜ a6µ71'aVTO> aUTOU 

ofxou, 5689 u. v. a. (besonders für die Familie des Herrschers). 
li/5 . T(;iv [avay]wcJaxwros. vgl. L. 9in. 461s (Kalabscheh) TOÜ avaywc.hxov-res (-!EC ). 

Zur Formel : ZucKER, Debod 6 :L yiv- ionisch-hellenistische Schreibung ( ßtAss-DEBR. § 36 ,Li) , 
in den ptol. Urkunden ausschliesslich herrschend (MAYsER I 1 65 ). 

5. arfµepov oft in Datie~·ung von Proskynemata, muss wohl eine kultische Formel sein. In 
ZucKERS Inschriften ( Debod 6 3) steht es überall, wo der avaywr.Saxi'Alv mit eingeschlossen ist. 
Doch darf es wohl nicht mit diesem Partizip verbunden werden, sondern als Datum gelten. 
Auch Gegensatz zu xaB' ~µ,lpas L. 3 7 6 halte ich für ausgeschlossen. 

6. Die Jahreszahl steht im Jahreszeichen, vgl. Index X. eypcl<pn erinnert an Vollziehung 
einer Urkunde, eypcl<pn µnvl N ( Wtb), eypcl<p11 Jiaaov im Entwurf eines Schuldscheines ( Ostr. 
Viereck 13,4) ' eypd<pn xaTd. TOV v6µov (Minoa JG' XII 7 n. 2405). 

Zeilenanfänge lassen sich nach Photogrnphie nicht feststellen. Wahrscheinlich fehlen in fi. 6 
nur die von mir ergänzten Worte. 

Gr. 30. Tafel 2 o c. 

rr Östlich von der Flaggenstange , nicht weit von der Ecke. 3 , o o m über Soc~el. 
[Soll wohl heissen 2, 00 m, denn Gr. 31 steht darüber, vgl. das Metermass auf 
der Tafel rechts]. Buchstaben 2 - 2 ,5 cm." Graffito. 

ITsA.sr1 E-rc[ 

nEAEH ? A : nE;\€0 , besser nEAEW R. €TE AR : möglich Er€ R. 
Namenmaterial : ITe'Aeeiis SB, I 5 1 243, 5• Ile'Ai'AI( ) W 0, 10 5 5. Ile'Aec;Js(Ile).oiis) Lond. II, Soc. 

VI. ITe'Aa!ou WO , 1223 (Dakke). ETiapxos Lille, Soc. IV-VI. ETei'Alveiis Petr. III , Hamb. 24. 

r 
[ 
' ' 

GR. 29-32 a. 25 

Gr. 31. Tafel 2 o c. 
"Östlich von der Flaggenstange , nicht weit von der Ecke. 2 , 1 8 m über Sockel. 

Buchstaben 2-3 cm. " Links Fuge. 

A geschweift, Querstrich gebrochen. W flach , über der Zeile. o[C. Ähnlich der Schrift von 

3o. (( Rudely cut "· 
Ilir.STns klingt wie ein Ethnikon , doch wüsste ich ein solches nicht unterzubringen (zu ver­

gleichen nur lliaTawn> (? ) x i'A!p!ov, abgeleitet von einem faijumischen Ortsnamen , MEYER, Gr. 
Texte 179 ,2). Entsprechende Personennamen: IfoJs , gen. Il1t;JTos SB, HI 6094,„ ITtt;JTos 

SPIEGELBERG, Eigennamen 2 o 7. Ilit;JT ( indecl. ) Stud XX. IlioiiTts , gen. -tos Lond. II. 

WESTTURM. 

Gr. 32 a. Tafel 2 2 a. 
rr An der N-W-Ecke. 1 ,28 m über Sockel. H. 7. Br. 3 5 cm. Buchstaben 1 0 -1 8 

mm. „ Der erste Buchstabe von Z. 1 und 2 ist durch den Rand der Photographie 
abgeschnitten. 

To 'ii.Jpoaxvvn0a. Mapxos Avov()as 1 xai r, (J-~ PJP, [!J-0 Jv xal nrr~'!TeS &ösA.<po1((?)) 1 

'ii.JOLW. 

C gelegentlich oben weit gezogen. <!> eckig, Winkel nbgesetzt. Rechte Hasta des A meist stark 
nach ohen verlängert. 0 erhöht. Auffallend eckiges B. Gesperrte Buchstaben , sehen aus wie die 
Handschrift eines geübten , energischen Schreibers. 

2 . KAl+M . . . T .. . . K .. AYTOYAß€;\<l>OY B: KAI HM1ffl:1f'~.f.~ (MHTPOC?)if§iKAl.hnA H­

POC (n ATPOC ?) Aß€;\<l>Q<;: A : KAlhMhThP . . . YKA lhnANTECö.ßE;\<l>OI< P. hinter <1>0 1 

Schlussstriche nicht unmöglich. l. a&'A<pol. 

Zu Kurznamen auf -as MAYSER I 2 7 3. ScHUBART Einf 3 3 li . Der ursprünglich ionische Typus 
in Ägypten ziemlich häufig. S. a. ScawEIZER, Perg. 139 . THUMB, Hell. 23 0. 

2. Das Wort nach xal sehr unsicher. Möglich wäre HMWTOY , vgl. Hµ9;i[ .. ]ifTn> Giss I So, 
zu IµoJBns? Tupµns Iµ [oJBou] WO, 11 Üo (Dakke). Oder TI MW[THCJ , vgl. µnTpos Tiµc;Jros 

Oxy II, T 1µo iiBis Par 5, T1µ0ÜT11 Lond Kopt S 4li9, auch 'f lMOYC HEuSER 37. Doch führt 
mich Prüfung der Photogrnphie immer wieder auf meine erste, im Text gegebene Lesung. 

~17l'av-res wird über t-rravTes (dieses MAYsER I 14 2, vgl. 5 8) aus !J:rrav-res entstanden sein 
(Über e > 11 vor Konsonant in betonter Silbe : MAYsER 6 3), gewiss wieder ein Fall koptischer 
Aussprache. Zum Gebrauch : Gr. 2 94. 

Trotz Vergleich mit Jand 1 320 ( 1'il'poaayopeJe1 ae Hxd'An • . . xal 1'il'ctvTes oi dJ'e).<pol aou xaT' 

Dakke. 

„ 
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~vo(la. g).01 ) wird nicht an einen christlichen Verfasser zu <lenken sein - in diesen Inschriften 
überhaupt nicht - , sondern an Verwandschaftsbezeichnung durch &.JeJ.<pol. 

Merkwürdig für· ein Proskynema die gesperrte Konstruktion , Trennung von Subjekt u. 
Prädikat. 

·Gr. 32 b. Tafel 1 !.i7 c. 

tt Neben dem Türpfosten. 1,3 o m über Sockel. Br. 2 o cm. Buchstaben H. 8-1 o 
mm.„ 

\ I fu\ -
TO 'li.1poaX'UVrJf1-Ct, öC:WVCt,TOS 

epw. A : 8€W- R. 

M mit verlängerten , geknickten Hasten, W langgestreckt. Einzelne kursive Formen, aber 
sorgfältige und gleichmässige Schrift. 

WESTLICHER TÜRPFOSTEN. 
RoEDER , S 198. 

Gr. 33. Tafel 1 7 a. - L. 41 o. 
r~ 2 ,33 m über Sockel. H. 99. Br. 11 o cm. Buchstaben 2-2 ,5 cm." 
Die Tafel ist rechts frei, unten abgebrochen. Links ziemlich glatter Bruch. 

Rechts von Z. 5 ebenfalls glatte Bruchstelle. Oben Fuge. 

ApTefJ.[l]öwp9s a[1]prx[ TrJ Jyds 'li.1rxp(:t,yev6(1-evos J 'li.1p9aex.Jvyarx .&eov (l:tyav Epp:ifv 
"fCl.p' wi 1 x.rx[t] s[ 7roln ]O'rx TO 'ZP[P ]oax.Jvn(J-rx T&5v lölwv 1A!aVTWV . •.... 1 a~sgemeisselt 

II Le ~OfMT[i]rxv9v T9V 'f.vplov T~[6''] xö 6twlws öe xrxl T&5i ~ L, Mex_idp ö. 

1. Jan. 86 -29. Jan. 88. 

t. Lückenhaft A : erg. nach P. 
2. arn Ende ITAPWI A: nAIWI Malwlfy : nAPWI R. 
Das H von '7.il'fOa"ex6v11a"a. scheint aus Y verbessert zu sein, dieses aus N, darüber in kleinem 

Rahmen P. Dieser gleicht der Umrahmung in Gr. 8. 
3 am Ende noch unsichere Reste , etwa nvrn .r11 R 
Li am Ende raN~YICrti \unucN~LrcO.WArrtiKA !ii R. Alles kursiv und zerstört. 
5. K~ Malwjfy : rE L: L.. A: LE R. 
6. tt ausgemeisselt „ A. 
Rechts unterhalb von Z. 5 : TOnPO , von PREISIGKE als 6 gegeben. Formen mitunte1'. stark 

kursiv, mit Ligaturen, teils merkwürdiger Art. Daneben sorgfältig abgesetzte Buchstaben. Vor­
liebe für Zierstriche an linker Hasta, so sehr, dass gebrochene Linien entstehen. Z. 5 in ähn­
licher, aber grösserer Schrift. 

l 
1 

GR. 32 a- 35. 27 

i. Vielleicht derselbe Artemidoros , Strateg des Ombites, wie in der Datierung 0 G, 6 7 5, 
a1pa.T11yovvTos ApnµiJcJpou 87/8. In 0 G, 683 , ist ApT. IT1oJ.e(la.{ou ßa.a"1Arnos ypa.(lfla.Tevs des 
Hermonthites und Latopolites 13o/1. 

'7.ü'a.peyev6[fl 11v] in einer "Denkschrift „ von El Amarna SB, I 3672, vgl. Gr. 2,. 
2. '7.ü'a.p' r'JJ1 der einzige Relativsatz in den prosaischen Inschriften. "a.l in der Bedeutung 

" auch „ wohl pleonastisch , vgl. ~s "a.{ in Doppelnamen (zu Gr. 5) und fleTa "a.l ( DErssMANN, 
Liclitv. 0.4 107,6 ; besonders WILHELM, Neue Beitr. III 49 ). 

3. lJ{(»v s. Gr. 2lt . · 
4. Die übliche Fortsetzung wäre "a.l <p1'A(»v, sie wird aber durch die Reste nicht zugelassen. 

Sind die Namen der Familienangehörigen getilgt? Über diesen landesüblichen Brauch ERMAN, 
Aegypten I 2 3 3. Auch Vernichtung infolge kaiserlicher Ungnade ist zu erwägen; oder Verbin­
dung mit Domitian, obwohl dessen Name nicht völlig beseitigt ist. 

5. OflO{(»s Je "a.{ im Sinne von "desgleichen " nicht selten , s. Sylt. 3 Index verborum. 
LESQUIER ü6 7 bemerkt , gewiss mit Recht : des visites du strat. A. a Pselkis semblent bien 

periodiqucs et officielles "· Vgl. Gr. 4 7 b. 

Gr. 34. Tafel 2 2 c. 

(, 1, 5 o m über Sockel. Buchstaben H. 1 , 5 cm. ;, Links ist die Schreibfläche 
zerstört. '' Graffito " BATES. 

KYMAA4mr1N 

~YM 

KA 

YA Feine, \veit gezogene Buchstaben mit verlängerten Hasten. In 1 fast alles verbunden. 
1 . l\QNrlN AB : AW.N- wahrscheinlich R. 
2 . ~YKN!ti A: KA B: -'.\ YM R. 
3. A A : nichts B : KA R. 

Trotz deutlicher Schrift wegen der Ligaturen nur mit Bedenken gelesen. 
Zusammenhang mit "uµa.ios , "vµa. ? 

Oderlat : Cum aniu s Noetus CIL , VI 12767 . 
tt Zu denken wäre auch , dass der Rest von Ta '7.ü'po.7]" r5(v11)fla. vorläge und Aoyyfv[ou folgte" 

(ZucKER ). Eine turma Aovy fv(,) im Ostr. SB, III 6958 u. a. (Pselkis ). 

Gr. 35. Tafel 2 2 c. 

rr1,!.i7 m über Sockel. Buchstaben H. 1,2-1,7 cm. Anfang zerstörh. Etwas 
rechts von Gr. 3 lt . 

1. ~ONT A. 

!ON!J 
CQC 

Kann von derselben Hand wie 3!J ~tammen . 

4 . 



28 DAKKE. 

Gr. 36. Tafel 2 ~ b. 
"1,60 m über Sockel. Horus (Beschreibung bei den ägyptischen Darstellun­

gen [RoEDEn , § 198]). Auf seiner Brust": 

Ilacn7v~s \ Ep(Liv\os \ 7r 

Neben A auch kursive Form, hE. (( Taint graffito "· 
1. n~Ch?INC A : ~HN B : nAW-, besser nACHNIC R. 
3. IOC AB: OCR. 
Rechts von Z. 3, unter 2, in doppelter Grösse fll. 

1. Ila0"1}v1s IT1oAeµafou W 0, 1 138 ( Dakke ). 

2. ]B1v i;:pµefv[ ou W 0, 11 3 2. Schwadronsführer Epµeivos S 8, III 6 9 6 7 ( Dakke ). 
Doppelname oder Vatersname im Nominativ, vgl. Gr. 37. 
Epµlvos = Herminus wird als etruskisch angesehen : 
NIErNERSMANN 7 4 , MÜNZER , RE, VIII 8 3 3 , ScHULZE, Gesch. lat. Eigennamen 8 3. 1 7 3 ; dieser 

erklärt aber selbst S. 7 5 den etruskischen Ursprung für ganz unsicher und verweist auf die 
Beliebtheit der Namen auf -ivos in Ägypten sowie auf CIA, III 12o2. Kommt in Chios vor 
(FrcK-fücHTEL '113), auch in Athen (BENsELER). Demnach eine griechische Bildung, die mit 
einer lateinischen , vielleicht aus dem Etruskischen stammenden , übereinstimmt. 

3. '?il'[ 01t;; oder '?il'[ apcL 

Gr. 37. Tafel 2lib. - L. 385. 
(( 1, 6 3 m über Sockel. H. 1 9. Br. 2 3 cm ( einschliesslich des Rahmens). Buch­

staben H. 2 ,5-3 ,5 Gm. „ Rechts oberhalb von Gr. 36. Eingerahmt als tabula 
ansata; rechter Griff unvollständig. Unter Z. 5 noch frei für zwei Zeilen. 

TO 'OJpoa-xülvn(Lct IlcTsJnoti>?'pts EplfLivos xcxl ~ II unvollendet. 

Grosse, epigraphische Typen. (\ Clearly cut "· 
3/1.i . Ep[µcv]vos C: MINOC P. 
Li am Ende !\ B : f- P. 
IIe-re?Tounpis W 0, 2 6 2 u. a. Bruder des IIaO"l}vlS' Gr. 3 6? 
(('Der, den der Grosse ( p;-w~r) gegeben hat' (masc. zu 8-onpis) " ZucKER. 

Gr. 38. Tafel 2 2 b. - L. Lto8. 
ii2,78 m über Sockel. H. 15. Br. 1,10 rn. Buchstaben H. 3-6 cm. Sind die 

merkwürdigen Buchstaben im griechischen Alphabet nubische Erfindu~g? (vgl. 
die Zusatzbuchstaben in Sc1-1Ä1<Ens nubischer Hs) "· Rechts und links abge­
brochen. Darüber Fuge. Über 3 8 in Doppelkreis nicht-griechische Zeichen, 
s. C. 5108e. 

Kala-cxpt alwvws ~l)..os· Q ß.C9 r .j Q A<l>nc 

[ abgemeisselt etwa 18] EpfLfiA/ QA<l>nC 

GR. 3 6-38. 29 

ttJ. KAICAPI. Nebenstehendes ist der Schluss einer 2. unterhalb beginnenden weggemeis­

selten Zeile " A : nicht auf P. 
AAC<I>. Hohe, verhäitnismässig schmale Buchstaben. Zahlreiche Punkte, teils Materialfehler, 

teils Interpunktionen (ll. 
2. Das A gehört nicht zum Namen (wie bei PnmsrGKE), sondern ist als Zahl gekennzeichnet. 
Alwvws wird hier nicht Eigenname sein (wie SB, III 724331) , sondern Adjektiv in der 

gebräuchlichen Bedeutung (\ lebenslänglich'" 
KalO"ap ohne Zusatz geht auf Augustus. Die Wendung erinnert an den Ehrentitel <pfAos -rou 

KafO"apos , <p1AoxalO"ap (HrnscHFELD, Kais. Verwalt '449 . Indices zu IG R, III u. a. ). Einzigartig 
ist aber die Verbindung mit dem Dativ; er gehört doch wohl zu <pfAos und zu der Zahl. Sie 
gibt dem Ausdruck 'etwas Ursprüngliches, Persönliches, ja Vertrauliches. Bei wem anders 
dürfte man eine solche Haltung dem Augustus gegenüber annehmen als bei Cornelius Gallus? 
Sie würde sich wie der trotz seiner Kürze doch schwungvolle Ausdruck mit der Überlieferung 
über die anstössige Eitelkeit dieses Prmfekten vertragen ( Dio Cass. 5 3, 2 3, 5 elxovas eau-roü 
, '' "':I t , .... ,.,, A, ' 1 " 1 ' ' ,, " , ' , ' l t' ,, ,, , ) c:v OA?J (,JS' e1?Teiv -r p 1yu?T if! t:O" lJ O"ev xa1 Ta epya oO"a c:?Te?To1 11xe1 e1s -ras 1VUpaµwas eypa'l'ev . 

(( Der Prahler erging sich in anmassenden, verletzenden Reden über die Geheimnisse, die 
<ler Herrscher der Brust des Freundes anvertraut hatte" ( v. Do~nszEWSKI, Gesch. r. Kaiser I 
3 1 81 ). Man beachte auch die ungewöhnlichen Masze der Inschrift! 

In die zerstörte Stelle würde r. Kopvi{Aws fdn os mit oder ohne enapx,os passen. Zerstört 
waren auch seine steinernen Dokumente auf Philm. Nun ist allerdings von einem Aufenthalt 
des C. G. in Pselkis nichts überliefert, und man nimmt gewöhnlich an, er sei nicht über Phi­
lm hinausgekommen (so ROEDER, Klio, XII, 7 3 ). Aber auf dem umgestürzten Stein von Philre 
heisst es exercitu vltra Nili cata rha cte[ n transd]vcto (DESSAU 8995 ), u?Tepdpas -rov 

Jla-rappdx-r11v ( 0 G, 6Lt5 5), und das klingt, im Unterschied von der darauf folgenden Prahlerei , 
nicht nach leerer Ruhmredigkeit. Nach dem geschichtlichen Tatbestand käme ja eher des C. G. 
Nachfolger C. Petronius •i'n Betracht. Dieser hat zweimal gegen die Aethiopen gekämpft, ist 
bis Napata vorgedrungen und hat Pselkis eingenom.men ( MomrsEN, R G, V 5 94 . LEsQUIER 1 3), 
kann also sehr wohl den Tempel von Dakke besucht haben. Aber von Tilgung seines Anden­
kens ist nichts bekannt , nichts von einem persönlich-freundschaftlichen Verhältnis zu Augustus, 
und nichts von schwülstiger Eitelkeit ( s. Prosop. 1. R., III 2 5 n. 196 ). Die inneren Gründe 
weisen also auf seinen Vorgänger hin. 

Schwieriger sind die Zahlen zu deuten. Müssen wir sie für sich betrachten? Ich meine , die 
obere gehört mit Ka!O"ap1 zusammen, es könnte der Betrag für ein Bild des Augustus gestiftet 
sein; die untere mit Epµfi gibt also ein Geschenk an den Tempel. Ist der Stifter richtig gefun­
den, so mag es sich um Weihung aus unehrlich erworbenem Geld (cum furtorum arcesseretur, 
Amm. Mai·c. 1 7 ,6 5) oder aus der Beute des Steuerkrieges in der Thebais handeln ( Strab. 1 7, 
5 3 p. 8 1 9 C). Dass Zahlen , nicht Abkürzungen zu lesen sind, zeigt das Vorangehen der klei­
neren hochgestellten Zeichen. MAHAFFY erklärt sie ( B CH, 1 8 ( 1896 ) 153 n. 11 ) : 2 2 9 o 1/4 
[x 2] = 4580 1;2. ((La 2° ligne donne la meme somme„. Ich lese die erste als 2293, die 
zweite 4 5 8 6 (das letzte Zeichen = Stigma) , davor in der zweiten Zeile 1 o o o. Der Strich 
bedeutet yfve-ra1. Für die Sehreihung der Tausender vgl. WrLCKEN, Observationes, 5 1, KEIL in 

(l ) Auf dem Stein ist das hochgestellte Q mit dem folgenden B und A verbunden. 
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P. Eleph. 84. Fraglich ist auch die zugrunde liegende Geldeinheit. Im Il./III. Jh. treffen wir 
in Pselkis Denarrechnung an ( W ILCKEN, Ostr., I , 7 3 6), aber in der ersten Kaiserzeit ( Cornelius 
Gallus war 3 0-2 6 praef. Aeg.) ist wohl Drachmenwährung vorauszusetzen. 

Gr. 39. - C. 5108 a. c. d. (nach Gau). 
Anstelle der unter den Abschriften frei gewordenen Nr. 3 9 (jetzt 47 b) gebe 

ich drei Frag·mente, die nur bei GAU und im C zu finden sind. Schriftträger 
unbekannt. 

C. 5108 a 
, 1 

a. TOV (J.eycw • .•..• T(AH •• 

b. c ~P,(.Lifv xa& "üSpo~x 
d ' , 1 c. - 'iJJ<:t,PCY., TOV Xt.J • . 

Umschriften nach C. GAus Abzeichnungen sind so unzuverlässig, dass es sich nicht lohnt , 
mehr aus ihnen herauszusuchen. 

b. am Ende wäre x als etwaiger Rest des einzigen Perfectums wichtig, doch könnte es auch 
zu einem Praesens gehören und ist überhaupt unsicher. 

DURCHGANG 

WESTSEITE 

·NÖRDLICHER TÜRPFOSTEN. 

RoEDER, S 33. 

Gr: 40. Tafel 2 7 b. - L. lio 1. 

'' 1,53 m über Schwelle. H. 25. Br. 5o cm erhalten. Links und rechts weg­
gebrochen; links beliebig viel Platz frei, rechts noch 4 cm möglich. Bstn [ 2-5 l 
cm." Unter Gr. 4 t. Vom <I> Z. 1 zieht sich tiefer Riss nach unten. -

<l>>7Arnfow Ano)J.wv[lJou J ( a)Tpnnyos 5 <l>iAc;iv Tov [ Öp. ]$'h9v DJJriJv ds 'YeAxw 

~[poa1sx ]vvna(J., .&sov f.LS[Y' Ja7 ov Epf.L[ nv 11 XCY.,t enol17aCY., T Jd "ü.1poaXVV1](.LCY., rc;iv 'f?iA9[ V"I 
TWV J p.e "üJaVTWJ?. 

Spitzwinklig geschweiftes A, eckiges W , gebogene Schenkel des n. Anfangs grosse Buch­
staben, werden mit jeder Zeile kleiner. Zeilen nicht durchweg gleichlaufend; so steht z. B. die 
rechte Hälfte von 2 tiefer. Am Schluss ganz feines, andersartiges M, als Anfang einer neuen 
Inschrift? Die Zeilentrennung der Umschrift nicht unbedingt sicher. 

2. €TPAT- LAB P: verschrieben. 
3. ~'l'IT .Cifi A: n PJi B: PITO L: BITOY R. 
5 Ende/6 bei A B ohne Zusammenhang. 

GR. 38-li2. 31 

1. W>JA1xl(,)v, in Ägypten nach N B nur noch Ryl II 127, wird von MEINERSMANN, 1o1 mit 
Recht für eine Weiterbildung von Wi]}.1~ gehalten. In Tegea C. 1533. 

2. Gaunamen ohne x1X{ neben einander auch CAGNAT 1 20 4 a1p1XT>Jyos Ep[µ(,)v$-ehou] 

AIXT07rOAel[-rou und 0 G, 2 1 o a1pa.-r>Jyos Öµb(!Tou) E;.ecp(a.v-rlv>J>) in einer amtlichen Verfügung. 
Auch hier kann x1X{ absichtlich oder versehentlich ausgelassen sein. Merkwürdig ist aber die 
Verbindung <l>1Awv -rou Oµb!Tou mit Artikel; das klingt, als ob Philre hier nicht ein selbständi­
ger, wenn auch combinierter Gau, sondern ein Unterbezirk des Ombites wäre. Dann käme dem 
Ausdruck staatsrechtliche Bedeutung zu. 

3. 'o/i}.xis auch Gr. 2, 'o/i}.xis 55. Die griechische handschriftliche Tradition führt auf X 
( Strab. u. a.), die lateinische auf x ( Plinius u. a. ). Wenn X in dem literarische Geltung bean­
spruchenden Gedicht Gr. 5 5 erscheint, so wird dies die offizielle griechische und darum Cl vor­
nehmere " Schreibung sein , Pselkis die einheimische und lateinische Aussprache (MAYSER I 
171, 1 : \\Das Koptische x lautet in griechischen Wörtern vor e, 1 , >J , u = x . .. „ ). Barytonese 
beweist der acc. auf -w. 

PARTHEY Abh. Ac. Berlin 185 8, 5 1 9 : Anlaut mit~ verrät ägyptischen Ursprung. Anfang S-, 
aeg. ml Artikel pi- , abgekürzt p- , ist vorgesetzt. WEIGALL, Report 85 : Pa-Selk dhe Abode 
of the Scorpion " ; hieroglyphische Schreibung mit Skorpion : ROEDER § 1 7. Über die Bedeutung 
der Stadt , auch in später Zeit : YORK and LEAKE, Transact. R. S. Lit. I ( 182 9) 2 2 5 ROEDER § 9. 

5. Vgl. SB, I 1 o 1 6 (Talmis) -r&v <p1AouvT(,)V riµ<is, 4 5 9 7 'Ufd.vT(,)V -rwv <p1AouvT(,)V µe, eine 
besonders in Briefen häufige Wendung. 

Gr. 41. Tafel 27 b. - L. 400. 

rr 1,6 5 m über Schwelle. Buchstaben 2-3 cm. Steht unmittelbar über Gr. 4o 

unter Demot. [ 2 1 J; na.ch· Art der Meisselung gehört Gr. 41 u. Demot. [ 2 1 J 
zusammen (??)"· 

Links A€[C , rechts AC. tt Taint graflito "· 
nA<l>ENOY[K L (danach PREISIGKE), dann Dem. 187 AXllPll (das X(?) wird hierzu gehö-

ren) : nA<l>EMOYCY AYHPHCI AB. 

Das zweite Wort ist, wie A bemerkt , schwer von den demotischen Zeichen zu trennen. 
ITa.<pevw Gr. 5,2 a. Ifa<pi}u Masp III. ITIX<pvoUTIOS (Einsiedler) PARTHEY, Aeg. Personennamen. 
AXPIBIOC = Apxlbws (häufig). Metathesis von p bringt MAYSER I 189 nur mit Vokal, Anti-

zipation eines p in den Anlaut der vorhergehenden Silbe 1 9 o : J11Xypeya.rpe W 0, 152 8, 
')11Xp<poua>J> B G U 8 o. Vgl. ABpJ Gr. 8 1 und das in attischen Inschriften herrschende xrhpo7r1ov 
(MEISTERHANS-SCHWYZER 38 1 A 687 ). 

Gr. 42. Tafel 2 5 b. - L. lio 7. 

'' 1,80 m über Schwelle. H. 16. Br. 29 cm erhalten; möglich sind rechts 
noch weitere 8 cm. Buchstaben{ etwa 3 cm] "· Links vollständig erhalten, rechts 
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abgebrochen. Unter der letzten Zeile mit Abständen drei Striche m gleicher 
Höhe. Oben Rand. Links noch verwitterte griechische Buchstaben. 

Aprroxpas rJ]C(.V avrtbrtlV(.VV (LeTcX E[ J 
'ü5psabsnov xcxi Trt(Liou yprt(L(LrtTe[ (.,)5 'ü5pos J 
Tnv xupicxv ßaaD,1aaav xai TO 'ü5po[ axvvn(La J 
erronaa (I,Je '<i'f<!-PcX T[ ~] xupl~, Ep[-L[V J 

5 xai e(LaTov xai A.v()9va17s xa[i A>-s J 
~a,?Öpnas. L ~~ l~alo-a(pos) fylsx_s[lp. J 

26 Jan./24 Febr. 13 a 

AWEC::. Gute, gleichmässige epigraphische Formen. o und W meist über der Zeile. ttNeat 

and clear letters, about 2 cms." 
5. EMAYTOY Mahaf!y : EMATOY LA 8 P. Am Ende KAI~~ A. 
6. :::ANAPEIAC L: -HAC Malt. A BP. Hinter der Zahl unbrauchbare Lesungen : KAI~ 

MEXE~ P. 

dch, Harpokras , bin auf der Rückfahrt zur Frau Königin mit dem Gesand­
ten E ... und dem Sekretär Tamias gekommen und habe hiermit meine Ver­
ehrung beim Herrn Hermes ervviesen ... und für mich selbst und Anthusa ... " 

1. &va.ba.lvcv geht auch hier zweifellos auf die Reise flussaufwärts ( Wtb s. v. a ). r/xcv, Per­
fectum praesens ( MAYSER II 1, · 1 3 2. 199 ) in Weiheschriflen häufig, s. SB, I 1o3 9-1o6 4, 
LETRONNE, Rech. hist. a6li, zum ttKultischen Gebrauch„ Dmssl\'IANN, l.v. 0.4 300, li. 

E[µcfrou] CAGNAT, auch Z. 5. Nicht nötig, diesen unbekannten Namen zu ergänzen. 
2. Ta.µ{a.s als Name auch C. I 200 111 (Athen) und Ta.µelas Wi Chrest 279 8 (IIIP). Be­

steht ein Zusammenhang mit dem d~w).oyc.JTa.Tos '7il'peCTbeuT~> Taµi> SB, I 4 1o1 ( Philre, un­
bestimmter Zeit)? Er hat µeTd in1a.eTlas e).gwv eiprfv11v '7iJ'eno{17xe, STOU> 17. Das könnte auf den 
Friedensschluss zwischen Rom und Kandake 2 1 a passen. 

li. Epµ[ii' $-er;J µeyiCT1~] CAGNAT: denkbar auch [xa.l mhifs] oder [Tif> iwpla.s], auf ßMiAtCTCTa. 

bezüglich. 
5. eµa.TOU fasse ich als Pronomen auf. Übergang von au in a. : ScHWEIZEH, Perg. 9 1. MAYSER, I 

155. Zur Syntax II 1, 11 5. Ä..vgouCTa. nicht in NB, aber P. Bad 35 vom Jahre 87P. 
6. Name der Hauptstadt als Frauenname bisher einzigartig. Vergleichen lässt sich der rö­

mische Gebrauch ( Prosop. J. R., I p. 48, Alexa ndria mehrmals) , auch das freilich unsichere 
A.).e~dvJpew> SB, III 6 2 8 8 c 2; d 1 (als nomen proprium ebenfalls neu) . Harpokras, gewiss 
ein hellenisierter Nubier, mag für seine Tochter den Namen der Stadt gewählt haben , in der er 
vielleicht (wie einst Arkamen, Diod01», III 6) erzogen war und öfters zu tun hatte. A).e~a.vJp>ia.> 
sicher : über Wandel von ei > 11 vor Vokal s. MAYsER, 1 7 4 ( A.).e~dvJp11a. Par 5 130 ) und die Erklä­
rung von ScuwmzEn, Perg. 55. Auch im Westen &vJprfa.> CAGNAT lio1 9 , Hpd]xJ.17a.v 662 35. 

Entgegen der früheren Beziehung auf Sabina und das Jahr 133 hat WrLcKEN, He1·11ies 28 
( t 893) 154 auf Grund von LEPsrns' Druck die richtige Verbindung mit Kandake und ihren 

GR. 42-43. 33 

Verhandlungen mit der römischen Regierung hergestellt. xupla.v zeige, dass Harpokras in den 
Diensten der Königin steht , wahrscheinlich auch der Gesandte und der Sekretär. WILCKEN ver­
weist noch auf die Ähnlichkeit mit Cl L, III n. 8 3 ( MoMMSEN, R G, V 5 9 4), der südlichsten 
lateinischen Inschrift. Dort heisst es u. a. domina e regina e, venit ex urb e, y!ii taci tvs. 
Wenn das Letzte den Namen vorstellt, wäre es hier ein latinisierter Nubier. 

Gr. 42x. Tafel 2 5 b. 
ccLinks von [Gr. li2] steht eine leicht eingeritzte Inschrift (nicht kopiert)" · 

Breite : erhalten etwa 2 5 _cm. Buchstaben H. 2 cm. 

Gute , schlichte Schrift. Darunter unleserliche Reste von 4 oder 6 ( abgemeisselten?) Zeilen. 

Gr. 42xa. Über li2 noch ein paar ganz grosse Schriftzeichen, davon leidlich 
zu entziffern 

E . . r.E<l>AM I 

AIOCI Gr. 78 . AtoCTxopo> A [ im Ostr SB, III 695 6, A16CTxopos Ila.~[ 6973, beides Dakke. 
A16CTxopo> T1 go1fous Ostr Viereclc 20 „ (Oberägypten IIP). Mit dem letzten Namen dürfte eugoif> 

identisch sein, eher als mit 0ogeus B G U, VI. VII. 
Ein centurio T1goifs in Pselkis W 0, 1128, 11 3 o (nach W1LCKENS Ansatz 2 o5 . 2 11 P). Über 

das Verhältnis der verschiedenen Namensformen SPmss zu l and 14138 • tt Fast unabsehbar sind 
die Kombinationen des Lautwandels zwischen 0 und T bei manchen ägyptischen Namen „ 
MAYsER , 1 17 5. 17 9 a 1 2. 

Anordnung der Inschriften an der Westseite des Durchganges beim nördlichen 
Türpfosten. 

48 

li7 a 

1.i 7 b 
Lia li 5 

li6 
43 

43x 
4 2X 42 

Zusammengehörig 47a+45, auch li3 . li7 b+4 6. 
Zuerst geschrieben 4 7 a, angeschlossen 4 5 (mit Datum). Später hinzugefügt (zwischen 

4 7 a und 4 5 gedrängt) 4 7 b, als Datum hierzu li 6 (zwischen 4 5 und die Kante gezwängt). 
li3 dürfte von derselben Besuchergruppe wie Li 7 a+ li5 herrühren. 

Gr. 43. Tafel 25 a. - L. 396. 
~~ 2. 1 6 m. über Schwelle. H. 1 7. Br. 3 5 cm erhalten (möglich bis zu 5 3 cm ). 

Dakke, IU. 
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Anfang weggebrochen. Buchstaben 2 ,5-3 cm." Durch die Zeilenenden geht der 
linke Rand von l1 5. 

Nur L hat als Rest einer dritten Zeile noch ~N unter dem Anfang des von Zeile 1 und 2 

Erhaltenen. 
Hasten des A gekreuzt, links wagrechter Ansatz. Neben C auch der lateinischen ähnliche 

Form. W mit Querstrich am Winkel. Linker Schenkel des n mit Fuss, rechter umgebogen. 
Deutlich und sorgfältig , ähnlich Gr. 4 5 , doch nicht so stark verziert. 

~ N. N. , ich kam mit und habe denselben Gott verehrt "· 
i. ]Af7r7rOV Bestandteil des Vatersnamens. 
2. O"vve).&Jv und Tov ctth6v weist darauf hin, dass sich diese Inschrift an eine andere an­

schloss, jedenfalls mit der ähnlichen Li 5 an 4 7 a. O"uviiA&ov auch 4 5. 

Gr. 43x. Tafel 2 5 a. 

Rechts unter lt. 3 und Li 5. 

Darunter vereinzelte Zeichen : 

ITay"pci:r?J[s] 
1fJ ]poG''.'V!;'?Jr.t~ AN~IM 

TPA HIYVß< 

A!ä E~ p~ H (vgl. ü 2 x a) wohl absichtlich zerstört. 

1 . ITayxpctTIJ> häufig, vielleicht auch 1 4 x a. 

2 . Möglich auch 1f ]pos r9!' [Ep ]µ.[ ifv. 

Gr. 44. Tafel 2 5 a. 
,, 2, 2 6 m über Schwelle. H. 5. Br 2 o cm erhalten; am Anfang sind weitere 

2 lt. cm möglich. Buchstaben 2 ,5-2 ,8 cm." Über lt. 3, links von lt. 5. Rechts Rand 
von li 5, darüber der Stein schadhaft. 

]Tws G'7 par[u.'„rn ]~ 
~et ]$'.dvou "wrupl[ a]s 

CE. Y kursiv, K mit kurzen Armen. Wenig verziert. Die letzten C rechts vom Rand. 
2. An einen Sabinus ist der in Dakke gefundene Brief W 0 , 1 2 2 o ( Il/lll , s. S. 44 o) gerich­

tet , offenbar mit der Bitte um Hilfe. 
Hauptmann Sabinus in den Ostraka SB, III 695 7. 696 ü (Dakke, vermutlich auch II/111) , 

als Angehöriger der coh. II. Itur. in Talmis 14 4, SB I !1616 . Es ist wohl nicht zu gewagt, 
in allen diesen Fällen Identität anzunehmen , so dass wir ein ungefäh res Datum für Gr. 4ü 
und ein weiteres Zeugnis für die Anwesenheit einer Abteilung jener Kohor te in Pselkis gewin-

. ' 

" 
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nen (vgl. Gr. 4. 2 o. 7 2 ). Der centurio von Gr. 4 heisst <l.>11),,;. Diesen treffen wir in Kalab­
scheh im Jahre 144 (SB, I 4 6 o 1), den Sabinus am gleichen Ort eine Woche früher ( 4 6 1 6 ). 
Als Titel der Offiziere gibt PREISIGKE xA )Japx,os)' LEsQUIER 5 0 1 n. 3 6. 4 2 (exrxTOVTIXpxJa.s ). Ich 
kenne die Steine nicht , muss aber nach der Wortfolge das Symbol ~ voraussetzen , denn meines 
Wissens kommt an der betreffenden Stelle nicht der Name des Kohortenkommandeurs ( aus~ 

geschrieben oder abgekürzt x,1A. , auch rnrxpx,os ) , sondern der des Kompagnieführers. Ich sehe 
also in den beiden Offizieren der coh. II. Itur. vom Jahre 144 , Felix SB , 4601 , Sabinus 46.16 , 
Centurionen. Und kann deshalb Wr1cKENS Ermittlung der Identität ( Junius Sabinus Felix , 
Kommandant de1· Kohorte : ARcmv IX ( 1 g 2 9 ) . 1 3) ebenso wenig annehmen wie ZINGERLES 
Eeklärung von 1ZOp7rrx in dem Gedicht KAIBEL 9 8 5 = CAGNAT 12g9 : 1ZOp7ra = Purpurstreifen 
als Abzeichen des Tribunen (Praefekt mit dem Titel eines Tribunen, W11cKEN a. 0. ) , Archiv, IX 
1 o. Zwar kann man nach dem Wortlaut jener Verse ( 2 txTO ~til']V!Xfrxs foµ.ov ay(,)v 0'1paTux.s) 
auf einen Stabsoffizier schliessen , ebenso gut aber auf einen centurio als Führer einer grösse­
ren vexillatio. Die ausdrückliche Erwähnung des Purpurstreifens würde ja, wenn wir vom 
poetischen Wortreichtum absehen, eher als für einen ritterlichen Tribun für einen alten Linien­
offizier passen , dem die Führung einer Auxiliarkohorte anvertraut war ( über diese Beförderung 
zum Praefekten -nicht Tribunen- v. DoilfASZEWSKI , RE, III 1g6 4, CAGNAT bei RuGGIERO , Diz. ep., 
II 1, 197 ). Aber ich halte es gar nicht für nötig, in 1ZOp7rav Verstümmelung von pm;pura zu 
sehen , sondern fasse das Wort in seiner eigentlichen Bedeutung = fibula ( Hesych. u. a. Lexika 
geben 1ZOp7ra = <pfbAa ). Allgemein dienten fibulre zur Befestigung des Militärmantels ( Liv. 3 o, 
1 7, 1 3), wurden aber auch als Belohnung verliehen ( Liv. 3 9, 3 1, 1 8 ). Ich kann mir sehr 
wohl denken , dass die einzelnen Truppenteile gewisse Ausrüstungsgegenstände in verschiede­
ner Form trugen, Jass besonders bei der Kavallerie ( coh. II. Itur . begegnet auch als equilata , 
DESSAU 8 g o 7 Traian ), Spangen und Schnallen bei Mann und Pferd als Abzeichen dienten (im 

allg. KnoMAYER-VEtTH , Heer.wesen 337. 537). [Nachtrag Abschnitt VII ]. 
Vielleicht gehört KAIBEL g 8 5 in dieselbe Zeit wie Gr. 2 8 , d. h. ins Jahr 1 27. Dann hätte mit 

der lturäerkohorte zusammen auch ein Legionskommando operiert. Kämpfe mit den Grenz­
völkern gab es in der Dodekaschoinos auch im II. Jh , schon lange vor dem grossen Blemyer­

slurm ( Mo~rnsEN, R G, V 595 . ROEDER, Klio, XII 74 ). 

Gr. 45. Tafel 2 5 a. - L. 39 5. 
" 2 ,2 8 m über Schwelle. H. 1 2 . Br. 51 cm. Buchstaben 2,5-3,5 cm. „ Unter 

dem oberen Rand eines Rahmens. Auch links Rahmen oder Trennungsleiste. 

Ka'A'Alp.ax,os Epp.wvos G'vvfj'A8ov 1 "a-' '(;Jpo(]'e"vv17G'a Tov avTov 3-eov. 1 hous 7\ß 
Kct!G'ctpos <l>a&J~'· 

28. Sept./27. Okt. 2p 

Stark verzierte epigraphische Formen. ~ Neatly cuti,. 
Die verbreiteten Namen lassen für diese Zeit auf einen griechischen Träger schfüJssen. Für 

einen Angehörigen wohlhabender Kreise spricht die besonders sorgfältige Ausführung. 
4 5 gehört mit 43 zusammen und enthält das Datum zu 47 ~. 

5 . 
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Gr. 46. Tafel 2 5 a. 
rr2,29 m. über Schwelle. H. 13. Br. 11 cm. Buchstaben 10-18 mm. „ Rechts 

von li5, unter 47. Rechts abgebröckelt. 

L~~ i ~~f?~'!Q? 1 KAavJl9[ t) J 1 Kalaap[ OS'] 11 ~sG'tXa7[ ov] 1 repp.a11[ixov] 1 tXVTOXf?[ &­
Topos J 1 Ifax.c.'w 1J· 

3. Mai 65. 

Gewimmel von kleinen, etwas eckigen, breit ausladenden, dabei ganz eng mit Verschlei-
fung geschriebenen Zeichen. tt Very rude graffito "· 

1. LIA A : LIA Maliajfy. 
2 • .\l'P1".\0C B: .\ICYMAlol A: NEPWNOC Mali. 
5. €€PN B : CEKAT A: CEBACT ·R Mah. 
6. KCYMAI A: rEPMAN R Mali. 
8. nAWll A : nAXWNOC Mali : -~ Preisigke - ~oder ~ R. 
.Meine Entzifferung von 1 und 3-8 fand ich bei .Mahaffy bestätigt. 2 habe ich von ihm 

übernommen. 

4 6 ist jedenfalls erst nachträglich zwischen L~ 5 und die Ecke geklemmt worden, genau wie 
47 b, als 1!7 a und 1!5 schon dastanden. Das zeigt auch der Schriftcharakter. 

Gr. 47 a. Tafel 2 8 b. Z. 8-9 auch Tafel 2 5 a. - L 3 9 2. _ 

(( 2 ,7 3 m über Schwelle. H. !i i. Br. 80 cm erhalten, weitere 2 5 cm möglich. 
Buchstaben li-6 cm. 2' Unter 48. Links scheint die Schreibschicht abgelöst zu 
sein. Rechts Ecke, oben Fuge, unten Rand. Zahlreiche Punkte ohne Bedeutung. 

.A.7roA ]Awvws Il70Ae0tXlov \ [ cipaG'&p ]x,ou ulos a7fa•ny6s TOV \ [ Öp.G']?hov xa' TOV 

'(jjep' EAe~tXv\[ Tlvnv J ~a' <I>lAas xa' 7jjtXpaAn07r7ns (\ [ ep ]uf1piis 8-aAaO"O'i]S' fj).f3ov\ [ xa' 
'(jjpoaexv]vno-a TOV 0eyia1ov Ep0if21 1 [ atJv -]wtXlwi T~ e0ij5 ernip91. 

[ Sept./Okt. 2PJ 

Hohe saubere Buchstaben mit Zierstrichen. tt Large layling letters "· 
'l~NAIWI L: INA- oder ~NAI- P. 

(( Apollonios, Sohn des Finanzpräsidenten Ptolemaios , Gouverneur des Om­
bites sowie der Bezirke um Elephantine und Philce und Kontrolleur der Zölle des 
Roten Meeres, ich kam und verehrte den erhabenen Gott Hermes, gemeinsam 
mit . .. meinem Freunde"· 

t. LEsQumn l! 2 6 , 1 will (unter Berufung auf L. 3 9 3) Aµ.µ.wvws ergänzt wissen. Aber bei 
L. und P. ist der rechte Teil eines A deutlich. 

Die Nomenklatur hier römisch ( Wtb s. v. ul6s ). 

GR. li6-lt 7 b. 37 

3. Tofl 'Til'epl Jhe<f'.'ctvTfvnv xal <l>1'Aas lässt erkennen, dass es sich hier nicht nur um Kombi­
nation , sondern um Verschmelzung zu einem Gau handelt , während Öµbe!Tou selbständig ist. 

l!. 'Til'ctpa'ArfµTns. tt Hellenistisch dringt das µ des Praesens in alle anderen Tempora und alle 
Ableitungen ein , in den ersten Jahrhunderten n. C. herrschen die Formen mit µ.tt BLAss­

DEBRUNNER, § 101 S. 58. Vgl. THUMB , Hell. 13 5. 
5. ep . .&a'A. tt sinus Arabicus hie ut alibi " 0 G, 7 o 1 a. l!. 
7. AB]nvafcv1 FRANZ, DirrENBERGER. Sicher ist nur ein senkrechter Strich , links davon eher 

Rest eines M, aber ganz schwach. 
Das Datum dieses Stückes steht in Gr. 45 . 

Gr. 47 b. Tafel 2 8 b, besser 2 5 a. 
(( 1,34 m über Schwelle. H. 6. Br. 82 crn erhalten , möglich sind noch wei­

tere 2 6 cm am Anfang. Buchstaben 2-3 cm." Diese Fortsetzung zu 47 a ist auf 
den Raum einer Zeile oberhalb des unteren Randes der geglätteten Fläche zu­
sammengedrängt worden , als dieser schon vorgezeichnet war . 

Jws ~nv&s TO '(jjSfL7r1ov e).f3eiJv '(jjpo; TOV Epp.fiv 1 [f-tcr]~-r~~(eplou) iouAlov IT7o~e­
fLtXlou ulov .A.1roAAwvlou &paG'apxou Tov '(jjpoyeypi:x fl.p.(evou). 

[3. Mai 65] 

2. liliTAIOY L .: -11ovnTO!& B: YBIOYAIOY nTO- A: liliATIB.IOYAIOY- R APABA/2,Y, B: 

APAPYOY A: APABAPXOY R nPOrErPM L: nEn.tJ B: orErPÄ~ A : -rErPA~ R. 

(( Senas, das fünfte Mal zum Hermes kommend , im Gefolge des Tib. Julius 
Ptolemaios, Sohnes des vorerwähnten Arabarchen Ptolemaios" . 

t. ] ws vielleicht Rest eines römischen G entilnamens (so auch DrrTENBERGER), ~nväs häufig, 
wie auch Znväs. Dieses wird älter sein, Kurzform von Z nv6Jcvpos (BENSELER nach BEKKER, 
Anecd. 857 ). Hellenistischer Übergang~ > cr: .lVIAYSER, I 109 . 

Ta 'Til'eµn1ov. das werden kaum lauter Vergnügungsreisen oder solche zum Zwecke des Tem­

pelbesuches sein , sondern Dienstreisen ( Ygl. Gr. 3 3 ). Bei einem Beamten wäre der Titel zu 
erwarten. Vermutlich war Senas - denn Ta 'Til'eµ.n1ov gehört für mein Gefühl zu allem Fol­
genden - Privatsekretär des hohen Beamten Tib. J ulius. 

2. Die Zugehörigkeit zum Kreise des Julius wird durch µ.eTd angedeutet (für blosse Beglei­
tung steht CTVV ) . 'Til'poyeypaµ. µ.( evou) ein Ausdruck des Urkundenstils ( z. B. Wi Clirest l! 6 1,5), 
aber in gleicher Weise auch einmal an 'der .Memnonssäule, 0 G. 684 1fxour:ra µ.eTd Twv 'W'po­

yeypaµµevcvv, vielleicht noch in der lückenhaften Tempelinschrift von Pelusium SB, I 4 5 2 7. 
Beziehung auf Ano"A'Acvvlou ist sicher. 

An b 2 schliesst sich die unmi ttelbar darunter beginnende, gleichartig geschriebene , neben 
Lt 5 gedrückte Gr. 1!6 als Datum an. 

Die beiden Inschriften sind mehrmals behandelt worden, besonders die Amtsbezeichnun­
ger:,,( darüber Abschnitt VI. ). Hier ist das Verhältnis der Personen zu beleuchten. 
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RosrowzEw, Archiv, IV (1908) 309 ,2 lehnt die Ergänzung &pab'dp]x,ou ab , weil sie den 
Schein einer Erblichkeit des Amtes erwecken könnte. Aber wenn die Arabarchie nicht von 
Gesetzes wegen vererbt wurde, so war Übergang vom Vater auf den Sohn doch wohl möglich. 
Die Erblichkeit der Liturgien griff ja erst später um sich ( W ILCKEN, Grdz , 3 3 9. OEl\TEL, Dit., 
4 o 3), aber ihre Voraussetzung, das Vorhandensein eines beträchtlichen Vermögens , war doch 
schon immer wirksam. Ein anderes Beispiel für Erblichkeit eines hervorragenden Amtes, m. E. 
aus der frühen Kaiserzeit, bietet 0 G. 68 2 fdios iovAlOS' dlOVVO'lOS' apx,1J1xaa-1~s 0e(,)VOS' apx,i­
dl>la0'1ou uios xal 'r.ifanfp , die nächste Parallele zu unserem Fall. 

Schwierigkeiten bereitet die Ermittelung des Verwandtschuftsgrades. DrTTENBERGER warnt vor 
der Trennung iouA. IT1oA. / uiou Aw. / &p., vielmehr sei iouA. / IT1. uiou / Aw. ap. (\ ordo nominum 
legitirnus et sollemnis "· In a und b wäre also derselbe Apoll. Ptolemaei f. genannt. 

W1LCKEN, Arcltiv, III (i906) 334: ~Die Inschr. des ~ryvas ist gelegentlich eines zweiten 
Besuches des Ap. gesetzt worden Als A. zum zweiten mal kam , war er inzwischen nicht nur ein 
Julius geworden, sondern er war auch vom a-1paTryy6s nA. zum apab'dpx,r/s (an Stelle seines 
inzwischen verstorbenen V uters) avanciert "· Auch W1LCKEN datiert den ersten Besuch durch 
L. 395 ( Gr. 45 ). · 

LEsQUIER, 4 2 6 n. 1 : (\ On se glorifiait d'~tre fils d'arabarches. Ce monde des fonctionnaires 
des vectigalia est assez restreint : Amm&nios [ s. zu a 1 J, ce fils d'arabarches Ptolemaios , etait 
lui-m~me strat.ege et a la fois 'r.itapaA . . .. ; il fut aussi arab. par la suite : ce titre ne lui est 
donne que dans la seconde parlie du texte , Jans la filiation de son fils , Jul. Ptol . . . . . Ce 
fils, le premier a porler un nom romain, a pour cognomen Ptol. , le nom de son grand-pere, 
comme gentilice J ulius, en l'honneur de Cesar ou d'Auguste : les inscriptions sont contempo­
raines de la fin des Lagides et du debut de !'Empire. " 

Abgesehen vom letzte~ Satz und dem Irrtum am Anfang, war ich zu demselben Ergebnis 
gekommen wie LESQUIEI\, zunächst mehr gefühlsmässig, dann gestützt auf die Daten und den 
bisher nicht gelesenen Vornamen Tib'. Apollonios Sohn des Arabarchen Ptolemaios, war zwi­
schen 2 8. Sept. und 2 7 Okt. 2 P mit seinem Freunde -vaios ( 4 7 a), mit Kallimachos S. d. Her­
mon ( 4 5) und dem unbekannten Sohn des -Aiwwou ( 4 3) in Pselkis. Sein Sohn , der nach grie­
chischer Sitte den Namen des Grossvaters Ptolemaios führte, als römischer Bürger Tib. Julius 
hiess (also Tib'. louA . IT1oA./ uiou AwoAAl'.Vvlou mit griechischer Nomenklatur), besuchte Dakke 
im Mai 6 5, und sein Begleiter hinterliess die Erinnerungsschrift unter der des Vaters Apollo­
nios. Die Zeitspanne von 63 Jahren ist freilich sehr gross, aber nicht unmöglich ; ApoliQnios 
kann im Jahre 2 ein Dreissiger, sein Sohn zur Zeit des Besuches im Jahre 6 5 ein Sechziger 
gewesen sem. 

Noch bleibt die Frage , wohin apab'dpx,ou in b zu stellen sei. Verbindung mit AwoAA(,)v{ou ist 
möglich, dann würde Tib. Julius ohne Titel auftreten. Möglicherweise sollte der Titel apab'­
dpx,rys eo ipso auch für ihn gelten. Beziehung auf Tiß. ist abzuweisen , weil noch TOu 'r.itpoye­
ypaµµevou folgt. 

Gr. 48. Tafel 28 a. - L. h 1 2 . 

c(3 ,02 m über Schwelle. H. 26. Br. la.9 cm. Buchstaben 2,5-la. cm. „ Über 
u7. Links und rechts Kante des Steines. Unten Rand. 

. r 
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Xai;o' Epp.i1 'i.iJa1pwte' ölöou f/ ~/peTnv Ax__i')):if ~ xa& x'Aeo; es 'Amapdv ynjpas 
&ve:pxop.evlUi. IJ Tpes p.rlxap Epf.Lela , oTp.ov 1 Tpmh nv &vvaas aot 1 ~heo[J-xi TptO'O'wv 
Tepp.' 1 eO'lde i'V ciy[ aß]r.;Jv. 

Einfache , teils epigraphische, teils kursive Buchstaben von verschiedenet' Höhe. W hochge­
stellt in 4. R mit Querhasta 2 . Einige Ligaturen. Zeilenanfänge meist grösser , besonders 4. 
tt Rudely cub,. 

8 'iAEIN Ar mJN B: IMEINAr~"'N A : IA€1NcSAfiWN L: 'iAEI NAr~vN P. Die Punkte • /,7/U/. 

über dem 1 haben nichts zu bedeuten , vgl. das M darüber u. a. Stellen. 

cc Sei gegrüsst , Hermes meiner Väter, und gib Ansehen dem Achilleus und 
Ruhm auf den Weg in ein gesegnetes Alter. Dreimai seliger Hermes, den drit ten 
Weg zu dir habe ich vollendet und bitte, die Erfüllung dreifacher Güter (drei­
fach deiner Güter) erblicken zu dürfen "· 

i. Geläufige Anrufung der Götter , so h. Rom. 2 2 ,6 . 31,17. Callim. hym. am Schluss der 
einzelnen Gedichte. 'r.ifaTprfios als Beiname des Hermes Rerin 1 2 5 B 7 o 'r.ifaTpiJws ~µwv :9-eos 
Epµi)s. tt Oft Beiwort der einheimischen (Lokal-) Gotten ' ( ZucKER ). 

2 . Zu apenf im Sinne von tt Ansehen ' Geltung " s. ScHMIDT, Etltik der alten Griechen I 2 9 5. 
(Belege aus Horn. Od. und hym. H. ). In den Papyri bedeutet es (( Brauchbarkeit"· Ob dieser 
Achilleus etwas mit dem von Gr. 9 2 zu schaffen hat? 

3. Vgl. Rom. ). 1 3 6 y rf pai ilwo Amaprfi apryµevov. 
5-7. Wichtig ist gerade bei Hermes die Dreizahl , wenn auch Tp1a-µey1a-1os für ihn erst im III. 

Jh aufkommt (LETRONNE, Reciieil, 1 206. PRELLER-ROBERT, Mythol., I 419 ). Erwähnung verdient 
hier Tpl7(J.eyia-1os euepyhrys als Bezeichnung eines byzantinischen Kaisers' p Monac!t !nv 105 
(SB Bayr. Ac. 1 9 1 1 VIII. Ab!t. S. 8 ). 

5. (Tpf7)µaxap auch ein übliches Prädikat der Götter, Epµi) µdxap Rippon. jr. 89 Bgk, Oxy 
8 3 2 ( I a) Zeil µdxap &Bavdwv. Für Menschen Rom. ~ t 5 4, christl. SB, l 2 o 4 o Tpla-µaxap 'r.ifaTrfp. 

6. TpirnTOS' z.B. 8 11 7 . 

&vv(,) in Verbindung mit xe'Ae11Bov Aesch. Pers. 748. a-01 etwa= 'r.itp6s a-e, aber mit stärkerer 
ethischer Betonung. Der dreimalige Besuch erklärt sich wohl aus der persönlichen Beziehung 
des Achilleus zu Hermes ( 'r.ifaTprfios ). 

7. Das Medium alTeoµai erst nachhomerisch ( Kn üGER, Sp1·acltlehre, II 2 3, 89 § 53, 10 ) . 
Tpls a-wv oder Tpi7a-wv, für die zweite Lesart möchte ich den Rhythmus geltend machen. 
Tepµa sonst mit Tex,v'IJs, ßlou verbunden, bezeichnet hier das Höchste, die Vollendung ( tt wohl 

eher 'Erfüllung', statt Te'Aos " ZucKER). Vgl. SB, 1 5829 (Grabstein aus dem Delta ),3 ecp' 
ua-1aTf(,)l Tepµ aTl /' l7 pOXOf10US'. 

8. KAIBELS Lesun g (epigr. lapid. 974) ayavwv hat schon PucHSTEIN (epigr. gr. , P· 75 ) nach 
LEPsrns' Text verworfen , desgl. mit Recht die Erklärung von Tpia-a-wv als genit. pretii. &yaBwv 
bedeutet (( die Güter, die du verleihen kannstn, d. h. bei Hermes wohl Reichtum (vgl. PAssow-
CRÖNERT, s. v. II ). . 

Metra : t /2 : 2 spond. + 3 dakt. + Sp., hephthem. + trithem. + xaTa Tpfrov Tpox,aiov. 
5/6 : dakt. + 2 sp. + 2 dakt. + 2 sp., penthem. mit hiatus + hephthem. 
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SÜDLICHER PFOSTEN.· 

Gr. 49. Tafel 18b. - L. 398. 399. 
(( 1,3 o m über Schwelle. H. 4 5. Br. 45 cm (am Anfang sind noch weitere 

6 cm möglich). Buchstaben 6-7 cm , waren rot ausgemalt; in der Datierung 
nur 1,7-2 ,3 cm. „ Oben und unten Fuge. Links abgebrochen , es fehlt je ein 
Buchstabe ganz oder teilweise. Rechts scheint Z. 2 von a vollständig zu sein, 
3 zeiP-t anstelle des Y ein Loch, l.t und 5 sind ganz erhalten. 

0 

a) 15.oulvTos Alßo~[ Tws J /B ~nvii ~/._ßov / ~at '1'.ö'poo-ex~ [1?170"a .&eov i5\ EP.(.Lfi (.Leyto-j[ T Jov. 

b) Rechts von Z. 6, zwischen Z. 5 und Schluss von Gr. 5 2. 

L x. Tiß. Kalo-apos \ "2:.e~ao-7i:Ju l\!fao-opn xa. 

14. Aug. 34. 

a) A€8 Längliche , etwas unregelmässige , deutliche Buchstaben. Vereinzelte Querstriche 
am Fuss, oder Hasten umgebogen, Neigung zu geschweiften Formen. Verlängerung der rech­
ten Hasten nicht überall durchgeführt. (!, Large, clear letters "· 

b) Dieselben Typen, aber von quadratischem Umriss, viel kleiner und zusammengedrängt 
( (!, smnll letters „ ). Also iet dns Datum zwischen 4 9 a und 5 2 nachträglich eingefügt worden, 
sicherlich zu 4 9 a. Zeitliche Reihenfolge vermutlich : 6 9 a - 5 2 - 4 9 b - 5 2 a. 

i. TEBEPIOY Mahaf!y: TIB· Pu. a. 

2. CEBACTOY die anderen : CEBACTWY R. 
a) 1 . Kou/vTo> in späterer Zeit häufiger als KolvTO> (MEINERSMANN, 7 8, Ergänzung zu DrTTEN­

BERGER, Hermes, VI ( 1 8 7 2) 3 o 1 ). Ich halte es übrigens für richtig, die lateinische Bet~?ung 
auch im Griechischen vorauszusetzen und dementsprechend zu akzentuieren. Al6oUTW> in Agyp-
ten nicht gerade häufig (seit JP). · 

2 • ~~v~ wohl der volle Name, im Genitiv. Eigennamen wie Alveet.s, Appellativa wie ßopp~s 

( MAYsER, 1 2 5 o. 2 5 2) zeigen gelegentlich dorischen Genitiv. . . 
b) 2 . Das sichere ~e6ac;1wu möchte ich nicht von vornherein als Schre1b.fehle.r ansehe~, 

sondern als lautliche Mischbildung, Verbindung des Wandels aus ou > (,} wie bei Tw xupiou 

Gr. 5 3 und des Wechsels von c..Jl und ou ( '1il'poc;6Sc..J1 für 'li!poc;6Jou, MAYsER, 1 137 ). 

Gr. 50. Tafel 18 a. - L. 4o4. 
rr 1,68 m über Sockel. H. 1 i. Br l.to cm , soweit erhalten. Anfang weggebro­

chen , noch 11 cm sind möglich von xoc Z. 1. Hinter der Inschrift ist noch 
beliebig viel möglich. Buchstaben ~ -2 ,5 cm. " Rechts anscheinend Rand , zer­
brochen. Links Oberfläche abgebröckelt. Oben Fuge. Zum Teil stark verwischt. 
Z. 3 zweite Hälfte ((absichtlich ausgemeisselb. Auch unter Z. l.t muss etwas 

getiJgt sein. 

l 
' 

r 

GR. 49-52. 41 

Jvxos ~a' HpaXA$LQ$ ~Arfo(.LO:V / ['r.1p Jls TOV xvpwv 'J'f,p(.Lff xat '1'.ö'poo- I[ exu ]1?,JO"af.!-?V 

[ abgemeisselt etwa 8 J ~ . vn AT[ ... J 1 [ t} Jntp TWV <P.!Awv '1'.ö'cXvT[ (1JV • • J en' ~y[ aßs-J] 15/ 

[ .. Ji. 
5 o a) Darunter links in anderer Schrift : aJrn;. Etwas unterhalb, rechts : G. Bertrand. 

8AEn. Gespreiztes M , neben N auch schräge Form. 

i. Hpcb.:/..ews offenbar hellenistisch (Verzeichnis bei BENSELER ). 
2. xJpws bezeichnet den herrschenden Gott des Tempels im Unterschied von den auvvet.01 

( Wtb ). 
6. Das einzige Proskynema in Pselkis mit rhrep. Die Praeposition bezieht sich bei Weihun­

gen stets auf Lebende ( 0 G, I p. 648 ad n. 36 , bestätigt von W1LCKEN , Archiv, III 31 8). 

Gr. 51. Tafel 1 8 a. 

(( 1,75 m über Sockel. Anfang weggebrochen oder ausg·emeisselt. Buchstaben 
2 ,5 cm. " 

Vgl. At:Jis Lips I 86. ap.a Aw SB, III 6200 (Assiut), Aat:J]To ? Ostr Viereck 1 5 . Möglich 
auch ~w>, s. Gr. 23. WO, 596 u. a. 

. Gr. 51x. Unterhalb 51 noch zweifelhafte Spuren. Am rechten Rand oben, 
ohne Zusammenhang: (D, darunter AP. 

Gr. 52. Tafel 18 b. (Dort nicht angegeben). - L. 399. 
~~2 , 08 m über Sockel. H. 3o. Br. erhal ten 35 cm , rechts weggebrochen. 

Buchstaben 3 ,5-6 cm. Steht rechts von und unter Gr. [ 49 J "· Unten Rand. 
Erhalten sind die Zeilenanfänge. 

1. CYF 

2. TOI 

3. nOHCA 

4. MAP 

5. Ganz fein 1€ frei EK 

hier 6 9 b 
6. TWPIACKI-'tPH 

crI L : CYT A : Cl B 
TON L: TOYll A : TOnPO B 

M AP B L : MAPO A : MAPKO unsicher R 

+WP- L: TWP- rell., KHPH LAB: KPPH 

mit ~ unter f--1 R. 

Z. 6 gehört den Formen nach zu 1-4 , beginnt aber viel weiter links und ist höher. 

1. ~ü's 'li!pea6Jnpos SB , I 3 5 3 8, dat. ~ü'Ti Oxy, II 3 7 9. 
2. TO 1.ll' [poaxJv~µa. 

Dakke, III. 6 
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3. ( e)?r611c;a, Augment wahrscheinlich in Zeile 2. 

Li. MA P, dahinter ganz fein KO. 
5. 1€ als Zahl? Danach EN oder EK. 

6. Tr.Jp1es StiulJII (indecl.). K1]pTo> genit. Masp, II. 
Endung eines römischen Namens auf - tor? oder - torias? Man könnte verbinden] MAP­

TWPIAC = Marturias = MapTup- , christlicher Name, z.B. DrnHL, lnscr. christ., passim, oder 

J M. ApTr.Jpias ( l. -ws-) (vgl. P[ut. Brut. Li i. C. 3 2 8 5 u. a.) Dann KYP [lvos, Kup[fva (seil. tribu), 

oder Kup11[va7os. Alles sehr fragwürdig. 

Gr. 52a. Tafel 18 b. - L. 398. 
Unter 52 11in ganz kleinen Buchstaben (H. 12-15 mm) sehr flach emge­

ritzt "· Geht quer durch TW von 5 2. 

IIai)Bev~s 

nM>EYtovc L: nAOENOIC A : nM>ENQ R. 
Zu ROEDERS Lesart vgl. IlaBevofJ~1s- Hamb 7. Zu Lepsius: IIaB1ofJs 0 Strassb. IIaBµofJs B G U, IV, 

besonders aber nO..<l>EY \\Vorkoptisch nicht belegt, aber sicher ägyptisch" HEUSER s. 25. Zu 

meiner Umschrift : IIa~evofJc;;is Gr. Li 1. 

PYLON SÜDSEITE. 

:\VEST LICH ER TÜRPFOSTEN. 
HoEnEn , § 34. 

Gr. 53. Tafel 39 a. - L. 386.. 
"1, 76 m über Sockel. H. 13 Br 2 5 cm. Buchstaben 12- 22 mm." Unter 5 6.. 

5 

-ro 7iSpocncuvnp.a. 1 IIe-reiiats Ile•?\ t!-vrws 'liJt!-P.[ 2t T Jw \ [xv ]19lov I:Ic·w•v9[vi;B ]'"· \ I 
TWT? 

CV. Querstriche im .D:. und H sowie die Schenkel des M schräg gestellt. Kleine, fast zier-

liche Buchstaben. ~(Letters small and worn "· 
3. WYTOC L: AYTCT B: Y.Tocn ... TW (AYCTWC?) A: AYTWC R. 
5. TWT R. 
2. Fraglich , ob Doppelname , und oh IleTiol]crlS" als Genitiv gelten soll. Zum zweiten Namen : 

IleTeq?afJT( os-) W 0, 1 8 7. SB, Li 1 t 6 ( Maharraka ) ( IIe-re(,)uTo> PREISIGKE nach L, aber -au- ist 

sicher; Ile-rer.JuTOS" Magd 3 6, 1 ). 

3/4. 'Utctpci Tw ( = TcfJ oder Tofi) xup/ou II. die seltsamste Formel der Proskynemata von 
Dakke, und nur dieser, kommt mehrmals bei Verfassern vor, die von vornherein (Personen- , 
Gottesname) als Einheimische anzusehen sind. Es gibt zwei Möglichkeiten der Erklärung, beide 

unter Voraussetzung epichorischer Aussprache. 

GR. 52 - 54. 43 

1) wapd Trfl xupfcp Vermengung der Dativkonstruktion mit Genitiv des Gottesnamens oder 
xuplou < nupfcp , eine sehr seltene Erscheinung ( MAYsEii, I 9 9 ). Diese Mischung auch SB, I ,, 
6. 11 6 wapd Tff H.IJ(J{l'f fo1Jos ieeas xal TOU H.Upiou ~epd.mJos evelActafµ.ou xal TOlS" evBd.Je :JeOlS" 

( Maharraka ). 
2 ) wapd mit Genitiv, wie z. B. wapd Tou xupfou MavJofJ~1s SB, I 6. 5 8 8 (Talmis) , wapci Twv 

xupf(,)v :Jewv (Namen im gen. ) xal oi c;uv auToi(s) :Jewv µeyla1(,)v 2 3 9 (Dababijeh ). Das wäre 
wohl als Dativschwund zu verstehen (darüber TH mm , Hell. 125 ). Wandei Tou > T(,) ebenfalls 
selten ( a?ro v6T(,), Tw TouTou ulofJ MAYSER , I 1 o o. Vgl. auch SB, I Li 5 g 6. vom nahen Talmis : Ta 

wpocrxuv11µa Mdpxc.1 Koxi/1(,) ÜtJd).evTo> cr1 p( a)rn,hou, vielleicht noch Li 5 6 6 ). Auf jeden Fall er­
kenne ich darin nicht schlechthin eine barbarische Misshandlung des Griechischen , sondern 
eine Wirkung der lokalen Mundart. Deren Kenntnis wäre natürlich zur vollen Aufklärung nötig. 

5. TWT, wenn richtig gelesen und als Monat zu trennen von den unsicheren Zeichen wei­
ter rechts, wäre mit 2 Tenues m. W. neu (andere Schreibungen bei MAYsER, I 185 ). 

Gr. 54. Tafel 39 a. - L. lio3. 

'' 1,98 m über Sockel. H. 19 cm. Br. 1 m erhalten, möglich 1, 15 m. Buch­
staben meist 3, auch 2 , 5-6. cm. " Über Gr. 5 3. Links Rand des Blockes. Rechts 
Oberfläche beschädigt. 

;r 15 Clll ll 

T,ou:pcuv T pv:pcuvos a7 pa,TtW,TYJS (sie) u7retpns <l>a,novQ'[ ov e'CC/,,TOVW.px)as . . .. J 1 

ov f,)J)ov xa,i 7iSpoazxuvnaa, TOV (.J.ey,a7ov E,011-iiv [er bis zur Ecke etwa 1 u ,5 cm 11]1 
C<l>AA YO 1c a,~ Twv -renvwv T pu:pwv 'cat .A(.J.(J-Wvlov ,ca,~ [ cc 1 6 cm 11 J 
ov naJ Teiri-68ov n(!.t AAe~OVTos xcd A>-e~&Öpa,s [cc 18 cm 11; hier vielleicht nichts 

weiter] 11 
eTovs a,' Ka.lm:xpos Tebeplov "'2,eba.a7ov. [cr2 9 cm „]. 

nach 19, Aug. 14/15. 

0..ECW.>...>-..::: N. Y schief, N auch mit verlängertem Mittelstrich. Schlanke Buchstaben, Z. Li 
und 5 mehr kursiv, nach rechts geneigt ((Scratching letters "· 

1. e AKONTICTWN 1ETRONNE, Rech. 477 : <l>AKON4 P. 
3. C<lli0NYC LB: C<l>O..t\YC AP, möglich E<l>EIAYO, 0<!>€1!\YC R. TEKNWN ((über rc „ A : 

über TEKNAC R. > 
5. ,J.~ C : 0.. rell. 

"Tryphon, Sohn des Tryphon , Soldat in der Kohorte des Facundus, Kom­
pagnie des NN' kam und verehrte den höchsten Hermes r im Namen des J .... 
und meiner Kinder ... „ L 

1. Zum parasitischen '' wie ich es bezeichnen möchte ' MAYSER ' I 13 6 : im Inlaut ae1 ~c.!t(,)V, 
r71Jf1.?TAvp(,)10"tv. N !CHMANSON, Beitr. altgr. Volkssprache 5 6 verwirft grösstenteiis die von MAYSER , 
1o6 angeführten Belege und will . meist von folgendem sonanlischem , bewirkte Epenthese 

6 . 
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erkennen. Seine Beweise scheiden hier aus. MEISTERHANs-ScHWYZER, Att. 36 7 gibt u. a. ~lJAlfJTa/, 
vet:pTip!fJ. als Belege für das Stummwerden des 1- Lautes zwischen 2 o o und 1 o o•. 

<l><XxovJou ungewöhnlich für cDaxoJvd'ou ( <I>axovTos), NB und MEINERSMANN, 1 o o. 11 o. Fa­
cundus als Kommandeur eines Bataillons auch CAGNAT, 1 2 lt 9 (östliche Wüste - Zeit?). Dort 
ist zweifelsfrei xevTup/as Kanlwvos ergänzt. Es wird wieder die II. Itur. sein , vgl. Gr. 2 o vom 
Jahre 2 6. Danach muss Angabe der Kompagnie folgen; vom Namen ihres Führers ist ]ou 

geblieben. . 
3. Anfang lässt verschiedene Lesungen zu, s. Apparat, dazu noch €<1>€1AYO, 0<1>€1AYO , 

weniger ansprechend €<1>00.YC. Hierzu EqlBeJs Soc, IV, EqlB1s Ryl, II. Stud, XVII. Zum vorher­
gehenden Öqle'nws B G U, VII, 7 A vf( e )l (l )i vs Ac( c )vl( e )i vs der Legionen XXII und III 

Cyr. ( LEsQUIER, 5 2 2 nach Schrifttafeln 8 ). 
T pJ<fl(,Jv statt Genitiv vielleicht durch Nominativ des Anfangs veranlasst. 
Li. Te1µ6Bou nicht mit Te1µ0Biis Teb I zusammenzubringen, sondern gen. zu T1µ6Beos„ 4n 

Ausstossung gerade des betonten e ist nicht leicht zu denken , s. jedoch 0 iql1/..os, 011Jc,Jpou 

lYIAYsER, I 1lt8. Ich vermute, die Auslassung hat beim tonlosen e des nom. begonnen ( T 1µ0Bos) 

und wurde in den casus obliqui beibehalten. 
AAe;ous ionischer Typ, dazu THUMB, Hell. 2 3 o. 
AAe~d.d'pas. Auslassung des Nasals in Papyri aller Zeiten üblich, .z. B. AAe'~a.Tpos B G U, 19 

(MAYSER, I 190. Fürs Lateinische MEINERSMANN, 106). 
5. Die Schreibung Tebeplou gehört der Zeit vor der Thronbesteigung an, kommt in Papyri 

gar nicht ( MEINERSMANN , 9 9), in Inschriften aus Tiberius' Regierungszeit nur ganz selten vor 
( D1TTENBERGER, Hermes, VI ( 1872) 1 3 o (seit Ciaudius nicht mehr) , 0 G, 6 6 o „ ). 

(Bei CAGNAT, 1366 sind Zeilenanfänge lif und Datum falsch). Die Inschrift ist unter Be­
rücksichtigung der grossen Entfernung von Rom nicht vor Mitte September 1 lt anzusetzen. 

Gr. 55. Tafel 39 b. - L. 409. 
(( 2 ,63 m über Sockel. H. 2Ü. Br. 92 cm. Buchstaben 

Fuge. Rechts Kante des Blockes. Links fehlt die Oberfläche. 
2 5-6 cm. " Unten 

' 

I;c~~e a1pr1./rnyds erilv ArroAAWV,Q? [e]'!ßc.G ömci~wv 
"\ - ] ' <:' r '' /:: '\Tr 1 "\ <:' '1 ~ 1 Ac.GO'?, G'O' oe, ava"' T SA'/)aOs Q~ (.!-?q??'; 

Aiy1.m1lw]v T? (.!-STc.G~V xai Ale,6~0[v, avc.G; Epp. ]n' 
wÖe '(jjpOG'etJ ]~O[.!-SVOS pe~e 8-vnrr9[)J]\Xs. 

Dreistrichiges ::: , P auch mit Fuss, Z mit geschweiftem oder ganz kurzem Unterstrich. 
Hohe, deutliche Buchstaben, etwas gedrängt. Zierstriche unauffällig und nicht überall. tt Bold 

ietters, ca ü cms high"· 
1. 8P8A Malwjfy : €N8A rell. 3 Alyun1Jou rell : ~~TE P. Nr&]~~ P. Ergänzungen von R. 

er Es kam als Kreishauptmann hierher Apoilonios , Recht sprechend den Völ­
kern, Dir aber, Herr von Pselchis , der du inmitten der Ägypter und Äthiopen 
waltest, Herrscher Hermes, brachte er solchermaszen Gebet und Opfer dar"· 

GR. 56.- 55. li5 

Das Gedicht ist von LErRONNE methodisch behandelt worden, OEuv. c!wis., I 2 ,5 5 1. Einiges 
kann ich von ihm übernehmen. 

1. Für iPJJe Joui.~(,Jv führt LErR. ifie 'Zil'ai~(A)v aus Athenaios an. evBa verbinde mit ~ABe und 
Jmd.~(,JV, vgl. N 2 3 evB' t)._()Jv, auch Cairo Preis lt 86 ( Buss-DEBR., § 1o3 ). 

Der Strateg ist nicht eigentlich Richter, im allgemeinen hat er die Prozessvorbereitung, doch 
gibt es auch Fälle ( schieds- ) richterlicher Entscheidung seitens des Strategen als Chef der 
Justizverwaltung ( ZucKER, Beitr. Gerichtsoi0g. 3 3. 1 1 o. ÜERTEL, Lit. 2 1 9 a. i. Übersichtlich 
M1rTErs, Grdz, 10 (ptol. ), 28 (röm.)). 

2. &v11Tols, Aaols , &vJpda-1 J stellt schon LE'rRONNE zur Auswahl. Das Letzte fällt weg, denn 
vor COI erkenne ich den Oberteil eines C. &vl]Toi's würde den Gegensatz zum Unsterblichen 
hervorheben, AAOIC wird durch eine allerdings unsichere Spur in der Lücke (Querstrich des 
A ?) nahegelegt und würde vorzüglich auf ägyptische Verhältnisse passen. LETRONNE zieht Pind. 
P. IV 2 7 o heran : eiJBuve Aaols J/xas. 

Für Civa; verweist LETRONNE auf den orphischen hym. Apoll. ( 8li Herrn.) D.t/A1' äva;. Dies 
für Götter übliche Epitheton entspricht dem xJpws der Proskynemata und der Stellung des 
Thot als t( Herr v~? Pnubs, Herr von Pselkis " usw. in der Kapelle des Ergamenes (ROEDER, 
§ 338. lto7 und Ag. z. 63 (1928) 130 ). Vgl. Isis avctO"O"ct <l>1Awv , CAGNAT 1313. 

f1.edte1s ( tt typisch in den Invocationen " ZucKEn) erinnert an hym. H. 3, 1 = 1 8 „ EpµJfv . .• 

Kuni/v11s µeJiovTa xal ApxaJ/17s, Syll.3 1 oltli7 AnoAA(A)va TeAf1.eo-a-ou µeJiovTa. Die folgende 
Wendung stellt LETRONNE richtig mit a-uvopl11v Gr. 67 zusammen und mit E 768. Q 78 . S. 
auch x[aAo]v 1itipas Aly6n1o,.w [t]µµ l xal A;()i!J'Tr(AJV yas gp1ov ved.Tas KAIBEL, 978. 

3. Beginnt deutlich mit N, es hiess also Alyun11(,Jv mit Synizese, wie Alyun1/as gTl 'Zil'Aeia-1a 

I 3 8 2. Die bisherigen Ergänzungen des beschädigten Versen des ( 'Zil'epd.TlJS yifs LETRONNE, ved.Tns 

yifs KAIBEL, sachlich so gut wie 'Zil'uµd.TJJS LErRONNE, oder µea-d.T11s ) werden durch den Schrift­
befund hinfällig. Schluss des Verses ist deutlich €PMH (schon von PucHsrmN , n. 36 nach L. 

eingesetzt). Den Vocativ Epµif hat m. W. zuerst Aesch. Pers. 6 2 9. In der Herstellung des Vor­
hergehenden habe ich Sicherheit gewonnen : PucHsrErNs X80NOC ist unmöglich, die Reste 
weisen auf ANA, eher noch ANA::: hin. Beides kommt uls Vocativ vor (äva r 351 , Pind. P. , 
IX lt lt, Soph. 0. C. 1lt85 ). äva; mit kurzer zweiter Silbe erscheint mir nicht anstössig. Bei 
allerdings flüchtiger Prüfun g finde ich diese immer an betonter Stelle (Thesis), meist vor 
konsonantischem Anlaut. Zum Ausbleiben der Position : <I> 2 2 3 TctuTa ~xd.µavJpe u. a. von 
fücKEL bei Gei·cke-Norden I• 570 gegebene Beispiele. Wiederholung von Civa~ ist wohl unbe­
denklich. 

lt. Beginnt mit X. LErRONNE ergänzt o-i/µepov eux6µevos nach den Proskynemata und- weni­
ger passend - nach Pincl. P., IV 1., KAIBEL Epµif eneux. , PucHSTEIN 'Zil'oAAd 'Zil'poa-wx . Ich schlage 
CJJe 'Zil'poa-euxoµevos vor, (})Je nach den Formeln der Proskynemata ( s. Gr. 1 lt) . eneJxea-Ba.1 und 
'Zil'pocnJxea-Bai sind in der Dichtung gleichbedeutend, auch in Papyri ineJxoµa1 1itapd Toi's :Jeols 

land, 1. 5 IR 2 (daneben blosses eiJxeo-Bai 'Zil'apd TrfJ xuplt:p Lond. 2 3 9 ). Doch abgesehen von dem 
zwar mcht unmöglichen, aber unangenehmen Hiatus, 'Zil'poa-e6xea-Ba1 scheint in Proskynemata 
gebräuchlicher zu sein ( z. B. SB, I 3 7 Li o ( Abydos) 'Zil'poa-eJxeTai Toi's :Jeols ). 

pete. Verbum und augmentlose Form nur poetisch. :Ju11n6Awv gibt IürnEL, das femininum 
PucnsrEIN, nach L. LETRONNE zieht dieses mit Recht vor, denn :JulJ?TOAwv bedeutet ttAltar "· 
Überdies ist auf der Photographie die Endung AC einwandfrei zu erkennen. Zur Verwendung 
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für sakrale Handlungen s. ausser Homer noch KAIBEL, 8 3 3 ,4 (Alexandria) ß(,Jµ'Os sy~ . .• ggn­

xsv . .. !Jyys).ov eua'ebins 1jJf; &unwo'Ains. 
Der Gaustrateg hat also dem Ortsgott ein Opfer dargebracht, vielleicht ein offizielles in sei­

ner amtlichen Eigenschaft. Im übrigen verweise ich nochmals auf LETRONNES gründliche, mit 
weiteren Belegen ausgestattete Untersuchung und verzeichne nur noch die 

Metra. 1 : 5 Dakt + Sp, bukol. Dihärese 
3 : Sp + 4 dakt + Sp. 

Zu 1 : auf die Kürzen in ~)./:)s a'1pa- und AwoAA(,J- weist schon Letronne 5 5 2 hin; es sind, 
wenn überhaupt, nur sehr leichte Unregelmässigkeiten, desgl. hei &.va~ l1. 

3 : Synhizese in Alyuw1!(,Jv. 

Gr. 55a. - L. 415. 
"2 ,2 5 m über Sockel. Buchstaben 3 ,5 -4 cm. Unvollendet. Anfang zu Na-

men [?] "· 
Ht\8€CTP0. ((nicht mehr!" 
Vielleicht war erst beabsichtigt, Gr. 5 5 an dieser Stelle einzugraben. 

\VESTTURM. 

· Gr. 56. Tafel 2 9 a. 
ir 1,41 m über Sockel. 80 cm westlich vom Türpfosten der Mitteltür. H. 5 cm. 

Vor dem Anfang sind 1 4 cm weggebrochen"· Links unter Demot. 1 7. Oben 
Fuge. Schreibfläche stark beschädigt. 

AKllA [47 cm] ~f?O; [Tdv xv]P.?9V 1 Ep(LiiV xal 'U1poa~:[xvvnaa 

i. AKI A : möglich auch AKPIA , AKTIA R. 

((Ganz rechts (wohl eine andere Inschrift) 3 o cm westlich vom Pfosten. 

Gleiche Höhe wie 5 6 oben"· 

1 . ~i;>Qc;:~„T i:'!9~ A : Umschrift s. oben. 
2. ü~:TOC A P. 
Die Inschrift - meiner Ansicht nach ist es eine - reicht über die ganze Breite der Tafel 

= 76 cm. Die als ((ganz rechts„ angegebenen Zeichen dürften die Zeilenden bilden. Dazwi­
schen unleserliche Reste - bei cm 6 o BI . . . POC- , soweit nicht die Oberfläche völlig Yerwittert 
ist. - Axis Par, 5 ,2 g. Aif.aTt (oder Aµ,a-r i ) W 0 1 223 ( Dakke ). Axpfa'ios SB, III 6 7 6 o a. 

Gr. 57. Tafel 28c. -L. Textband V 62. 
irt,68 m über Sockel. 1,35 m westlich vom Pfosten. H. 1lt.. Br. 3o cm. 

GB. 55-57 a. 

'Buchstaben 1,5-3 cm. " Rechts Kante des stark verwitterten Blockes. Anscheinend 
sind unter Z. 1 zwei Zeilen verschwunden , s. besonders 2 am Ende. 

r9 'U1poaxvm1(La 1 ~~E!it absichtlich abgemeisselt !!t ~ 1 'UJQ~W 'U1ap<X Tw xvplov J 

:c:iatd)v9tii;öts 11 y &&J(} ß.. 

3. Anfang sehr verstümmelt LAB: no1wnAPATW R. 
Li . nAYPN- B: nAYTN L: nAY8N- AR. 

30. Aug. ( 149?) 

Sehr ungleichrnässig an Höhe und Gestalt. Spitziges 8 und rechteckiges W im Datum. 
Riesiges eckiges B, mit Schnörkel in der Mitte. Z. Li nach rechts eingerückt. Wenn an Stelle 
von 2 wirklich, wie es die Zeichen am Schluss nahelegen, zwei Zeilen dagestanden, können 
sie nur halb so hoch wie 1 und immer noch beträchtlich kleiner als 3 und 4 gewesen sein. 

Ilarn7s, Ilasis häufig. Ilasü's Cairo Preis 2 . 3. 
Ila- ((der des-" Meyer Gr. T, 186. 

Gr. 57 a. Tafel 2 4 a. 

(( 1,62 m über Sockel. 2 m westlich vom Pfosten. H. 7. Br. 25 cm. Buchsta­
ben 1 cm. Verschiedene kleine Namen oder Ähnliches, von verschiedener Hand, 
ihre Trennung ist unsicher "· Unter Demot. 1 8 a. Auf Oberkörper des Horus und 
rechts davon ( RoEDER § 211 ). Unten abgebrochen. Rechts und oben Fuge , unten 
Rand. Links durch Rand der Tafel abgeschnitten. 

5 cm oberhalb : INN (( grössere Schrift als unten , H. 1,2 cm. " Obere neben 
dem rechten Arm beginnende Zeile , ganz schwach : rON!!JOCPCM!!JC8€H!!JCKA, da­
runter: 

187? 

~<.µ~~? R T OnP!!JCKYNHMAVVHASHIKACCI ANH A : - NOY R. 

Am Rande der Photographie, 1 o cm rechts von Obigem, in Höhe zwischen beiden Zeilen : 
e< hier noch ein unvollendetes TOnP "· · 

Am linken Arm und weiter rechts sowie links von der rechten Hand Spuren einer weite­
ren Zeile. 

Eine 7 Kaa'tavou WO, 1265 (187P. (( Soll aus Elephantine stammen. Vielleicht aus 
Dakke. „) s. Abschnitt VII. 

„ 
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OSTTURM. 
RoEDER, § !13. 21 lt 

Gr. 58. Tafel 37J. 
rr An der Südostecke. 1,5 3 m über Sockel. 1 8 cm westlich vom Rundstab der 

Südostecke. H. 11 . Br. 1 8 cm. Buchstaben 1,5 cm. " 
5 

-ro 1i1poO"JtVVY7P,Ja KapaEl~;:pf.Lt'[vos 'li1o'w 1i1a(pa) -rw 1 Jwplou Ifou-rvov j l ~'s. 

Obere Rundung des E geschlossen , M mit flachem Mittelbogen, Y wie lateinisches V, auch 
abgerundet. Teilweise stark kursiv. Neben zu~ammengeriickten Buchstaben auch ausreichende 
Zwischenräume. Die Rundungen werden , möglicherweise durch unbeholfene Meisselführung, 
mitunter eckig. tt Small poor graffito "· 

2. KAP/\BECPMI B: KO.PO.BttPMI A : KO.PO.BeePMI P. 
2. Kapcx.t~Bspµ'ivos halte ich für Zusammensetzung, und zwar aus folgenden Bestandteilen : 

Kdpb'as 0 G, 697 5 (Ägypten), Kdpab'os Oxy, XIV 1761 u. a. -Ab'Bi(os) SB, I 295. E>epµiov 
w. Lond, II u. a. E>spµ'is SB, III 7196. - Epµivos (Gr. 36 ). Möglich auch Kapctb'~ Epµ'ivos, 

mit Abschwächung aus Kdpab'os (vgl. Gr. 6 5 c ). Welche dieser Elemente beteiligt sind, ent­
zieht sich dem Urteil des Nicht - Ägyptologen. 

Gr. 59. Tafel 3 7 b. 
(( 3 cm östlich neben der Osttür. 1 , 8 3 m über Sockel. H. 1 5. Br. 3 2 cm. 

Buchstaben 1,5-3 crp ; rot ausgemalh . Oben Rand. 

Eckige Formen (ausser W und E), teilweise übertrieben verlängerte Hasten. Sehr un­
gleichmässig. Ligaturen. tt Small shallow letters, ruhricated "· 

2. MEYICKWnHCfllLI B: MEYICKO- A: MEKIC- R (ganz feine untere Schräghasta bei 
MEK, vgl. die anderen K und Y ). 

Etwas unterhalb der Mitte, von anderer Hand : TOnP. 

Doppelname oder cc vielleicht Vatersname, undeklinierttt ( ZucKER)? Dativ Mexs1 Leid, S II 1 o. 
Kowpii's (auch Kowpeas Kowpds) Lips 8 o u. sonst oft. 

DACH DES WESTTURMES. 
RoEDER, § 37. 208. 

Gr. 60-66a ohne Photographien. 

Gr. 60. 
rr Nordseite, Ostende. H. 1 li. Br. li 2 cm. Buchstaben 3-li,5 cm. " 

GR. 58-63. !i9 
M i 

2. +EAAOY A : +E13!/\0Y B. tt Badly weathered„. 
Anstatt eines mit Xeµµi> ( o Msµ'f fr11s, Erbauer der grossen Pyramide, Diod. 1 , 6 3) oder 

mit Ch e m u (Ort bei Hiera Sykaminos) zu verbindenden oder mit Xsµ- beginnenden Namens 
lese ich ohne Bedenken den bekannten · "o/s'AAos ( Fay 11 o u. a. ). - AwoAivcl.pios häufig mit 
einfacher Liquida. Ein Soldat A. der coh. II Itur. : CAGNAT, t3 7 o ( Hiera Sykaminos ). 

Gr. 61. - CIL III Suppl. 2 n. 13583. 
rr Ostseite "· Masze nicht angegeben. 

Val (erio ) Max[i] jmo feli jcite r. 
'A'AA. Punkt hinter VAL. ttLarge letters, weathered "· 
tt Dem Valerius Maximus zum Heil! „ 
i. Centurio V.M. der L. Ii. Trai., 174P bei Alexandreia, CJL, III 12048. Md~iµos. ~. 

aua1 pctT1CJ5('r11s) W 0, 11 2 9 ( Dakke ). a11µsa'f6pos M., vielleicht der coh. II lt ur. , Talmis SB, I 
46o4. 

2. Für feliciter: DEssAu, 260 9 , Caes io dec. fe liciter .... om ne s commili tones 
qvi svh cvra eivs svmvs, 2610 Q. Caesio Valen t i dec. alae Vocontior. feli [ci] ter ... 
also für Vorgesetzte, wie sonst vielfach, auch 2 6 1 1 (zitiert zu Gr. 2 8), alle aus den Stein­
brüchen des Gebel Tukh. Es entspricht dem griechischen ew' &.yaBcf'J. 

Gr. 62. - L. 465. 
((Südseite. H. 20. Br. 35 cm. Buchstaben 3-6 cm. „ 

TO 1i1po[ O" J Palme xvvn[(.LCl J 1 ~chupo~ 1 N ~f~os. 

3. NEIXOC L (danach PnEISIGKF. ) : ~~1~9.; A: Ntl/\OC R (das liegt nach den Resten in A 
näher). Bei L. gute Ausführung. Ns'ix,os bisher unbekannt, Ns'iAos sehr verbreitet. Offenbar 
Doppelname. 

Gr. 63. - L. 101 n. 53 . CIL III n. 80. Suppl. n. 13583 . 
((Südseite. H. 38. Br. 88 cm. Buchstaben 8-12 cm. „ (t lnter meridiem et 

occidentem " C Suppl. 

Val( erio) Maxim<?~ l f elici ter j ·scrispi (sie) Kal ( endis) Marti ( is) . 

A'A'A L B : AM CA. ((Graffito, large letters "· 
t. VAL· 3. KAL· MAPTls C. 
BATES allein hat rechts davon noch : 
i. Anno XX 
2. ---

3. c vgl. Gr. 64 ! 

Dalclce, III. 

1. März [157?] 

7 
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3. l. scripsi, wohl blosse Vorschreibung. - Der Verfasser braucht nicht genannt zu sein 

(zu Gr. 7). 
Das Jahr vielleicht des Pius, wie Gr. 8 i. 98? 
Zugehörigkeit dieses Datums zu Gr. 6 3 erschliesse ich daraus , dass das in Cl L 8 o' ange­

deutete s des Monats bei BAT ES unter dem Datum an entsprechender ·Stelle erscheint. 

Gr. 64. - L. 101 n. 5li. ClL Ill n. 81, cf. Suppl. n. 13584. 
cc Südseite. Buchstaben 6 cm. " 

Anno XXA·NI 
J.J,~N J-,.€Af' tt modern?" A. 
i. XX~z\·I,.. L: XXMI C: t\NNOXX B. neben 63. 
2. nur A. 

Gr. 64a. - Nur CIL HI Suppl. n. 13584 ad n. 8 i. 
tt Eadem videtur quam ibidem descripsit Sayce "· 

ANNO 
XII trAI 

A ni 

108[9? 

Ob Gr. 6u (=Bates rechts von 63) und 6lia identisch sind , kann ich ohne Abbildung 
nicht entscheiden, halte es aber schon wegen der verschiedenen Anordnung nicht für wahr­
scheinlich. Nach der A(bschrijt) zu 64 wäre auch XX A[ nto ]ni[ni oder A[dria] ni möglich. 

Gr. 65. - L. 6.66-ü68. 
rt Südseite"· 
a) L. 6.66. 
ccH. 8. Br. 33 cm. Buchstaben 2-3 cm. „ rrBadly cub. 

Tb 7Vporrxvvnp.a, 1 Ap.p.wv' KevO"opivos. 

b) L. li67. 
rt H. 9. Br. 36 cm. Buchstaben 3-ü mm. " Unter a. (( Badly cub . 

Tb -u1porrxvv17p.Cl j A.~poö,rre,-:? 

c) L. 6. 68. 
(( H. 9. Br. 90 cm. Buchstaben 2 ,5-5 cm. " Unter b. 

Tb -u1porrxvvnp.a <P'Arxlclive <l>wTive l wapa TOV xvp[ 0 ]v Ilrxvrv( ov)~ ' · 

M 
t. <l>AAIN€ LAB. 2 . Anfang nur L. nAYTN<l>I LAB. 
a) l. A fl11r.Jv1( os) oder Aµfl&lvi(s)? ttAls endungslos aufzufassen " ZucKER. 

GR. 63-6 6. 51 

Ksv17oplvos ( (t viell. Vatersname , undekliniert " ZucKER) , von N B nur mit dieser Stelle be­
legt. Ksvo-- statt KnvO"- scheint überhaupt nicht vorzukommen , nur noch X l10"(,) ( gemäss der 
lateinischen Aussprache). 

b) AcppoJIO"s1( os) mit Abkürzungsstrichen, oder tt viell. Schlusstriche , der Name endungs-
los" ZucKER. · 

c) Wahrscheinlich von demselben Verfasser wie a) und b ). Das geht aus den Abkürzungen 
und Strichen hervor. <l>Act.µlv;os N B nicht ( <!>ct.µlv1os ein paarmal ). <l>u.rrlvos N B nur hier 
(sonst <l>wn s, <l>(,)T{s ) , aber in ausserägyptischen Inschriften C. 3 9 9 o. g 3 o 6 u. a. (Vielleicht 
= <l>(,)TSlVO> 8 9 9 o , also auch hier ursprünglich Oxytonon ?) Die Endung s für os dürfte auf 
koptische Aussprache ( tt und ( endungslose ) Formbildung " ZucKER ) , zurückzuführen sein. 
Lautschwächung o > s in tonloser Silbe : MAYSER, I 9 Li , aber auch in betonter Wechsel zwi­
schen o und s bei ägyptischen Namen , I tlt 3~ s für 1os : Im Ägyptischen wird z > e, 1'HUMB , 

Hell. 138. 

WESTLICHE AUSSENWAND DES TEMPELS. 
RoEDER , § 68. 70. 

Gr. 66. - L. 469. 
cc 2 ,80 m über Sockel. H. 3 o. Br. 7 5 cm. Buchstaben 6. cm, nur rot gemalt. 

Gute saubere Schrift. Links Blume. Rechts Kranz?" '' Un arbre est peint en rouge 
sur le cüte gauche " ( MrnAFFY ). 

Tb -u1porrxvvnp.a, Iforenrr's Kpovp 1 -u1apa TW &ebv p.ey,a-1ov 1 Ilm.i'rvov~'s xa,•w-
5 

a,vrxnvws J c;n / "J:.,e9vnpov A'A~rxvöpos J I Krxlrrrxpos TOV lwplov Merropi, 1 ii irr' &yrx()ij). 

In der Wiedergabe des kursiven Aß.€:: und ~ stimmen L AB überein . 
3. AND.rlNW~ L: D.ND.HNWC 11fah. AB. 
u. CEOHPO L Mali B: C€0YHPOY A. AAE:: Mah.: A'A~- L AB. 
t. Kpoüp (nur 6 6 a Kpoü1 , sonst auch K(ct.)poüpis u. ähnl. ). Rreder bemerkt da~u tt der 

Frosch (koptisch )?" Ich konnte das nicht ermitteln (l l. Bcfrpct.x,os bei ZucKER, Debod x 2 . Hängt 
der Name mit Krni zusammen? Dieses erscheint als Titel von Meroitern in Philai. WrLcKEN, 
Arcliiv, 1 ( 19o1 ) Li 1 8 leitet es von Klni < x)./vn ab. Eine Entscheidung kann nur bei genauer 
Kenntnis der Aussprache gefällt werden. Mir scheint ja Krni stark an K poü1 anzuklingen, aber 
ich mache bloss vermutungsweise auf die (von Prof. ZucKER nicht anerkannte) Möglichkeit 
aufmerksam. 

2. Konstruktion vergleichbar mit -urct.pd Tovs xuplous .Avoüb'1s .&sot5s SB , I 2 Li o ( Dababijeh), 
-urct.pd .&sov µ.ict.Aov Mct.vJoü).1 Li 5 9 o (Talmis). Wahrscheinlich unter Einfluss des auch verwen­
deten Ausdrucks -urpos Tov .&sov ( Gr. 4 7 b. 5 o ). 

3. Den Schluss für ifx(,)v zu nehmen und demgemäss zu verstehen tt von unten hinauf ( näm­
lich im Niltal ) kommend „, gestatten Ausdrücke wie olxlct. n&up(,)µevn xdw r5.v(,) SB, 1 5 2 3 13 

(IJ Auch H EUSER, Personennamen, S. 2 1 ist nicht sicher. 

7· 

" 
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u. a. sowie -ro 1i1poO"x( uv 11µex) Y/xc.J xex-rdy( c.Jv ?) 3 7 8 9 ( Abydos ). Freilich wäre da ausser der gewiss 

nicht unmöglichen grammatischen Verderbnis noch eine böse Verschreibung anzusetzen. Ich 

ziehe deshalb vor xex(l) -rw ( = -rwv oder -rou) avexy1vr..!O"(x6v-rc.Jv oder --ros ). LEPsrus hatte zuerst 

ANArlNWC gelesen, das jedoch in Textband, V 65 ausdrücklich widerrufen (ANAHNW~ ((weiter 

gar nichts; rechts unter ~ nur noch einige rote Strichelchen, H ganz sicher"). r1 konnte 

leicht zu H werden, für die Endung wäre allerdings kein Platz da; doch ist Abkürzung nicht aus­

geschlossen. xtt < xal in äg. Aussprache : xtt oiJ-rs, xtt -rif s MAYsER, 1 1 o 5 a 8. THuMn, Hell. 1 7 7. 

!J. Ob Cso-,fpo dagestanden oder Csouifpou (allein A), ist mir fraglich. Das erste würde sich 

mit A)..~avJpos l. A)..s~cf.vJpou gut vertragen. Hinter H zwei schräge Striche. Im allg. bezeichnet 

bei Zahlen Doppelstrich Ordinalia =Regierungsjahre (W1LCKEN, Archiv l i l .. . .... s. a. ZucKER, 

SB Berlin 191 o, 716 ). Bei CAGNAT, 1367, 3 fehlt das Jahr. Das kursive Jahreszeichen steht 

genau so in der Urkunde aus der Kanzlei eines Statthalters, SB Berlin a. 0. Tafel. 

Dies ist die späteste datierte Inschrift von Pselkis. Bis in die Mitte des III. Jhs reichen die 

griechischen und lateinischen Dokumente in der Dodekaschoinos : W11cKEN, Grdz. 3 o. 

Gr. 66 a. [fehlt bei A]. L. li 1 t. 

In Rahmen? Rechts Palme. 

Tb '01pOO"XVV17fLIX 1 IleTdJO"LS Kpovt l 'OJOLW '05etpa TW 1 xvpov (sie) Il<XVTVOVi;ciis. 

KYPI. nAYrOY<l>l YoRK-LEAKE., Transact. R. S. Lit. 1 2 2 6: obiges auch bei GAu. 

2. Kpou1 nur hier, vielleicht war das p von ursprünglichem KPOYP verwittert ( LErRONNE, 

OEuv. chois., 1 2 , 5 o 7 liest nach GAU lepoupyos. Ausgeschlossen). 
Wohl derselbe Verfasser wie von 6 6. Das wäre wieder ein Fall von Doppelausfertigung, 

gleich Gr. 2 und 6 7. Dafür beachte man die besonders gewählte Ausführung von L. Lt 11, wo­

rin wir wohl die förmliche Urkunde zu sehen hätten. 

Gr. 67. Tafel 1 li7 a. - L. li 1 li. 
(( 3, 1 o m über Sockel. H. li2 Br. 55 cm. Buchstaben 2 ,5-5 cm. " Block, oben 

und links vorstehend. Unten Fuge. Rechts (bis zum Rande der Photographie 
15 cm) unbeschrieben. 

0erjj p.eyl0"7(f Epp.&(f J fletv.-vov~iö'i Alyv-rr7ov J O"vvoplnv xet' AUi161u~w ) p.e.-ex_ov.-i 
5 . 

•nv '01epl TbV 11 VIXbV xpvmvO"LV errol170"eV J &epo"i's &vnp p.ep.e'Anp.evos 1 AxvAIX '2:,a.-ovp-
ve"i'vos OVeTp<XVOS ) ev;ap.evos pwaw XLI.' TeXVOLS 1 XIX' yap.eTij. 

~Unten ein TOnPOCKYNH, unvollendetii . ~Graffito, 3 courses below above [ 6li] "· 
A€CW8. Tiefgezogenes M. Überaus sorgfältig. Zeilen werden nach dem Ende zu niedriger. 

ttLarge weil cut letters, high up on wall, to the left of a Meroitic (?) inscription of which it 

may be the Greek translation "· 
8. €Y!:AM- GAB: €V::: Transact. I 22 6: €Y%- l : EYI- P. 

l1l Ich habe die Stelle nicht notiert und bis jetzt nicht wiedergefunden. 

GR. 6 6-6 7. 53 

~ Dem hohen Gott Hermes Pautnuphis , der Teil hat am Grenzland Ägyptens und der Äthio­

pen, hat die Vergoldung um das Allerheiligste besorgt ein um die Religion bemühter Mann, 

der Veteran Saturninus Aquila, mit dem Gebet um Gesundheit für Ehefrau und Kinder"· 

Auch diese Inschrift hat LETRONNE eingehend besprochen ( Recueil, 1 2 o 5 , Rech. hist. 3 7 o ), 

dabei fälschlich Ep(J.if in Zeile 1 , Ilu-rvub1J1 2 von GAU übernommen. 

, 1. Epµcl.cp anscheinend einzigartig. Vielleicht hat der Hömer, dem gravitätischen Rhythmus 

der ganzen Inschrift zuliebe , an den a- Stamm , wie er in Ewcxi"0"1exf und Ep(J.dc..iv ( Hesiod fr. 2 3 

Rz., Nonn. Dionys. 5 ,7ü u . a. ) zutage trat, die ihm geläufige Endung der o- Deklination ange­

fügt. Möglich ist aber auch rein griechische Entwicklung (wie bei Epµ if Gr. Li, Bexebw~ 1 3 ). 

Wir finden in Gortyns -rov Epµdo v , ScHWYZER, Dia!. gr. ex. 17 9 a, genit. Epµcf.ou in Trikka ib. 

572, dat. Ep(J.do (Epµcfou ) in Thessalien GD!, 3lt8. 362 u. a. Also derselbe dorisch-aeolische 

Einfluss , den ich in Gr. 1 3 und mit grösserer Wahrscheinlichkeit in Li festzustellen glaubte. 

2. Der griechische und ägyptische Name des Gottes neben einander, offiziell wie in der 

Weihinschrift 1 o o, verrät römische religio. 2/3 ausgesucht feierliche Wortstellung. 

3. C1uvopi11v (ionische Endung!) Kein alltägliches Wort. Aus dem Peripl. M. Er. zitiert es 

LETRONNE, sonst ist es anscheinend nur von Suidas verzeichnet. Dazu 0 G, 168 ,8 (offizielle Ur­

kunde der Zeit Soters II ) i-irl -r ifs c:;uvopias -rwv A lfJ16nc..iv. LETRONNE vergleicht treffend lat. col­
limitium. Das Wort kennzeichnet das ägyptisch-nubische Grenzgebiet der Dodekaschoinos (dazu 

Gr. 5 5 ) l!J. Thot ist Schutzgott von Unternubien, besonders untertan sind ihm Pnubs und Psel­

kis (ROEDER bei Rascher s. Thoth Sp. 82 5 ). Zu r Endung -{17v THUMB , Hell. 70 (lonismus , 

tt Analogie versagt " ), ScawEIZER , Perg. Li 1. 

4. µs-rixsw mit Accusativ auch Aristopli. Herod. Dazu LETRONNE. 1il'epl TOV vaov bedeutet nicht 

etwa (( aussen um den Tempel,,. Überhaupt ist tt nicht der Tempel gemeint , sondern die 

(hölzerne?) Kapelle, der Schrein im Allerheiligsten, in dem d;is Götterbild steht (aus Granit 

massenhaft erhalten )" ZucKER . 

xpuO"c..iO"w enofr/Q"SV. Umschreibung des einfachen Verbs ist nach MAYSER , II 1, 123 ein cha­

rakteristisches Merkmal der spätgriechischen Sprache. Die Verwendung des Aktivs (statt Me­

dium) in periphrastischem Gebrauch et steht ganz vereinzelt im vulgärsten Stil " ( 1 2 7 d). Zur 

Sache vgl. B G U, 1lt91l t5nep xpuc:;Jasc..is TOU 2.oxvoncx{ou ~Sou. LETRONNE, der die Inschrift we­

gen ihres Stiles dem III. Jh zuschreibt, meint , die Innendekoration sei nicht vollendet gewesen. 

Jedenfalls sind die Darstellungen der römischen Kapelle in ve!·tieftem Relief ausgeführt gewe­

sen ( ROEDER, § 6 5 8 ) ; bei ihnen gab es vielleicht noch Gelegenheit für teilweise Vergoldung. 

Für blosse Erneuerung würde avSXctlVIO"eV, avsvsc.JO"exTo, &.noxexTe0"1)]0"e gesagt werden (LETRONNE ). 

Die Verwendung des kostbaren Metalls durch einen vermutlich nicht sehr begüterten alten 

Soldaten lässt sich wohl daraus erklären dass es in der Dodekaschoinos und P"erade in der 
' 0 

Nähe von Dakke Goldminen gab (erwähnt von RoEDER, Klio , XII 7 3 und § 1 o. ~ Ancient smelt-

ing works " auf Ostufer gegenüber Dakke : Karte bei W EIGALL, Report am Ende. 

6. Schon LETRONNE, macht auf die ungewöhnliche Konstruktion der im Aktiv wie Passiv poe­

tischen Wendung aufmerksam. Anstelle seiner nicht so recht passenden Zusammenstellungen 

gebe ich folgende Parallelen : mit gen. Aesch. Sept. 177. Soph. 0 R, 1 lt66 . Eur. Hipp. 109. 
Mit dat. im Orakel bei App. B. C. 1,97 xpcl.-ros µiyct Kunp1s tdc.Jxsv Alvslou ysvs~ µsµs).. 17 µiv 11 , 

(l) Aelius Aristides, p. 46 2 D. § 48 K. nennt den Landstrich um Philre r-ieeopwv . 
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Epigramm aus Gerasa Kaibel 106813 etiaeb'/[!1] µeµe'A11µivos iepo<pdvT17>. Etwas Ähnliches noch 
in einer Grabkapelle, SB, III 6 9 3 4 Aµµc.5viov ev Xp11a1rf! µeµe'A11µivov eiJ'ov rf..vJ'pa. 

7. AllUAa ohne-> NB nur hier, während A"u'Aas häufig vertreten ist ( s. MEINERSMANN u.' d. W., 
DörrLING, Flexionsformen 2 3, ZrLKEN, De inscr. biling. ( Diss. Bonn. 1 g o g) 7 7 ). Erklärt sich ent­
weder aus Haplographie oder- diese Deutung ziehe ich bei der sorgfältigen stilistischen und 
epigraphischen Ausführung vor - aus der Muttersprache des Verfassers. 

~aToupvelvo>. Schreibung mit -e1- herrscht nach ~lEINERSMANN, g 6 vor, die mit -ou- statt -o­

ist selten ( DrTTENBERGER, Hermes, VI ( i 8 7 2) 2 g 1 ). 

oueTpavos nicht , wie LETRONNE und W EIGALL, Report 8 5 durch grossen Aufangsbuchstaben 
und Stellung ( Sat. Vetranus Aquila) andeuten, cognomen, sondern Bezeichnung des Standes. 

/; 'flb'·3 \ f' ~ \ ·H>{JfJC>._H >f '-o 8. eu.;,,cfµevo> Jt.T.A. 1 e Lt 1 3 TO 'lil'pOalltiV1Jµa aOLJ 'lil'OIW 'lil'apa TO&> evoa e "7"COI> eux,oµevo> '"' 1 

..-i]v :Jyiav. Literarische Belege bei LErRONN E. Es heisst aber hier nicht t1 ayant foit un vceu pour 
la sante, ex voto suscepto ... „, sondern ~bittend um Gesundheit (gebeten habend)"· 

Für p1fü·i> = :Jyela zitiert LErnoNNE Hesych. Vgl. noch KAIBEL, 1046Gs (Rom) c:is nfvJ'e 

pc.5eaBe 'lil'o'Aua7d.<pu>..ov xaT' d'Awr(v. Jedenfalls auch ein seltenes Wort, zumal in der vorliegen­

den Bedeutung, 
Jtal-xal wohl des Metrums wegen gesetzt, ebenso 
yaµeTff. Zudem mochte der Ausdruck ~ rechtmässige Ehefr~u" des Urkundenstils trotz der 

sonst poetischen Stilisierung dem juristisch denkenden Römer mehr liegen als aJµb'ios ( Gr. 2 7) 
oder µvifµa -eyefpa> avv alJ[ot!1] 'lil'apaxo/Tt Jtal TeJtvOtat LEBAs-WADD. III 2 12 24. 

Ein centurio Aquila der Leg. III Cyr., coh. IV: DEssAu 2483 (Aug./Tib.). Den Typen nach 
kann die Inschrift kaum vor dem Ende des 1. Jhs gesetzt sein; aber das ist nicht entscheidend. 

Die Stilmischung aus verschiedenen literarischen Elementen hat bereits LETRONNE gewür­
digt und daraus auf einen Römer als Verfasser geschlossen, dem das Griechische nicht g:läufig 
war, richtiger wohl, der die Stilarten der fremden Sprache teils bewusst anwendete, teils un­
freiwillig durcheinander brachte. Aus demselben Grunde setzt LETRONNE, die Inschrift i~ spä­
tere Zeit (III. Jh), aber die Sprache nötigt dazu so wenig wie die Schriftformen. Es hessen 
sich sogar Gründe für eine frühere Zeit anführen (etwa nach der einträglichen Niederwerfung 
des thebanischen Steuerstreiks? s. zu Gr. 3 8), aber gleichfalls keine stichhaltigen. Das Fehlen 
des Datums befremdet in der sorgfältigen Aufzeichnung eines offenbar etwas pedantischen 
Römers. Passte es nicht zu dem gehobenen Stil? Oder hat es in dem verloren gegangenen 

zweiten Exemplar gestanden? LETRONNE bemerkt nämlich ( Recueil 1 2 o 5) : tt Repetee en .deux 

endroits du temple. . . Le second exemplaire, trouve par M. GAU dans une autre partie .du 
temple, differe de celui par deux circonstances : la premiere. . . ec1:it ITuwJ<p1J'1 [das wird 
Gau wie gewöhnlich verlesen haben J, la seconde en ce que la ligne Ax.- oueTp. ( 7) 1~anque 
entierement. Je soup9onne que S. V. A. avait trace ceHe-ci sans y mettre son nom, mais que, 
bient6t , se repentant de cet exces de modestie, il la reproduisit textnellement en y ajo~tant ce 
qu'il avait d'ahord oublie. „ Nun sind ja GAus Abschriften alles andere als zuvei:läss1g '.und 
man braucht den Varianten kein Gewicht beizulegen, wenn auch ~ avTlypa<pa, Copien Ellipsen 
mannigfacher Art mit sich bringen „ ( W ILCKEN, Hermes 2 7 ( 1 8 g 2 ) 2 g o) , aber die Angabe über 
zwei Exemplare wird doch stimmen. Vielleicht war das Doppel die Inschrift, die LEGH, Nar:a­
tive ( 1 8 1 6) 8 4 gesehen, aber nicht entziffert hat tt on the outside of the we~tern w~ll.' relatmg 
to Hadrian „, wobei die letzte Angabe zweifellos dem Datum gilt. Gegen diesen zeitlichen An-

l 
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satz liegen keinerlei Bedenken vor. LErRONNEs Begründung möchte ich nicht gelten lassen , 
erinnere vielmehr an die zu Gr. 2 . 6 6 a a.ngedeulete zweifache Aufstellung sowie an die Dop­
pelausfertigung von Urkunden in griechischen Städten. Diese wird von KmL, Anon. Argent. 306 
(mit WILHELMS Billigung, Beitr. lnschr. 2 g G) auf das. finanzielle Interesse des Staates zurück­
geführt. Sollte nicht ein solches auch bei der Priesterschaft von Dakke mitsprechen? Es mochte 
- nicht für die hingekritzelten Proskynemata, aber für fö rmliche, auch äusserlich hervortre­
tende Urkunden eine Gebühr erhoben werden. 

Um auf die Sprache zurückzukommen, deren poetische Reminiszenzen eine gewisse Bele­
senheit (doch wohl des Verfassers selbst) kund tun : es macht das Ganze den Eindruck be­
wusster Komposition. Man bemerkt , dass erst nach sechs Zeilen, wobei in der sechsten eine 
Art retardierendes Moment auftritt , das Subjekt, der Name des Stifters kommt, danach, als 

rhythmischer Ausklang , der Segenswunsch für die Familie. Diese Stellung des Subjekts gegen 
Ende ist sonst üblich , wenn der Gegenstand der Fürbitte ihm vorausgeht. Einen V ersuch, den 
Rhythmus in feste Metra einzufangen , wage ich nicht. Es sind daktylische, anapästische und 
iambische Elemente herauszuhören, sogar ein Senar ( 2 ) . Also dieselbe Buntheit wie in der 
Ausdrucksweise. 

Ähnliche Stiftungsurkunden römischer Soldaten und Privatleute sind gar nicht selten , z. B. 
Ausschmückung eines Tempels durch einen beneficiarius, CAGNAT, 11 79 . 1180 (Koptos 2 1 g P ) , 

Bau einer Isiskapelle durch einen decurio ( Gebel Tukh, SB, I Li 3 8 3), eines Altares mit Um­
gehung ( Theadelphia, SB, 1 5 7 g 7); hier heisst es U7rtp au-rou Jtal Tif> yuvcw!.Ö> xal Tc;iv -ri1cvwv. 

TREPPE ZU M DACH 
RoEDER , § 12 b . 

Gr. 68. Tafel 1 lt 7 d. 
(( ·westseite in der Mitte der Treppe. 1,87 über den Stufen. Buchstaben u cm. " 

n€T€'UW€ 

c\Koptisch " A. 

Das vorletzte Zeichen liesse sich allenfalls deuten als eckiges w, beim drittletzten und letzten 

wäre griechische Grundlage nicht ohne Gewaltsamkeit zu finden. Das letzle gleicht ungefähr 
einem grossen e, von dem ein senkrechter Strich nach unten geht. 

Ilena1ws Mey Ostr 6 3. IleTeawx,i> Land, I. IleT~pwT~ Ryl Copt 1 4 g. 

ALTAR. 
Gr. 69. Tafel 1 lt7 b (nur 69 a ) . 

ii Altar aus rotgesprenkeltem Granit. Vielleicht ursprünglich ein Pfeilerkapitell. 
Der Schaft ist. glatt rechteckig ; auf einer Seite : [ s. u.]. Der Oberbau ladet kapi­
tellartig aus; die oberste , einem Abakus ähnliche Platte ist selbständig skulpiert 'i. 
R oEDER § 1 3 5. 

„ 
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a) Ostseite. ti Buchstaben !.t cm hoch "· 

Avp,J'Aws K'Anr.-[ ns 
enapx9[s 

Zwischen 1 und 2, unter PH , noch ein f1. 

b) Nordseite (Phot. fehlt). 
~ c 1 

W,<l>! [E?]!EPOIO 

<l>It!EPOl8 GAU , tab. 3li n. 2 . 

Nomen und cognomen. kennzeichnen den Verfasser als römischen Altbürger, er hat also 
nichts mit dem Geschenk der constitutio Antoniniana zu tun. Er ist em:tpxos, Praefekt. Aber 
was für einer? Statthalter Ägyptens gewiss nicht, schon weil da der Zusatz AlyJ7r1ou erforder­
lich wäre, für den es an Platz fehlt, wie auch für e7rcx.pxos 0nbwv = praeses Thebaidis (nach 
W1LCKEN, Archiv' IV ( 190 8) 2 4 1 ohne sicheres Beispiel) und e7rctpxos Bepevlx.11> nichts frei ist. 
811bdpx11s geht nicht , zudem ist dieser Titel wohl nur ptolemäisch (MEYER, Heerwesen 9 o ). 
Praefecti = e7rapxo1 sind in Ägypten die ritterlichen Legionskommandanten (RE, XII 14 9 o. 
KRoMA.YER-V EITH , Heerwesen 5 o 9), ebenso heissen in der Regel die Führer der Auxiliarkohor­
ten (RE, IV 235 ). Ein solcher wird wohl Aurelius Clemens sein, Führer einer in oder bei 
Pselkis stehenden Kohorte, d. h. der II. lturaeorum (Gr. 4. 54. 72 ), für die Mitte des II. 
Jhs auch in Hiera Sykaminos nachgewiesen. 

Ohne einen zweifelhaften Zusammenhang pressen zu wollen, nenne ich den centurio Cle­
mens der VII. coh. Leg. II. Trai. F. vom J. 194, Cl L, III 6 5 8 o : 7 Clementiana. Ältere Le­
gionscenturionen konnfen, meist mit dem Titel praepositus, das Kommando über eine cohors 
quingenaria erhalten (R E, III. 1964. IV 23 6). Das Recht, innerhalb des heiligen Bezirkes 
Kultaltäre zu weihen, hat der Statthalter, das der Errichtung derjenige Legionsoffizier, dem 
der Schutz des aquila oblag ( v. Do11uszEWSKI, Rangordnung 1 9), auch der Legionslegat und der 
tribunus laticlavius, der einzelne Tribun nicht, nur. ihre Gesamtheit. Es steht ferner dem pri­
mus pilus und der Gesamtheit der Centurionen zu ( a. a. o .11 1) Das gilt wohl für offizielle 
Weihungen im Truppenlager; jedenfalls dürfte der Kommandeur einer selbständigen Kohorte 

jenes Recht auch besessen ln ben. 

b) ergänze ich unter Vorbehalt - Photographie fehlt - : 

Ilcx.u-rvot5]'P1[J1] iep?s [a ß(,J(J.6s, oder a]'Pii((e))pc.10'[ev. 
Das Verbum hellenistisch für ;ccx.(hepouv , z. B. ß(,Jµov C. 3 9 7 16. 

VORHALLE. 
RoEDER, 5 93. 

Gr. 70. Innere Nordwand[? s. RoEDER, § 97]. (t(Nordwestecke " Notiz bei Pho­
tographie). Am untersten Teil der Mauerdicke , neben der Schranke, 1,30 m 

t 

( 

f 
l 

l r • 

• 
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über Sockel, steht vor der zweiten Schlange der Name. Länge 1 l.t cm. Buchsta­
ben 15-17 mm, ganz flach eingeritzt?? . iiN-W corner of Fore court , graffito„. 

Füsse der vier ersten Buchstaben verbunden. Punkt im A. Das C ist in der Zeichnung 
überschattet. 

Das ist wo~1l der merkwürdige Fall eines doppelten, zweisprachigen Patronymikon : A.ct(J.7rpl­

J11s von A.d.µ7rpos , dazu das ägyptische Praefix Pa- ~ Sohn des- „ ( SPIEGELBERG, Eigennamen 2 7 ). 
Leider lässt sich nicht feststellen, ob derselbe Name im Ostrakon SB, III 6 97 3 ( Dakke ) vor­
kommt : tl.16G"x.opos Ilcx.~[. 

Gr. 71 Tafel 45. 
'' Fassade , westliche Hälfte der \Vand , unterstes Bild ". RoEDER , § 7 o. 2 3 7. 
a) "Vor der linken Schulter des Osiris. Länge 11 cm. Buchstaben 1 8, am 

Ende 1 o mm. " 

TENNHCIC ~ T oder+ , sicher nicht n „ A: +EN- R. 
X Über dem Ansatz des linken Oberarms : E~. 

b) "Hinten über dem Kopf der Isis. Länge 9 cm. Buchstaben 2 -1 cm. " 

TINWXIC A : +IN- (im Schatleu !) R. 

X Vor dem linken Knie des Osiris: Cl> I+, 

a) Das erste Zeichen sicher 'IJI' , also der bekannte Name. 
-r67ros -revv11 nur Land, IV (Menschenname?). 

b) Auch hier wahrscheinlich 'IJI'-. (Zusammensetzungen mit Tw-z. B. Twas Twßois). Zweiter 
Bestandteil Ü.xis, dieses Stud, III. Oxy 1. 'IJl'w- vielleicht = 'IJl'ev, diese Vorsilbe ist ( nach CRö­
NERT, Stud Pal, II 39 ) besonders im II. und III. Jh in Gebrauch. 

Gr. 72. - CIL III Suppl. 2 n. 1!.t1671. 

"Supra portam casae "· 

C. lvlivs Svavis. I Q(vinti) f( ilivs ) dec(vr io) coh(or t i s) II Itvr(aeorv m 1 

ann( orvm) XXXXII. z\F. . . 

Überall Punkte ausser nach ITV R und F ( 3 ). 
~AF videtur corruptum „ C. 

" C. l. S., Sohn des Quintus, ·Rittmeister im II. Itur. Regiment. , im Alter von 
Dakke, III. 8 
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u2 Jahren. Er hat sein Gelübde freudig erfüllt (oder: Seine Soldaten (F~eunde) 
haben dies gewidmet "· 

i. Die Nomenklatur zeigt den geborenen römischen Bürger. Vermutlich hat er früher als 
gregarius in einer Legion gedient (vgl. v. DoMASZEWSKI, Rangordnung 5 7 ). 

Svavis ist lat. cognomen. Nebenbei die Frage: ist };ouctli(>), byz. auch };oudi der Papyri 

damit identisch? 
2. Die Kohorte war mindestens zum Teil beritten, das zeigt der Titel des Offiziers. Auch 

heisst sie gelegentlich eqvitata, DEssAu, 8907 (unter Traian). Sie gehört im 1. und II. Jh. 
nachweislich zur Besatzung der ägyptischen Grenzmark (LESQUIER, 90. 411). 

4. Die Zahl bezeichnet schon wegen ihrer Höhe sicherlich Lebensjahre. Bei Dienstjahren 
wird hinzugefügt STIP. Die Auflösung der Siglen ist mir fraglich, etwa A(micvs) F(ecit) 
oder M(ilites) F(ecervnt) oder, mit A statt L, L(ibens) F(ecit). 

Für die Zeit der Inschrift wäre die Feststellung von Wert, ob CAGNATS die Rheinlande be­
treffende Bemerkung ( Cours d' Ep/' 2 8 2 °) auch für Ägypten gilt : ttl'äge et les annees de ser­
vice indiques par le genitif pluriel, caracterisent le i•r siede"· Der Hauptname Julius ergibt 
für die Zeit nichts, er wäre da nur bei einem Peregrinen von Bedeutung. Julii treten beim 
römischen Militär in Ägypten von augusteischer Zeit bis um 2 o o auf, besonders in der 2. 

Hälfte des II Jhs. (Listen bei LEsQUIER, 5 4 3), in Pselkis auch W 0, 1 1 3 o f, 1 144. Für etwaige 
zeitliche Begrenzung des cognomens Sva vis liegen nicht genug datierte Inschriften vor. 

Gr. 73-80 nach Abschriften von BATES. Von RoEDER nicht kopiert. 
Gr. 73. 
((North Face ofE.-Pylon". RoEDER, § 200. 

1 '[ 'fO "öJf?OG"XV V1Jp.IJ.,. 

(( Small letters , careless "· 
Es wird=Gr. 2 2x sein, an derselben Stelle. 

Gr. 74. 
(( '1Vest-Pylon , S. (Inner) Face ".· RoEDER, § 3 7. 

ii Graffito (modern?)"· Macht durchaus antiken Eindruck, zumal die wech­
selnde Gestalt des Sigma. 

Ist };a- hier Präfix ? Oder };cx7r- };cxTT- ~cxrn- ? };cxb'ctßf > w. Petr, III S. 17 6. Geographische 
Namen mit derartigem Anlaut in Asien: };dnpct };cxTpcxtJ'cxi };cxTapx,11, s. BENsELER. Ferner };dyctpi> 

C. 3973 (Apollonia/Phryg). 4066 (Ancyra). add. 587 5 a' (Venusia). Sagarivs C TL X 3699 
(Cumae, dazu ScHmzE , Gesch. lat. Eigennamen 369. Satra ib. 394,3). 

! 
l 
1 

T 

GH. 72-77. 

Gr. 75. 
"West-Pylon, S. (Inner) Face ". 

TOnPOCKYNHMA c l :>AND~~n Space ATrOY 

AN€PC€Y€Pvt,IV 

rr Very small and taint, but neatly executed letters „. 
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~ctv- oder <l>cxµ-? <I>~µlvw> in thebanischen Ostraka, vgl. Gr. 6 5 c. <l>cxvoJ'lxn C. 1o14 (Athen). 
ATb&'J> WO 1074. A7r1r/m Archiv, V 171 n. Ü. AT7ri/> SB, I 1923 . ATT(i)ou? 
Avepa-euep : ECOYEPE w. ~ die grosse Isis ,; , koptisch , SrrnGELBERG , Eigennamen 11 x . Oder 

&.vip = &.vrf p (für e statt n in betonter Silbe vgl. nom. };cvTep W 0, 7 o 3 , MAYsER, I 6 5 ). - Oder 
};eoepou : ~~~ };euifpo> geschri~ben (MEINERSMANN ' 9 7) (IJ. Lateinisches e mit Vernachlässigung 
der Quanhtat auch durch e wiede;gegeben : f aAepw>, eJ'rnTov ( ib. 11 3 ). Das Ganze etwa : TÖ 
1itpoaxJvnp.ct <I>cxvoJ'lxn (<I>cxµw/.x) ATTlou &.vep ( = &.vJpo>) };euepou? 

Gr. 76. 
(Vermutlich Pylon Südseite , östlicher Pfosten). 

~OA.A.WNIOY 

AMM 

norcN 

A7r ]o>->-wvlov 
AfLfL[ wvlou 
s]7ro?JCT~ 

ii Painted. A few more letters traceable. The whole 4 lines "· 

Zwischen dieser und der folgenden Abschrift liegt in BATEs' Notizen ein Zettel 
mit der Angabe ((Roman Inscription from S. E. Tower. Company of Abdullah 
Ahmet. SmaH frag. serp. handle. 2 bits cron. „ 

Gr. 77. 
~( W. wall of Pronaos-Outside ". RoEDER , § 2 3 7. 

TOnPOcKYNH 

ir Graffito. 3 courses below [ Gr. 6 7, siehe dieses J „. 

(lJ CEYPOC bei HEUSER, Kopt. Pers. t o5. 

8 . 

„ 
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DACH . DES WESTTURMES. 

Gr. 78. 
(~West Pylon. Top. Graffito "· 

FELIX 

..:ilOCl! O'l1WN 

1. Centurio Felix der coh. II Itur. in Gr. 4. 
2. Getilgt oder sonst unleserlich. 
3. Ein fö~me das Ganze? Oder erst der Name ßios-, dann otwv[1aO'U> ~Lohnempfänger " 

wie Lips, 97, V, 13, gleichbedeutend mit x1bixp1dTwp WO, 1142. 1265. SB, III , 6955, 
dieses= 'Ul'ixpixAr/µ?r117s- O'fTou W 0, 113 o.ff = frv men tari vs. Frumentarii sind Intendantur­

beamte, die unter einem centurio stehen (RE, VIII a, 124 ). 

Gr. 79. - CIGr. 509i. 
((West Pylon. Top„. 

c; Very poorly cubi. 
1 . KOPNHNO C: KOPNHAIC B. 

KopvfiA1s \ ~epnvlo[ v 

1 Kopvif;\1s- seltener als die volle Form ( M EINERSMANN , 7 9 ). DöTTLING , Flexionsformen, 1o5 · 
vermutet in dem Übergang von -ivs,-ivm >-is,-in einen vielleicht aus dem Griechischen 
stammenden Lautwandel. MEINERSMANN, 11 6 verweist auf die Koine, nimmt aber (mit THUMB , 
Hell., 154) auch lateinischen Einfluss an. Im Lateinischen erscheint ebenfalls -i s neben -i vs. 
MAYsER, I, 2 6 o dagegen lehnt lateinische Einwirkung ab; dieser spätgriechische Typus kom­
me schon seit 258• vor. MAYSER denkt an Einwirkung der Hypokoristika (Zeil~1>, ßaµ1s-). Ich 
glaube , der bereits in der Koine auftauchende Typus hat sich im Einklang mit lateinischen 
Nebenformen und vielleicht begünstigt durch ägyptische Aussprache rasch verbreitet. Für la­
teinisch-griechische Übereinstimmung spricht die Verbreitung der -is- Formen im Westen , 

auch in Italien ( s. I G R, I ). 
Das gentilicium Cornelius lässt auf Civität vor dem Dienstantritt schliessen ( ~hYER , Heerwe­

sen, 126 A 477). Cornelii im Verzeichnis bei LESQUIER, 528 gehören, soweit datiert, meist 
in '/l , zum Teil '/II , weniger '/II. Unter ihnen aus B G U, 2lio centurio Cornelivs Pater­
[ cvlvs der L. II. Trai. F. (i67P) und Cornelivs Priscvs, centurio derselben Truppe im 

Jahre 201 (BG U, 156). 
2. Möglich auch };eptfvio[s- oder ~epifv1>. Neben häufigem };epifvos- ( Gr. 3) erscheint };eptfv1os-

nur noch Oxy, XIV, 17 16 , ~epifv1> als genitiv ( Aup11;\fqu ~-) bloss SB , I , 44 4 8. Cognomen 
römischer Bürger in L. II. Trai.: S E Gr. , II , 872 (Karanis IIP) , lond, 600". 

Gr. 80. 

((West Pylon. Top "· 

rr Scratching cu 1". 

GR. 78-81. 

KA AAIC 

K"NHC 

1. KdA.A1s- kann voller Name sein: F1cK-ßECHTEL' 157, Lond, II. Strassb II. 
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2. Kiv~~> , Kiv110'[lixs-? oder K f;\ ;\17s- 0 G, 3 8 (wohl makedonischer Name, Diod., 1 9 , 9 3 )? 

FELSINSCHRIFTEN VON ABU DURUAH (DIRWAH) . 

JEAN MAsPERO hat im J. 1908 in der Wüste 5 oder 6 km von Dakke entfernt zwischen den 
Felsschluchten einzelner Berge von beträchtlicher Höhe , an einem Ort, der den ganzen Ta g 
im Schatten liege und zum Ruheplatz geeignet sei, eine Reihe von grob ausgehauenen Zeich­
nungen (Tiere, Schiffe , einen Gott= Pautnuphis?) und griechische Inschriften entdeckt. Diese 
sind in den Annales du Service des Antiquites, IX, 19o8 abgedruckt. Unabhängig davon hat Omc 
ßATES diese nach seiner Angabe etwa 4 km vom Nil entfernten , westlich von Dakke gelegenen 
Tafelberge aus Sandstein besucht und die wichtigsten Inschriften , zum Teil etwas anders als 
Maspero , 191 o im Bulletin of tlie Arclweological Survey of Nubia, n° 5 herausgebracht. Er hat 

·an den Vorbergen Spuren alter Steinbrüche bemerkt. Die an zweien dieser Hügel gefundenen 
Inschriften wollte er noch genauer behandeln , ist aber nicht mehr dazu gekommen. 

MAsPERO erkennt an der Stelle eine Kultstätte ( BATEs hat dort eine Kartusche gefunden, die 
nach ROEnERS Erklärung den In te f darstellen könnte ) , wohin sich die Soldaten aus Dakke 
begeben hätten, um dem Paytnouphis ihre Verehrung zu erweisen. Einige Bemerkungen , die 
er auf Grund von Gaus Tempelinschriften und der Identifikation von Peteesis an den Tempel­
wänden und den Felsen gibt, lassen sich nicht halten. 

Näheres , besonders über die Örtlichkeit , in den genannten Publikationen und zu Gr. 8 i. 
Für die folgende Ausgabe besteht der Nachteil, dass keine Abbildungen der griechischen 

Inschriften vorliegen und der Druck über Buchstabenformen und Umfang der Lücken keinen 
Aufschluss gibt. Als Grundlage nehme ich BATEs' Texte. 

Abgedruckt sind einige Stücke auch von LESQUIER, Armee romaine, 491 App., I, n. 5i3 
(in Umschrift nach MAsPERo) und SB, I , III (s. meinen Index I ). 

Gr. 81. - BATES Station , 1 n. 2 . MASPERO, n. 5. 
1r West face. Letters 6 cm high „. 

L 'Y AfJp~ ~\ AvTwvlvov \ T1ßep1s KAavö'1s J a7aTtwv!t.p,(ws). 

1. A8P~ B : nur A8PY M; 
3. CTATIWNAl <T~IEC~A B : CTATIWNA \Q~ \_ ~~ AM. 

1. Im Namen des Kaisers Lücke, wohl Loch im Stein. 

1. Nov. 149. 
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Zur Metathesis ABpv s. Gr. 6 1. 

2. T 1b'ep1s nur noch B G U, 2 7 6 ,;; , K"A,xud'is in dieser Form sonst gar nicht. Über die Endung 

s. Gr. 79. [Nachtrag S. 84]. 
3. Die beiden Drucke weichen erheblich von einander ab. Zweifelsfrei nur C71<X-r1wvap1( o )s, 

abgekürzt oder entstellt. Das Folgende bei B. gänzlich sinnlos. M.'s Lesung LEG mag stim­
men; über lateinische Angabe des Truppenteils in griechischen Inschriften s. Gr. i. 2 o. Aber 
das A? Für [II. T R] A scheint der Raum nicht auszureichen. Fehlen der Nummer ist unwalu;­
scheinlich. Eine andere Legion mit A im Namen oder gar der Nummer A = 1 kommt nicht in 

Frage. ui6s, das man bei B. herstellen könnte, ist doch wohl ausgeschlossen. 
C71<X-r1wvap1( o )s (auch Gr. 8 5. 8 6), eine Art Polizeitruppe oder Gendarmerie. S. W1LCKEN, 

Grdz, Li 1 3; besonders HrnscHFELD, SB Ac Berlin, 18 g 1 , 8 6ü; LEsQUIER, 2 3 5. Sie waren schon 
unter M. Aurelius als ständige Gendarmerie in den Provinzen eingerichtet. Auch Stationsvor­
steher im Postwesen hiessen so. Für uns ist wichtig ihre Funktion beim Grenzzoll, denn nach 
FmTll ( Arch. Survey Bull. 5 ( 1 9 t o) 7) ist ein moslemisches Heiligengrab nördlich vom Tem­
pel, aus offenbar römischem Backstein, umgeben von hunderten römischer Gefässe, ein 
~ custom-house or store, at which cargoes were disembarked "· Dieses Gebäude ·wird auch von 
LErsrus, Textbd., V 7 6 erwähnt. Wir dürfen also bei Dakke eine römische Zollwache vermuten , 

deren Angehörige die Felsen (Felskapelle?) aufgesucht haben. Doch kann die statio auch als 
Besatzung oder Arbeitskommando in den von BATEs dort gesehenen Steinbrüchen gedient 

haben. 
Das Jahr ist nicht i 5 o, wie MASPERO, oder 151, wie LEsQurnn, n. 5 angibt, sondern 14 g, 

wenn wir unter Antoninus den Kaiser Pius verstehen. Möglich wäre auch Caracalla. WrLCKE:'i 
hat nämlich die Ostraka von Pselkis, die Regierungsjahre ohne Namen tragen, wegen des teils 
gesetzten, teils ausgelassenen gentiliciums A vreli vs in die Zeit Caracallas datiert. Auch in 
Gr. 8-5 kommt ein Aupfi"A1s vor. Aber nach ZucKERS Feststellung ( Debod, 56) wird Aupr/"Aios 
bald beigefügt, bald weggelassen, und ßicKERMANN ( Edilct des Kaisers Caracalla, '.l 8) hat als 
Regel ermittelt, dass in offiziellen Urkunden Auprf"Aws gesetzt, in privaten Schriftstücken ge­
wöhnlich weggelassen wird - eine Regel , die keineswegs uneingeschränkt gilt. Am wenigsten, 
wie mir scheint , für die Ostraka von Dakke. Diese sind zwar als Quittungen an das Kompagnie 
- oder Bataillonsbureau amtliche Schriftstücke, aber doch nicht so offiziell wie Geburtsan­
zeigen, Steuererklärungen u. dgl., bei denen es auf vollständige Namensnennung ankam. 

Zumal im internen Schriftverkehr einer Truppe mochte lückenlose Nomenklatur nicht immer 
erforderlich sein. Ohne an WrLCKENS Datierung seiner Ostraka rühren zu dürfen , möchte ich 
unsere mit Antoninvs datierten Stücke doch unter Pi vs ansetzen, d. h. in eine Zeit, in der 

zwischen Maharraka und Kalabsche gerade die c oh. II. 1 tu r. schon mehrmals aufgetreten ist. 

Gr. 82. - BATES, n. 3. MAsPEno, n. 9. 
'' North face. Letters 8 cm high"· 

5. Nov. ( 149). 

GR. 81-Slt. 63 

A8YP 8 OYH%1J\ B: 80YH::::IA M. 
b) AMMW Aµµc..lv1 (os)? 

Nl:OCAt\J~ B: Nl:OCA!i:-J M. 
HJ\80N 

a) '' 5. November. Titos , Fähnrich (oder: auf Kommando), ich kam her "· 

a) liest MAsrEno ABvp T fros \ B' orJ17~1"A("A,x-r1&ivos) ri"ABov, ~ soldat de la 9° vexillatio )) . Ich 
nehme B als Tagesdatum und verbinde (wie auch PREISIGKE, im Nachtrag SB, II, p. Ü 6 1) ABvp 
~', ergänze demgemäss ou11~1A.("Aap1os) . Einen Namen wie ÜrJfins Fay Ostr , 3 1 halte ich trotz 
ßiLABEL für ausgeschlossen. vexilla rivs bedeutet hier entweder den dem signifer gl~ich­
stehenden Unteroffizier ( KnoMHER-VEITH, Heerwesen, 5 1 6) oder den Angehörigen eines vexil­
l um, das letzte zumal wenn in Gr. 81 LE G richtig ist. Über vexillarii (im Sinne von ve­

xilium, vexillatio ) als Detachement einer stehenden Truppe s. zu Gr. 28 . 
b) In Zeile 2 die Worttrennung unsicher. MASPERO meint zwar ~ les points ne doivent pas 

indiquer la fin du mot ", sie können Rest eines C sein (also Aµµ&iv1s ) , aber doch auch Abkür­
zung bezeichnen ( AµµcJ \vi(os) ). Das Folgende deutet M. als ri).Bov. Vielleicht steckt in OCAI N 

oder OCANI ein Name wie ÖC7<X(-tct Lond, IV, i 434. 

Gr. 83. - BATES , n. 5. MAsPERO , n. 7. 
"West face. Letters 7 cm high"· M : (i Face Sud "· 

u ]y. Ä.Axip..os [ fo.:rpos 1 n/J)o1J. 

149/50. 

L 1 J r M, ~ le r est douteux, mais toutes les inscriptions <latent probablement de la m~me 

annee "· 
Alkimos dürfte Militärarzt sein, bei der statio oder vexillatio, aber kein Legionsarzt wie 

der Kollege in Gr. 2 4, denn die werden immer entsprechend gekennzeichnet und mussten rö­
mische Bürger sein, während in den Auxiliarkohorten Peregrine zugelassen waren (MARQUARDT, 
St.-V., II• 255). Von dem A"Axiµos Emd'6-r(ou) ulos in der L. II (Trai . ) CIL, III , n. 65 41 

wird er zu trennen sein. 
MAsrEnos bei BATEs fehlende Datierung berechtigt dazu, auch diese Inschrift auf die Zeit 

des Pius festzulegen. 

Gr. 84. - BATES , n. 5. MAsPERO , n. 8. 
ii North face. Letters 7 cm high "· M: " Face Sud "· 

AAXl(J-9~ 

Gewiss derselbe wie in 8 3. 
Bemerkenswert die Unstimmigkeiten bei der Ortsangabe, hier wie in 8 3 , anders bei 8 5. 

Beruhen sie auf einem Irrtum eines ·der beiden Gelehrten? Eher wären verschiedene Standorte 

' 
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der Beobachter vorauszusetzen . Doppelte Aufzeichnung dieser Felsinschriften ist auch nicht 
unmöglich. 

Gr. 85. - BATES , n. 6. MASPERO , n. 13. 

''Fallen block on South-side. Letters 7 ,5 cm hig·h "· M: "Face Estii. 
' 5 

Avpif'A&s 1 EpfLelV&etjvds &pfLopolxova1op a7cij j·mvvap&s. 

AEcow, längliches P, geschweiftes M B. 

'' A. H. , Waffenmeister, auf Polizeikommando "· 

(( La surface du rocher est endommage apres la ligne 5 : il est possible qu'une partie de 
l'inscription ait disparu "· M. 

1. Weshalb aus dem Namen Aupi/Ais ein terminus post quem nicht gepresst werden darf, 

habe ich zu Gr. 8 1 ausgeführt. Dieser Aurelius ist ein Neubürger (aber selbst das nicht not­

wendig, bei der Namenmischung der ägyptischen Bevölkerung). Er braucht sein Bürgerrecht 

nicht erst durch die constitutio Antoniniana erhalten zu haben, es konnte ihm ja durch einen 

römischen Bürger vermittelt worden sein, durch einen Vorgesetzten wie den Präfekten Aure­
lius Giemens Gr. 6 9. 

2. Epµeiv1av6s hat N B nur hier, auch Epµiv1av6s scheint in Ägypten nicht vorzukommen. 

Zur Bildung (von Epµlvos) vergleiche ich A?roAAcvv1av6s Lips, 9 7 X 3. Ob Ep{iivos hier als rein 

griechisch anzusehen ist oder als lateinisch-etruskisches Her minus, bleibt fraglich ( s. Gr. 3 6 ). 
3/4 &.pµopoxoJcr1op (rein griechisch o?rAoipJAa~ JG R, IV, 7 3 6) ist der tt Waffenmeister, Gerä­

teunteroffizieri,, Der erste Teil wohl aus &.pµ6pouµ abgekürzt, wobei nicht ausgeschlossen ist , 

dass tatsächlich in der Aussprache die Endung unterdrückt wurde. Es findet sich auch latei­

nisch arm o r c vs t ( o s) DESSAU , 2 5 1 8 u. a. Korrekte Umschrift wäre &.pµcJpcv(v) xoJcr1cvp, so in 

einer Quittung aus Pselkis SB, III, 6 9 6 1 6• Vernachlässigung der Quantität scheint bei diesem 

Wort die Regel zu sein , s. die Belege bei MEINERSMANN, 8 (über o für cv 1 1 3, besonders 1 1 7 ). 

Noch merkwürdiger ist der Auslaut von x.oJcr1op. In griechischen Texten erscheint, soviel 

ich sehe, nur -op, niemals -os oder -cvs. An Rhotazismus möchte ich da nicht denken, eher 

an den Einfluss der vielen nomina auf -tor, wie stator, imperator, gerade beim Militär. 

Schon in lateinischen Inschriften kommt diese Bildung vor: qvstor armor l eg . II adivtr 

(Pannonia inferior) CIL, III, 3399 undarmigvstorider Leg. II Parthica , DESSAU , 23 61 
(bei Aquileia); diese Legion besteht aus thrakischen und illyrischen Elementen (RE, XII, 148 1 ). 
Jede centuriabesitzt einen c vsto s a rmo rvrn (v. DoMASZEWSKI , Rangordnung, 44. LESQUIER , 2 2 9), 

und sicherlich auch, wie unsere Inschrift zeigt und an sich wahrscheinlich ist, der einzelne 

grössere Gendarmerieposten ( s ta tio), überhaupt j edes selbständige Kommando ( vex illa tio ). 

Gr. 86. - BATES , n. 7. MAsPER~ nicht. 
rr West face. Letters 7 cm high "· 

A;.;pif'A,s EplfLeW&etvds &p0o;o[ o ]j[ x lova7op. a7tXTI['"' Jvap&s. i\.e\Jp r). 

4. Nov. ( 149). 

t 
l 

GR. 84-90. 

2/4. APMoPjMOYCTOl'CTATIMNAPIC. 

Eine andere Inschrift, wie die Zeilentrennung zeigt , desselben Unteroffiziers. 

Gr. 87. - BATES , n. 8 l\hsPERo, n. 3. 
'' North face. Letters 8 cm. high"· 

14. Mai ( 149) oder April/Mai 157? 

3. nETEHc1c B: nETAHCIC M. 
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3. Ile-ra,jcris , was M. als Vatersnamen bietet , scheint nur noch Oxy, II, 2 3 7 VII, 3 1 ge­
lesen zu werden. 

4. Wenn bei B. im Unterschied von M. das anlautende C von cr1parn,!-rr]s am Schluss der 

Zeile steht, so dürfen wir diese auffallende Trennung als die originale ansehen. 

x Ilax. Vorausstellung der Zahl im Monatsdatum ist ebenfalls aussergewöhnlich ; ich kann 

wenigstens keinen Beleg dafür b eibringen. Vielleicht gibt x mit oder ohne Kaisernamen (bei 

B. Lücke vor x) das Regierungsjahr des Pius an. 

Gr. 88. - BATEs, n. 9. MAsPERo , n. 11 . 

"West face. Letters 3 cm high and poorly cut " ; M: '' Dans un rectangle grave 
en traih. 

5 

Td 1.i.1poaxvvnj(LtX IlsTsifa&s 11.ö'oiw 1.i.1etpCt. 1 Tw xvplov 11 IIetvevov l~'s. 

Z. 3 fehlt bei B., ist offenbar übersehen. 

Zur Konstruktion Gr. 53. 

x IIauBvou<pis im Verzeichnis SB, III, p. 3 1 6 zu 6 1u9 fälschlich als Personenname geführt. 

Gr. 89. - · BATES , n. 1 o . MASPERO , n. 6. 
'~ North face. Letters 3 , 5 cm higlu1. 

' ' 1 II -TO 1.i.1pOO"X'UV17(LCt eTe170"1S. 

Merkwürdigerweise gibt hier wie in 88 der Träger eines so überaus gewöhnlichen Namens 

kein 1i.ta-rp6Bev oder sonstigen Zusatz. Es könnte beide Male Ilen,jcris der Sohn des Ile-ral]a-is 

von Gr. 87 sein. 

Gr. 90. - BATES , n. 11. 

"West face. Letters 3 cm high "· 

Dakke, III. 
9 
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Gr. 91. - BATES, n. 12. 

tt North face. Letters 9 cm high , irregular and very obscure "· 

~~OET 

DIONYS! Dionysi( o) 

FELIS feli~(iter) 

tt Dem . . . und dem Dionysius zum Heile! " 
1. o ist Endung eines Namens. 
2 . Die vier Punkte wahrscheinlich nicht Abkürzung (DESSAU, Lat. Epigr. , 1 i), sondern 1. 

Centurio AiovvO'zavo(s) W 0, 1 13 1 ( Pselkis ). 
3. FELIS wohl nicht statt FELIX (dieses Gr. li. 78 ), sondern für FELIC(iter) (Gr. 61 ). 

Gr. 92. - BATES , n. 13. MAsPEHO, n. 1. 

((North face. Letters 10 cm high, faintly doLted ". 
5 

Verat io l Procvlo l feliciter 1 cvm Achilllleo svo. 

((Dem V. P. zum Heile mitsamt seinem lieben A." 

Li. A<;:l:l!L ~la premiere partie du nom est tres abimee , mais de lecture presque certaine „. 

1/2. Nur { Qvinctivs Procvlvs der L. III Cyr. kommt noch vor, CIL, III, 1li1833• 

4/5. Da der literarische Name Ax,1ne6s in Ägypten nicht selten ist, bleibt Identität mit dem 

von Gr. 4 8 mindestens zweifelhaft. 
Cvm A chi llco erin:nert an die Familienproskynemata ( O'~v T~ 1ll'avTl otx.~ u. dgl.), es kann 

Familien- oder Freundschaftsverbindung , aber auch ein dienstliches Verhältnis bezeichnen 

(GEORGES, Wtb8 u. d. W. ). Veratius Proculus wäre dann als Vorgesetzter des Achilleus, wohl 

auch des Verfassers anzusehen (vgl. Gr. 6 t ). 

Gr. 93. - BATES , Station , 11 , n. 1 . 

(( Outcropping ledge west of Gebel Abu Dirwa. Letters 3 cm hig'h "· 

TO 7JJpoaxvv11p.c:t 1 Ikrsiuis [ Jiaav xs.An[p ]wv. 

3. CANKE.\h~WN. 
2. Ile-rei0'1s vielleicht mit Iotazismus für IleTeiJ'0'1s, oder statt IleTeO'is B G U, VII, 1 5 5 6. Ich 

konnte diese Form anderswo nicht feststellen. Dahinter scheint etwas verschwunden zu sein, 

wodurch die Deutung von 
3. ziemlich aussichtslos wird. Nehmen wir die Zeile als Ganzes zusammen , so liesse sich 

;EayxeµiJ'T(is) SB, I, 43 48 heranziehen. Die Schreibung mit v bietet kein Hindernis. Trennen 

wir ~AN als Rest eines ausgefallenen Namens ab, so wäre etwa KEAHTWN zu lesen. Das führt 

auf KiAtJS, (S B, I, 5 3 5 4 u. a. ). Oder K EA H PW N , darin könnte der Name Ke'Aep enthalten sein. 

In der L. II. Trai . F. , coh . V steht die { Celeriana, Cl L, III, 6580 ( 19 ftP ). Wegen der 

pluralischen Endung möchte ich es aber lieber auf eine mögliche Dienstbezeichnung celeres 

f 
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beziehen. Eine ala celerum DESSAU, 2528 (Virunum) und Rev. archeol., 1890 II 5 (Lingo­

nengebiet ). 

An.dere. Deutungen, etwa xa.yx.e)),d.pios (byzantinisch, HEERWERDEN , Lex. Suppl. s. v. ) , dürf­
ten mcht rn Frage kommen. Emen ägyptischen Namen KE.\ , von unsicherer Bedeutung ver-
zeichnet HEUSER, Kopt. Pers. 2 1. ' 

Gr. 94. - BATES, Stat. II n: 2. 

((Letters 3,5 cm high. UnfinisheJ „, 

To 7JJp(o(n,i!Jv11p.a) J Bs~~ns I Tfr,s. 

2. BEMHC B. 

. Beµ>Js gibt es nicht, nur unsicheres Bef!?p@ Amh, II, 39 1 0 • Ich lese ohne Bedenken ße).),>Js 

(BG U, VII; SB, III , 6319 u.a. ). Tl-ris für Ti-rios taucht hier zum ersten Male auf. 

Gr. 95. - BATEs, Station , II , n. 3. 
\( Letters 4 cm high "· 

Aewv j 'i.vp11s. 

. ls.t ~vp>Js zu be~onen, st~tt des üblichen (weiblichen) ;Evpäs? Wahrscheinlich ;E6pt1s, also 
mit 10msche~ Flex~on. Damit wäre ;Ea1ll'cpetp17 Apost. 5, 1 ( IlLAss-DEBRUNNER, § 4 3) zu verglei­
chen' auch apµaTovp17 ( MEINERSMANN, 1 1 5), vor allem aber der Genitiv Sv re s in einer lateini­
schen Inschrift bei DrnHL, lnscr. Christ., 766 A (Rom) : lib er t i pvelles Svres. 

Angabe d~r Mutter anstelle des Vaters braucht bei einem Ägypter nicht zu überraschen, 

vgl. Erman Ag. Z. 1891 ,11 9 (bei W1LCKEN, Archiv, 1 (i9 01) 424,, ). 

Gr. 96. - MASPERO , n. · 2 . 

~t Face Nord"· 

3. CTPA!W M. 

2. ttNom barbare; jene sais a quelle nationalite il convient de l'attribuern. M. 
~)..c/.xis nur hier, sonst ;E1)..d.x(x.)ws in W 0 und SB I ~1\ ' C [ G 6 6 6 S tl · , , ..;;. AtJ.Kx.za , r. o , acc1vs 

C!L, XI, 1108. DEssAu, 3366 u. a. 

3 · 0'1pa(-r)1r,J(-r t1s) M. tt sous-entendu 1ll'Ozw "· Das Verbum nicht ~ötig. 

Gr. 97. - MASPERO, n. 6. 
\(Face Sud "· 

Rest eines römischen Namens. 

]AIANOC 

9· 



68 

Gr. 98. - · MAsPERO, n. 1 2. 

((Face Est "· 

DAKKE. 

L iy Avj-rwvlvo[ v. 

Wegen des Datums s. Gr. 8 t. 

Gr. 99. - MASPERO, n. 14. 
(( Face Est ". 

149/50. 

6. Nov. (149). 

Auch hier wird das 13. Jahr des Pius anzunehmen sein. Ausser Ilcxx,wv 87 erscheint nur 
der Hathyr in den Felsinschriften. Das lässt auf gemeinsamen Besuch oder gleichzeitigen 

W achtdienst schliessen. 
Ich fasse 1 als Zahl auf, doch kommt auch ABupl (AB6pi ?) vor, MAYSER , I , 189. 

Gr. 100. Bisher unveröffentlicht. Gefunden am 7. März 18!.t2 . Aus der römi­

schen Kammer des Tempels. 
ti Loses Blatt iJ?- den Papieren des CoMTE Louis DE SAINT-FERRIOL mit seiner 

Abschrift der von ihm in Dakkeh ausgegrabenen Statue des 'Jupiter Olympien' ; 
hier wiedergegeben nach einer Pause des Abbe PAu1 TRESSON, in Grenoble (lJ. 

Aus den Papieren des Grafen geht nach den unveröffentlichten Abschriften 
des Abbe Folgendes hervor : Gefunden in dem kleinen römischen Raum östlich 
von der Zugangsstrasse , heute nicht mehr vorhanden. Sitzend auf einem Throne, 
neben ihm zur Rechten ein Löwe, dessen Ko_pf weggebrochen ist. Sandstein; die 
ganze Statue, auch der Löwe, vergoldet. Arme fehlen. 

Kopf abgerieben. Augen waren eingelegt (Apfel in weissem Marmor, Iris und 
Brauen in schwarzem Stein), sind aber von den Nubiern nachträglich zerstört 

worden. 
Die Statue ist dem Grafen auf der Fahrt nach Theben abhanden gekommen. 

Unbekannt , wo sie heule sein könnte "· Soweit RoEDER. Ob die Statue wirklich 

(I J Durch Professor RoEDERS freundliche Vermittlung erhielt ich nachträglich die Abschrift. Abbe 
Prof. TaESSON , der den wissenschaftlichen Nachlass des Finders der Statue verwaltet, hat mir mit 
dankenswerter Freundlichkeit die Veröffentlichung erlaubt. Einen Bericht über die Reise des Gra­
fen enthält Ahbe TaEsSONS Rede vor der Academie Delphinale Le voyage archeologique de M. le Comte 

Louis de Saint-Ferriol en bgypte eten Nubie (28 41- 1842), S.-A. Grenoble 1928. 

T 

T 
j 
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den Juppiter - ich würde ihn dann lieber Capitolinvs oder Op timvs Ma­
xim vs nennen - oder etwa den Sarapis darstellt, ist mir zweifelhaft. 

Pro sal vte Im p( erat o ri s )· N ervae Trai ani C aesari s · A vg( vs ti )· Ge rma­
( nici )· Dacici· 

103/117 

domvi qv e· eivs Zwischenraum T(itvs)· Flavivs Val ens (centvrio) cho( r­
ti s)· I· Avg(vstae)· Pr(aetoriae)· Lvs itano(rvm)· 

ci sous l'intervalle~1 : d( edi t) · d( edicavit)· praefectvra Cassii Bass i· 

An den Formen tritt der Abschrift nach ausser der weit nach oben gezogenen 
rechten Hasta des A nur das L in salvte hervor, das , wie in der Kursive dieser 
Zeit , oben nach links·, unten nach rechts hakenförmig gebogen ist. Das Zeichen 
für centvrio erscheint als nach links geöffneter Bogen J. 

i. Pro salvte übliche Formel der Weihung für die Kaiserliche Familie. Zu den Titeln s. 

unten. 
2. domvi : hier wird nicht SoMMERS Erklärung von totivs dom vi CIL, VI , 20 67, 11 

geiten ( Handbucli der lat. Laut- und Formenlehre 4 2 2 : einfache Dativform, nach dem Muster der 
a- und -e-Deklination beim Femininum domvs genitivisch verwandt). Vielmehr dürfte - wie 
m. E. in den Actafratr. Arval. , DEssAu , 5034,15 [totiqve d)omvi eorvm , was SoMMER 
für genitivische Funktion erklärt - eine Entgleisung der Konstruktion vorliegen. Versehen 
des Schreibers oder Abschreibers ist mir nicht wahrscheinlich. 

Der einzige T. Flavivs Valen s, der, in einem unteren Dienstgrad , mit dem jetzigen 
Hauptmann personengleich sein könnte, ist Legionär in den Jahren 81-88 und 90 , P. Gen. 
lat., 1, 2 (bei LESQUIER , 5 3 1 ) . 

Die einsilbige Form chörs schon Cicero de orato1·e, II, 263 (c ortem); andere Belege im 
Index DESSAU, III , 2 , p. 8 1 7, literarische im TlteMurus. Dazu SoMMER, 2 1 6. 

Über den Ehrentitel A vgvs ta voN DoMASZEWSKI , R E, II, 2 34 9 , p rae t o ri a DAREMBERG-SA-
GLIO S. V. 636. 

3. D· D· nächstliegende Auflösung die im Text gegebene. 
Ca ss ivs Bass vs anderswo von mir nicht nachzuweisen . . 
praefectvra doch wohl Zeitbestimmung im Ablativ, wie Weihungen häufig nach Statthal­

tern , Vereinsvorsitzenden und Priestern datiert werden (vgl. CAGNAT, Cours 42 5 6 ). An welches 
Amt haben wir dabei zu denken? Praefectus Aegypti ist der Mann nicht gewesen. Für praefec­
tura montis Berenicidis scheint auch nichts zu sprechen. Also war er wohl Kommandeur der 
Kohorte. Oder wir lernen allenfalls in ihm einen p r aefec tvs castr orvm kennen. Dann liesse 
sich mit der vorliegenden Datierung aufs beste diejenige der Weihinschrift eines Soldaten der­
selben Truppe vergleichen , Archiv, II , 447 n. 76, aus Redesijeh , zwischen 180 und 192 : 
e7rl Oucx"Aepl(,)1 <l> if[ o-1(,Ji ?] emipx,~ xa'.[ a-1 p(,Jv ?]. Einen Lagerkommandanten könnte man sich in 
der Pselchis benachbarten Garnison , in dem stark mit Militär belegten Talmis denken. Denn 
nicht nur beim Armeekommando „ auch als Kommandanten von Auxiliarlagern finden sich 
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praefecti castro rvm <:<-an den Kopfstationen der limites" (voN DoMASZEWSKI, Rangordnung, 119. 
KRoMAYER-VEITII, Heerwesen, 5 13. Ausführlich W1LMANNS, Ephemeris epi/J'r., 1, 9 1 ). Für das Ober­
kommando über mehrere Auxiliarkorps, das gerade hier in Betracht käme, s. vor allem 
Cl L, III 2 n. 6025 (Syene, 160P), 16 14i·4 (Syene, Hadrian). Da dieser Rang gleich hin­
ter dem des Statthalters von Ägypten verzeichnet wird, darf man ihn in einer Datierung mit 
besonderer Wahrscheinlichkeit annehmen. 

Ein Präfekt der coh. 1 Lvsitanorvm hat im Jahre 111 die von ZucKEII, Debod, S. 7 be­
sprochene Grenzreguliernng bei Kertassi vorgenommen, SB, 1, 3 9 1 9 (hier anelpl1 . .... lnmxn 

genannt). Vermutlich in derselben Zeit hat sie in Talmis gelegen, SB, 1, 4 5 6 6. 4 5 7 2 (vielleicht 
auch 4588). Sie war erst nach 86 (damals in Judaea, s. Diplom XIX u.a.) nach Ägypten 
versetzt, 13 1 nach Contra-Apollonopolis Maior ( Redesijah) verlegt worden ( B G U, II, 6 9 6, 
LEsQurn11, 9 2 ). Für unsere Inschrift wäre das späteste Datum nach Trajans Tod , also Herbst 
1 17, das früheste Anfang 1o3, denn Ende 1 o 2 hat der Kaiser den Titel Da ci cvs angenom­
men (Germanicvs schon Herbst 97 ). Sie dürfte wie in die örtliche, so in die zeitliche Nach­
barschaft der erwähnten Texte von Talmis und Titis gehören, also in die Zeit um das Jahr 1 1 1. 

STATISTISCHE ÜBERSICHTEN. 

Eine erschöpfende Auswertung der Inschriften, für die folgenden Abschnitte 
geplant, war leider nicht durchzuführen. Die Übersichten müssen zusammen mit 
Kommentar und Indices verwendet werden. Auch empfiehlt sich für Abschnitt 
1-llI Heranziehung der einschlägigen Paragraphen bei ZucKEII, Von Debod bis 

Bab Kalabsche (Le Gaire 191 2 ). 

1. - SCHRIFT. 

Uber die Lage der einzelnen Inschriften gibt Index II Aufschluss. Die Schrift­
träger im Tempelbezirk, die Gebäudeteile, bestehen aus Sandstein (RoEDER ~ 
§ 2 9. RussEGGER, Reisen, II, 1, lto 3 hebt dieses Material hervor, während PARTHEY, 
Wanderungen, II, 3 4o fälschlich von Kalkstein spricht), von verschiedener Farbe, 
meist feinkörnig. Das war für die Schriftformen wie für die Ausführung über­

haupt von Bedeutung. 
Die Art der Eintragung ist von RoEDER ( A )'bezeichnet als ''ganz flach einge­

ritzh u. ähnlich = "Graffito, scratching cubi u. dgl. von BATES ( B) : Gr. 1 t. 
17-19. 21 b-d. 3o. 4t. 42x 52 a. 63 , Unter 67. 70. 74. 77-80. 88. 92. Aus­
serdem ist noch an verschiedenen Stellen unleserliches Gekritzel vorhanden. 
Als "rot gemaltll : 3 a. ''Nur rot gemalb 66. ''Rot ausgemalh 49. 59. ~~ Pain­
ted,, 76. (Hierzu vgl. über die ägyptischen Zeichen PARTHEY, lVanderungen, II, 
3 4 1 : Die Hieroglyphen wurden erst mit roter Farbe leicht auf den Stein gezeich­
net, dann eingeritzt. Gute Erhaltung der Hieroglyphen , ihre Schönheit im letz-
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ten Zimmer wird von LEGH hervorgehoben , Narrative 84. Grob , barbarisch , stark 
erhaben, scharf gemeisselt sind sie im Vergleich mit denen von Debod (RoEDER, 
Ä.Z., 63, 139)). 

Über die Schriftformen ist das Nötige bei den einzelnen Texten mitgeteilt; 
natürlich sagen die Tafeln mehr darüber aus. Mitunter finden sich epigraphische 
und kursive Formen in demselben Text. Im wesentlichen treffen ZucKERS Beob­
achtungen in Kertassi auch hier zu ( Debod, § 81 ). Für zeitliche Ansätze dürften 
die Typen bei der starken Mischung nur mit aller Vorsicht verwendet werden; 
ich habe davon lieber grundsätzlich abgesehen. 

Schwer ist auch vielfach festzustellen, welche Stücke von herufsmässigen 
Stei nsc h reib ern, die es doch sicherlich beirn Te~pel gab , ausgeführt seien. Bei 
den sorgfältig gemeisselten wird man Herstellung durch Handwerker, und zwar 
griechisch geschulte, bei den flüchtig hingeworfenen und oberflächlich einge­
ritzten durch die Verfasser annehmen dürfen. Das Letzte ist sicher bei dem 
Vermerkt scr i p si t ( 2 8) und scri p s i ( 6 3), während die Gedenkschriften höher­
stehender Personen (Strategen) gewiss nicht von den Verfassern selbst gearbei­
tet sind. 

Bei manchen griechischen Stücken erinnern Formen und Gesamteindruck an 
lateinische Inschriften (so 49 a. 6 7 ). 

Ein Zusammenhang zwischen Schrift und Nationali tät der Verfasser ist 
regelmässig nicht herzusteHen; nur soviel kann man sagen , dass die Aufzeich­
nungen von Angehörigen der Unterschicht ( ),aol) meistens , aber nicht immer 
( 6 6. 6 6 a), solche von Griechen und Römern mehrfach dürftig geschrieben sind. 
Im ganzen zeig·t sich , zumal wenn man die oft starke Verwitterung bedenkt, 
eine für die entlegene Gegend überraschend gute Ausführung. 

Offenkundige Schreibfehler und Versehen sind sehr selten (};epouAws Gr. 1, 

Haplographie einer Silbe, nach trägiich berichtigt , 2. 2 7); die meisten Erschei­
nungen dieser Art lassen sich sprachlich erklären. 

Über Punkte und Striche s. Index X. Zu dem für Proskynemata gebräuch­
lichen Schmuck durch Blumen und Zweige ZucKER, § 4. 

II. - STRUKTUR DER PROSKYNEMATA. 

Vgl. Index XI , B. ZucKER, § 3 5. - Der Einfachheit halber rede ich von Pros­
kynemata , auch wo es sich um blosse "Denkinschriften „ handeln mag. 

Einige Stücke sind unvollendet , meist bis TOnPOCKY. Sollten da die Schreiber 
durch das Einschreiten einer Aufsichtsperson gestört worden sein? 
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-ro 1:i1poaxvv't}µ.a am Anfang : 7. 20. 22. 26. 27. 29. 32 a. b. 37. 53 . 
57-60. 62. 65-66 a. 75. 87-90. 93. 94. 96. 

Name im Nominativ - Ver balkonstruktion : 1. 2. 3 a-5. 15. 18 bis. 
21a. 2l1. 33. 4o. 42. !i2*. 45. li7a. 47b (partiz.). 49. 5o (plur.). 54. 82a 
(vorher Datum). 8 3. 

Datum-Name : 6. 81. 
Nur Nominativ: 37. 82a.b. 85-87. 
Nur Genitiv : 14. 
7 6 1:i1p 0 axv V'YJ µ.rx- nur Prädikat : 7. 
Datum am Ende : i. 4. 20. 26. 27. 33. 42. 45. li9. 54. 57. 63 (lat.). 

86. 87. 
Nur Datum: 98. 99. 
a~µ.epov vor dem Datum: 29. 
a~µ.epov ohne Datum : 2. 
e-rr' dyaO(jJ hinter dem Datum: 26. 66. 
e-rr' dyaO(jJ ohne Da turn : 2 2 . 2 3. 5 o. 
eypdt;pn hinter Datum : 29. 

...., , ' ' -rov avaywCAJaxov-ros anµ.epov 29. 
? TW dvxywc.Ja[ XOVTOS - Datum - e7r' dyaO(jJ 6 6. 
Ohne Prädikat: 6 (Genitiv, unvollendet?). 8 (nomin.). 14 (genit., 6'6e). 

22. 26. 27. 32b. 37. 47b (partiz.). 53. 56-57a. 60. 62. 65. 66. 75. 8i . 
82 a. b. 85-90. 93. 94. 98. 99. 

Lateinisch. Gottesname-Prädikat-Truppe-Datum-Schreiber : 28. 
feliciter mit Dativ : 6 i. 9 i. 92. 
Dazu scripsi-Datum: 63. 
pro salvte des Kaisers - Stifter - Datierung : 1 oo. 
Nennung der Gottheit : s. Index VI. 
Angabe des Standes : Abschnitt IV. 

III. - SPRACHE. 

Beim Vergleich mit den Proskynemata anderer Orte, besonders des benach­
barten Kalabsche und Kertassi, fällt in dem so weit südlich gelegenen, also von 
griechischer Kultur entfernten Dakke die im allgemeinen einwandfreie 
Sprache auf (Index XI). Ein Grund dafür mag die wahrscheinlich ständige 
Anwesenheit einer Garnison sein , deren Angehörige , aus cives Romani und Per­
egrinen bestehend, über Anfänge griechischer Bildung verfügten (wenn auch 

.( 

1[ 
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nicht alle , z. B. Ostr. SB, III , 6961 u. a. eypa-fa v7rep athov µ.~ t66-ros ypdµ.­
µ.x-ra ), ferner die Anziehungskraft des stattlichen Tempels und seines Herrn, 
des Gebieters von Nordnubien, auf die Reisenden , auch der geschäftliche Be­
such von gebildeten Leuten (Beamten). Die Inschriften von Kertassi sind viel­
leicht zum grossen Teil von Steinbruchsarbeitern geschrieben und reichen in 
spätere , also mehr barbarisierte Zeit als die von· Dakke. Schliesslich mag sich 
hier auch der Einfluss der Gymnasien von Omboi und Elephantine (W11cKEN, 
Archiv, V ( 1913) 41 4) stärker ausgewirkt haben als in der übrigen Dodeka­
schoinos. Und es werden ausser den Steinmetzen auch Übersetzer tätig gewesen 
sein , von denen die Einheimischen ihre Weihungen in die Sprache der herr­
schenden Schicht übertragen liessen. 

Einflüs se des örtlichen Dialektes glaube ich , abgesehen von Namens­
formen, in der Formel 1:i1apcX. -rw xvpfov IIatnvoiJt;p's feststellen zu können (zu 
Gr. 5 3 ). Wo sie vorkommt, zeigen die Namen ägyptische oder nubische Verfas­
ser. Diese Namen erscheinen im Nominativ, der als Vertreter ailer Casus hier 

. ' 
des Genetivs , anzusehen ist. 

Auffällig , aber verständlich ist die Tatsache , dass in den Inschriften von 
Nichtgriechen das Prädikat , wenn überhaupt, im Präsens dasteht. Wahrschein­
lich war dieses den einfachen Leuten geläufiger als die oft schwierigen Aoriste. 
Ob die Landessprache dabei mitgewirkt hat , entzieht sich meiner Kenntnis. 

Griechische Dialektformen, neben dem üblichen a7relpns , ionische und 
dorisch-aeolische Bildungen verzeichnet Index XI. 

IV. - NAMEN UND STAND DER VERFASSER. 

, Nächst Peteesis (in verschiedenen Abwandlungen) ist der häufigste Name 
A7roAAwvws. Einmal ohne jeden Zusatz (8), einmal Vater und Sohn ( t o ), als 
Vater des Strategen <l>rJA,x{CAJv ( 4 o), des ßaa,'Aixos ypaµ.µ.a-reus Herakleides 
( 3 n. 1 5) , Strateg A., Sohn des A. ( t 5,. 2 1 a), Strateg A. ohne Nennung des 
Vaters (55 ), schliesslich noch ein Strateg A. , S.d. Ptolemaios, V.d. Tib. Julius 
( 47 ). Demnach , soweit gesellschaftliche Stellung nachweisbar, lauter eua;d­
µ.oves, während bei den Soldaten der Ostraka der Name bisher nicht aufgetaucht 
ist. Wir sind wohl berechtigt, bei 1 5 und 2 1 a Identität anzunehmen und da­
mit wiederholten Besuch (vgl. Abschnitt VI); der Strateg A. von Gr. 5 5 aber 
kann so gut wie dieser Sohn des A. oder der Sohn des Ptolemaios ( 47) sein. 
Gewissheit habe ich in dieser Frage noch nicht erlangt , auch nicht durch Berück­
sichtigung der Schriftträger, wie_ überhaupt die anfangs gehegte Hoffnung , aus 

Dakke, lll. 1 0 
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der Beobachtung der Gebäudeteile zeitliche Grundlagen zu gewinnen, sich nicht 
verwirklicht hat. Aus dem Namen einen Schluss auf die Herkunft jener Theo­
phoren zu ziehen , wird durch die Unsicherheit über ihre Persönlichkeit erschwert. 
Immerhin sei auf WrLCKENS Bemerkung über die Beeinflussung der Nomenklatur 
durch Lokalkulte hingewiesen (Archiv~ III ( 19 o 6) 3 o 6 : A-rrol..l..dJvws a1paT11yos 
A-rroAA(J)Vo-rrol..hou ). Da die i6la nicht im Amtsbereich des Beamten zu liegen 
braucht, beim ßaa&'Amos ypa1uµ,xTevs und a1paT11y6s, soweit ermittelt, tatsäch­
lich eine andere ist (OERTEL, Liturgi"e, 171 n. 9. 29i. 299)wäre denkbar, dass 
öfters leitende Beamte der südlichen Gaue, besonders des Perithebas (zu Gr.15) , 
aus dem Apollonopolites stammten. 

Wo sich sonst gleiche Namen wiederholen, wird im Kommentar darauf auf­
merksam gemacht. Meist sind es so verbreitete, -dass sie keine weitergehenden 
Folgerungen erlauben. . 

Gut römische Namen (mit Gentilicium, s. WrLCKEN, Grdz, 38 ,,) finden sich 
mehrmals bei Militärpersonen. Beachtung verdient der Umstand, dass unter 
den vermutlich in die civitas aufgenommenen Peregrinen nur ein Aurelius 
auftritt ( Gr. 85 , in den Ostraka mehrere), ein Juli er (mehrere in Ostraka) , kein 
Flavier. 

Doppelnamen dürfen wir bei der flexionslosen Behandlung nur d~rt_ mit Si­
cherheit ansetzen, wo o x.al zur Verbindung dient ( 5. li.2x), wahrschemhch auch 
bei °2.(J)1lPrXT1JS AyafJo-rrous ( 2) und ~c.hupos Neil..os ( 6 2 ). Im übrigen wird der 
zweite Name der des Vaters sein. CRöNERTS Beobachtung ( Stud. Pal., II , 3 6) 
dürfte auch hier gelten : Doppelnamen sind der Lagidenzeit eigentümlich und 
nehmen am Anfang der Kaiserzeit ab. .. . 

Sollte die Verbreitung der Proskynema ta in Agypten (dazu ScHUBART, 
Einführitng, 3 5 7. 3 6 8), häufig mit der Aufzählung von ·Verwandten und Freun­
den, sowie die Tilgung einzelner Namen damit zusammenhängen, dass man 
(EnMAN, Ägypten, 1, 233) ((nach ägyptischem Glauben nichts Besser~s einem 
Manne antun kann , als wenn man durch Inschriften und Bildwerke semen·Na­
men leben macht , nichts Schlimmeres, als wenn man ihn untergehen lässb ? 

Angabe der Heimat ist deutlich nur in 3 : Aöp&avos IleTpaios·, zu erschlies­
sen in li 2 : Äthiopien , sehr fraglich 5 2 : Kup171Jafos (oder Kuplva , tri b u ). 

Der Stand wird mitgeteilt: von einem Priester 1u. . 
von Staatsbeamten: 15,. 18bis. 21 a. 33. uo. li7a. 55 (Strategen) , 3a. 

1 56 (Kgl. Schreiber). 
Von einem durchreisenden Gesandten : li 2. 
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82a. 83. 85= 86. 87. 93 ?96.100BeieincrAnzahl sonstigerVerfasserist Zu­
.9'ehöriP"keit zum Militär wahrscheinlich (Abschnitt VII). o a 

Inschriften v_on Ortsansässigen sind nicht nachweisbar ; nur der Priester nie-
deren Ranges ( 1 u) steht vermutlich im Dienste des Tempels in Dakke. 
Ägyptischer oder nubischer Na tionalität sind die Verfasser der Proskynemata 
'ZöapcX. T&> x.upfou IIauwou~&s . Sonst begnügen sich die Angehörigen der unte­
ren Klassen mit blosser Namensnennung. Doch kommt diese allein auch bei 
Griechen und Römern vor. Für die nationale Einordnung der Aaot ist wichtig, 
dass (( südlich vom 1. Katarrakt niemals Ägypter gewohnt haben " (RoEDER, Klio, 
1 2 ( 1 91 2) 5 u ). , 

Zu welchem Zweck die Besucher des Te'mpels jeweils nach Dakke gekommen 
sind , lässt sich nicht im einzelnen ausmachen. Dienstliche Gründe werden die 
Beamten und, soweit sie nicht im Orte selbst lagen , die Soldaten dorthin geführt 
haben. Manche Urlauber mögen zum Besuch aus dem Kastell Contra-Pselcis über 
den Fluss gekommen sein. Auch Vergnügungsreisende haben jedenfall s Pselkis 
berührt ; in friedlichen Zeiten gingen sie ja bis Hiera Sykaminos (PAnTHEY, Wan­
derungen, II , 339). Die im Altertum fruchtbare und stark bevölkerte Gegend 
(FrnTH , Bull. Arch. Survey, 5 ,7 ), in der vielleicht auch Metallindustrie getrieben 
wurde (zu Gr. 6 7), hat gewiss besondere Br.deutung für· die Dodekaschoinos 
besessen. Das lehren die häufigen Eintragungen von Beamten und Soldaten. 
Auch meroitische Beamte, die zugleich im Dienst der Isis von Philce standen, 
haben in Dakke verweilt (RoEDER , Kli"o, 12, 73), ebenso eine äthiopische Ge­
sandtschaft. Sogar ein Blemyer hat sich an das Orakel des Thot von Pnubs ge­
wandt (OTTo, Priester u. Tempel, 1, 397,4) . Ob die von OTTO , 1, 73 , erwähnte 
Priestersynode mit jenen Meroitern identisch ist , weiss ich nicht (LEPsrus , VI , 
1 lili demot. , Zeit Neros ). 

Für die sonstigen Beziehungen zu Nubien , besonders unter Philadelphos .und 
Philopator, s. MAHAFFY, ßmpire , 272. NrnsE, Gesch. griech. Staaten, II , 115 . 
Zuletzt LESQUIER, l.i6o. u65 . . 

Schliesslich ist zwischen Maharraka und Dendera ccjecles Monumenb durch 
Proskynemata " von Kaisern , Königen und Privatpersonen verunziert " ( PARTHEY, 
Wanderungen, II , 338 ). 

V. - ZEITANGABEN. 

Ausser der Weihinschrift an der Vorhalle gibt es keine datierte aus der Lagi­
denzeit. Das verträgt sich mit den Daten der Baugeschichte : weitaus die meisten 

1 0 . 
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Aufzeichnungen stehen am Pylon , der frühestens unter Euergetes II erbaut und 
grösstenteils erst in römischer Zeit ausgeschmückt worden ist ( RoEDER, § 2 9/). 
Dazu stimmt auch, dass die Dodekaschoinos in ptolemäischer Zeit mehr unter 
nubischem als ägyptischem Einfluss stand (vgl. STEINDORFF, RE, V, 427. RoEDER, 
Klio, 1 2 ( 191 2) 7 2 ). Südlich von Hiera Sykaminos fehlen ptolemäische Denk­
mäler. Das von Philadelphos gewonnene Grenzland ( Diodor, I, 3 7 ,5) ging in der 
Verfallszeit des Reiches wieder verloren und wurde erst unter Augustus neu 
erobert (zu Gr. 38. MoMMSEN, R G, V, 59lt. BELOCH, Griech. Gesch.', IV, 2 ,352 ). 
Von da an bis in die Mitte des III. Jhs reichen die griechischen und lateinischen 
Urkunden (vVILcKEN , Grdz, 3 o ). Unsere späteste datierte Inschrift ist um zwanzig 
Jahre älter als die letzte von Kertassi ( L. 3 2 8 vom J. 2 li8 ) , nämlich vom Jahre 

229 (Gr. 66). 
Für die wenigen nur nach Kaiserjahren, ohne Monate datierten Texte ist zu 

beachten, dass die Nachricht von einem Thronwechsel in Rom erst nach mehre­
ren Wochen, manchmal Monaten , in den südlichsten Teil des Reiches gelangte 
(WILcKEN, Ostr, I , 897). Wie auf den Ostraka , so wird auch in griechischen 
(nicht lateinischen) Inschriften ausschliesslich mit ägyptischen Monatsnamen 

datiert. 
Einige negative 11eststellungen dürfen erwähnt werden. Von Ergamenes ist 

keine griechische Inschrift erhalten , m. E. auch nicht von Euergetes H(s. Gr. W). 
Die Monate geben keinen Anhalt für eine etwaige Besuchssaison. Truppen-oder 
Quartierwechsel geht aus den militärischen Urkunden nicht eindeutig hervor . 

Für die Formen der Datierung s. Index IV. V. X. 
Es folgt ein Überblick über die datierten oder aus inneren Gründen, wenn 

auch nicht zweifelsfrei, datierbaren Texte. Für die undatierten lassen sich mit­
unter die um gebenden Stücke verwerten, aber nur vorsichtig , denn die Ge­
bäudeteile sind natürlich nicht in chronologischer Reihenfolge beschrieben wor­

den. 

ZEIT. VE!lFASSER. SCHRIFTTRÄGER. GR. 

-

136 a . ..... ... .... . . . [Herodes aus Pergamon? ]. Pronaos. w. 
[30-26 ? .. .... . .. . .... C. Cornelius Gallus. Pylon NS. 38]. 

Jan./Febr. 1 3 a . ... .... . Aethiop. Gesandtschaft, Durchgang W S. 42. 

Sept./Okt. 2P .... .. . . .. . Strateg Apollonios. Durchgang W S. li7 a + 45. 

Sept. 1 li/Aug. 15 .. . ... . . Soldat, coh. Facundi. Pylon S S. 56. 

3o. Mai 26 ... . . .. ... . . (Militär-) Schreiber. Durchgang 0 S. 20. 

1 4. Aug. 3 Li. .... .... . . Römer. Durchgang W S. 49 . 

1 
26. Juli 35 . ... .... .. .. Soldat, Leg. III. 

1 
Pylon S S. 1. 

1 
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ZEIT. VERFASSER. 
1 

SCHRIFTTRÄGER. 
1 

GR. 

3. Mai 65 . .. . . . . . . . ... Gefolge eines hohen Beamten. Durchgang W S. 47 b + 46. 
1. Jan. 86 ......... . .. · i 
29. Jan. 88 ........ . .. 

Strateg Artemidoros. Pylon NS. 33. 

103/117 ...... . ....... Centurio, coh. 1 Avg. pr. Lvsitan. Statue. 100. 
( 1 o4/5? ) ..... . .. . . . ... Legionsarzt , Leg. XXII. Pylon NS. 24. 

(108/9?) . . . .. .. ... . . .. Römer. W-Turm. 64 a. 

5. Febr. 127 ... .. · ... · · vexill. Leg. IL Pylon NS. 28. 
nach 130 . .. . . ... . .. .. aus Had1·. Petra. Pylon SS. 3. 
130/t. .. ..... ... ..... Römer? Pylon NS. 26. 

13. Aug. 131 . . .. ...... griech. Familie. Pylon NS. 29. 
(135/6?) ..... ... .. . ... Römer. W-Turm. 64. 

13. Jan. 136 .......... Soldat , II. Itur. Pylon S S. 4. 

14. Jan. 13G . . . . ... ... Veteran. Pylon NS. 27. 

(136/144?) ..... ...... · l Soldat (IT. ltur. ). Durchgang W S. 44. 
decurio II. Itu r. Tempel. 72. 

(14. Mai 149?)„ „. „ .. Soldat. Felsen. 87. 
3o. Aug. ( 1 !19 ?) . .. . .... Aegypter. Pylon S S. 57. 
1. Nov. (149?) ... .... .. Stat ionar ius. Felsen 81. 

!1. Nov. (149 ?) . . .. .... . Unteroffizier. - 86. 

5. Nov. (t49 ?) . ..... · · · (Soldat?). - 99· 
149/50? .............. - - 98. 
t. März (t57?) . . .... . .. Hörner. · W-Turm. 63. 

(April/Mai 157? . . .. . . . . Soldat? Felsen. 87 ). 
(187?) ..... . „ „ . „ .. Centurio ?). Pylon S S. 57 a. 

25. Juli 22v . .... . . ... . Nubier. Tempel. 66. 

VI. - VERWALTUNG. 

Es wurde schon hervorgehoben , das Pselkis in der Verwaltung des Zwölf­
meilenlandes eine Rolle gespielt haben muss. Das zeigen vor allem die Strategen­
inschriften. Die staatsrechtliche Eigenart des Gebietes ist mehrfach, so von W1L­
CKEN (Archiv, I ( 19o1) 3 9 6. Grdz 2 9) behandelt worden. Über seine Stellung 
in der Römerzeit, die uns hier allein angeht, sagt MoMMSEN (RG, V, 593 ), es 
sei ((niemals als Nomos eingerichtet und nie als Teil Ägyptens, aher doch zum 
Reiche gehörig betrachtet worden " ; dagegen unterscheidet RoEDER ( Klio, 1 2, 

7 3) von Südnubien, dem Negerstaat von Meroe ((die Dodekaschoinos im Nor­
den , eine ägyptische Provinz mit römischer Besatzung und einer, von den ägyp­
tischen Tempeln abgesehen , griechischen Kul tur und der ägyptischen , später 
der griechischen Sprache neben der nubischen „. ZrrcKER, § 7 verweist darauf, 
dass bei Ptol. IV, 5 die Dodekaschoinos noch zur Aufzählung der Städte des 
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011€wv voµ,6s gehört, worin der ''tatsächliche administrative Zustand zum Aus~ 
druck kommb. Nach W11cKEN, (Hermes, 23 (1888) 595_. Grdz 29) ist sie nicht 
Reichsland, sondern Eigentum de_r Isis von Philce und war dem Strategen von 
Elephantine unterstellt. Die ganze Geschichte des Problems ist jetzt von LEsQUIER, 
!.i 6 1 dargelegt. 

Es ist nunmehr erwiesen, dass die Dodekaschoinos, deren Grund und Boden 
der Isis von Philce zu eigen war, in der Verwaltung an die südlichen Gaue an­
geschlossen, vielleicht "ein unmittelbarer Bestandteil der Thebais " war (W11-' 
cKEN, Archiv, VI ( 1913) 3 2 ). Die Zugehörigkeit zu Philce zeigt sich in der 
Weihinschrift der &7ro <l>'Awv mx& flhJÖe'Kcurx., olvou ( 0 G, 6 7 o, Yespasian) und 
in einigen Inschriften von Dakke. 

Darin tritt eine auffallend starke Kombination von Gauen hervor. Dieses Sy­
stem haben schon Ku1rn (Ve1f. Röm. R. II, !.i87), W11cKEN , (Archi,v, V (i913) 
276) und GERHARD, (Philol. 63 (190!.i) 257. 553) besprochen. 

Leider ist nur eine einzige der betreffenden Inschriften datiert ( !.i 7 a), und 
zwar auf 2P. Doch dürfen wir auch die anderen nach den nächsten datierten, 
eine ( !.io) nach dem Namen des Strategen, der Römerzeit zuweisen. 

Ein paarmal lesen wir den Titel a1pa1'17yos ohne Mitteilung des Amtsberei­
ches. Der Gau von Elephantine allein ist in 3 a und 156 durch seinen kgl. Schrei­
ber vertreten. Ombites mit dem Bezirk von Elephantine und Philce unter ei.nem 
Strategen 21 a. Hie.rzu kommt in !.i7 a Verwaltung der Zölle des Roten Meeres. 
Die ur~1fangreichste Häufung steht in 15. : Gaue von Ombos , Elephantine und 
(=mit) Philce, Perithebas, Hermonthites. Nicht eindeutig ist die zu Gr. !.io erör­
terte Verbindung a1pa1'17y6s <l>,A&v 1'0V Öµ,€frou, ohne 'K<Xi, was noch nichts 
besagt, aber verbunden durch 1'0V : es besteht wenigstens die Möglichkeit, hierin 
den Ausdruck für einen staatsrechtlichen Zustand, eine zeitweilige Eingliederung · 
v_on Philce in den Ombites zu erkennen. Eine territoriale, nicht bloss persönliche 
Verwaltungseinheit glaube ich auch in der W ~nd ung 1'0V 'Wep& EAe~av1'lv17v 
nai <I>O.as zu sehen ( 1 5,. 2 1 a. !.i7 a ). Die Zusammenfassung der beiden Gau: 
namen durch 1'0V 'Wepl wird die VerschrI!elzung zweier voµ,ol zu einer Strategie 

kennzeichnen. 
Sonst beruhen die Zusammenlegungen, ausser in den beiden letzten Fäl­

len, vermutlich nicht auf grundsätzlichen administrativen Massnahmen, sondern 
eher auf persönlichen Verhältnissen, etwa vorübergehendem Ausfall von Strategen 
und Mangel an geeigneten Bewerbern. Es ist wohl nicht ganz ausgeschlossen , 
dass sich in der ersten Kaiserzeit die griechischen Honoratioren ( ef.Jax.,~ 1uoves) 
etwas zurückgehalten haben, und das Strategenamt war ja damals keine Zwangs-
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liturgie. Doch finden wir auch in späterer Zeit Zusammenschluss von Gauen; 
dass er m. W. nur in der Thebais vorkommt, könnte auf die Vermutung führen , 
der Dienst im Süden , dem Kernland des Ägyptertums , sei bei den EAA1J7Jes nicht 
sehr beliebt gewesen. Prof. ZucKER (mündlich) denkt an Konzentration aus mi­
litärischen Gründen. Die Zusammenstellung weiterer Zeugnisse wird erwünscht 
sein; doch sind wahrscheinlich die von mir notierten Belege unvollständig. 

( 

GAU E. ZEIT. 'Q UEL LE. 

Koptites + Perithebas ...... . ..... . .. .......... . um 4o•. Ostr Viereck, 
[ Koptites allein? ........ . .... .. . ....... .. . . . . 103'. A II 439 n. 42. 
Hermonthites + Latopolites . .. . ... . . .. . ... .. .. . . 12 2. 0 G 680. 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . ·.· . 130/ 1. 0 G 683 . 
134 . J GRI1 204. 

Perithebas aliein . . . . . . . . . , . . . . ... . .. . .. .. . . .. . ? SB I 2079 . 
57. B G U IV 1095 . 

(zum letzten Wilcken Archiv V 276 )„ ........... . 
Hermopolites allein .. .. ..... . . . .............. . 156f7 . SB I 5672. 

um 23::i. SB I 5676. 
Ombites + 'W'epl E.Ae\Ocwrivr,iv .• . •.• . . ... •.••••. • 232. Wi Chrest 41 pass. 

244/8. 0 G 210. 
Ombites allein .. . ....... . .. ..... .. .... .. . ... . röm. IGRI122i. 
Philre allein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Commodus? 0 G ög5 . 
Dodekaschoinos selbständig, m. E. als Militärbezirk .. . Euerge~es IJ. SB I 1918. 
Dodekaschoinos mit Philai ..................... . Vespasian. 0 G 670. 

Ferner Pathyrites als Bezirk der Thebais : ev Epµ,wvee, 1'0V rraeuphou TYlS 

~~€aiöos , zugleich ohne selbständigen Gau Hermonthites (ptol., Brit. Mus. , XXXI , 
zitiert von KuHN, II, 6 8 8) , und 011€alöos o 'Wep& EAe~av1'fv11v voµ,6s ( Journ. des 
Sav., 182 2 , 5 6 6) : da ist der Gau von Elephantine als Teil der Thebais be­
zeichnet. 

Ich kann j.etzt nur das Ergebnis der Inschriften von Dakke zusammenfassen , 
u~d zwar da~in : .Sieben Texte , alle am Pylon , erwähnen einen Strategen.-. In 
vie~ da,'.on he1sst dieser Apollonios , in 1 5 und 2 1 a S. d. A. , in 6 7 a S. d. Ptole­
rn~rns, m 5 5 ohn:- ~ennung des Vaters; 18 bis Sarapion S. d. Sarapion , 3 3 Arte­
n~ICloros , !.io .Fehcrn. Identität oder auch nur Verwandtschaft der Apollonii ist 
mcht nachweisbar (Abschnitt IV), aber wahrscheinlich. 

ßa,mAmo: yp,aµ,µ,a1'eus eines Gaues , von Elephantine : 3 a. 1 56• (Der y paµ,­
µ,a1'e'J~ <l>'ACtJV Gr. 2 o gehört m. E. zur Militärbehörde). 

5 Gaue oder 3 +Kombination aus 2 unterstehen ei'nem Strategen in 1 5, ~ 3 
oder zusammensetzung aus 1 + 2 in 21 a und 47 q, (hier ist der Strateg auch 
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noch Zollverwalter) , 2 Gaue oder besser Teilbezirke eines aus 2 kombinierten 
Gaues in Gr. 6 o. 

Angabe des Amtsbereiches fehlt 1 8 bi"s und 5 5. . . 
Datum fehlt ausser 33 und 47 a, doch spricht auch sonst alles für die Kaiser­

zeit. Strategen mit römischerCivität (W11cKEN, Hermes 27 (1892) 289) treten 
nicht hervor; aber der titellose Tib. Julius Ptolemaios, Sohn und Enkel von ho­
hen Beamten ( 6 7 b), wird selbst auch Strateg gewesen sein. Ein römischer.Na­
me eines Strategen ( <l>>7Amfow 4o) beweist nichts für das Bürgerrecht semes 

Trägers (IJ. . • • • 

Wiederholter Besuch ein und desselben Strategen, deuthch m 33, ist auch 
in anderen Fällen wahrscheinlich ( Apollonii ). Dienstliche Anwesenheit wird 
durch 6"ai~r.uv 5 5 ausdrücklich bestätigt. 

Die Titel ar:)(x€dpx;YTs und '<i1ipa'A~µ7r1rJs haben schon manche Erörterung 
hervorgerufen. Ich verzeichne kurz die wichtigsten Ansichten. · 

RosrowzEw, Rö Mitt, XII ( 189 7) 7 6 unterscheidet (wie DrTTENBERGER, z. St.) 
dpaßdpx_'Yls von d'Aaßdpx_~s. Er ist Verv~alter. de: Ar~bia ( :gl. A,ßud_rx_rJs ). 
Unsere Inschrift stamme mcht aus der Kaiserzeit , Iou'Awu sei sehr zweifelhaft 
ergänzt. Schon in Jlla hätten Arabia und Thebais zwei getrennte Distrikte gebil­
det, zuweilen in der Verwaltung vereinigt. 

DiTTENBERGER sieht im Arabarches den '' praef ectus regionis inter Thebaida et 
mare rubrum sitae -''· 

W11cKEN, Ostr. , I, 35 o identifiziert ihn (wie BRANDIS, RE, II , 3 43 und - mit 
eingehender Begründung - LESQUIER, 421ff) mit dem. Alabarches. W11CKEN und 
LESQUIER halten ihn für einen Finanzbeamten. Neu ist LESQUIERS Behauptung 
( 4 2 4), er könne nicht Verwalter eines Bezirkes A~aßfa sein, s~nder~ Komm~n­
dant von Apaßes=Zollwächtern, dpaßdpx_rJs von Apa~ abgeleitet. Mir erschemt 
das sehr überzeugend, denn von Apaßia würde die Weiterbildung wohl Apa-

ßedpx_'YJS lauten. . . 
Als feststehend ist anzuerkennen : die Arabarchie, der speziell Verkeh~ssteu­

ern zugewiesen sein mochten, wurde gelegentlich mit einer Strategie verbunden 
(auch der Thebais , Belege Rö Mitt a. a. 0. ). . . 

Ebenfalls umstritten ist der '01apa'A1jp:rr117s. Selbstverständhch hat er, zumal 
als Angehöriger der höchsten Bevölkerungsschicht, nichts mit dem ( o7r1fr.uv) 
'01apa'A.Y,µ7r1'Y}s afrou der Garnison von Pselkis, einem militärische.n lntend~n­
turbeamten ( W 0, 1128 ff) zu tun. 0ERTEL (Liturgie, 2 o 7) hebt mit Recht die-

(lJ S. auch MARTIN im Archiv J. Pap. VI, 1li9. 

r 

1 

• 
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sem 0 p tio gegenüber die betonte Titulatur der '01apa'Afjµ7r1a' euax_n(LOVeS 
hervor. 

RosrowzEw (Archiv, IV ( 19o8) 3 o 9) fasst ihn als Vorsteher des vectigal 
maris Rubri auf. Die Zollkontrolle sei aus ptolemäischer Praxis übernommen , 
schon der Titel in der Kaiserzeit ähnlich dem früheren. 

\\T ILCKEN ( A rchi·v, III ( 19o6) 197 gegenüber RosTOWZEW, Staatspacht, 3 9 6) 
hält an seiner Deutung in Ostr, I , 584 (vgl. 399) fes t, dass er (tder Beamte 
war, der die von den Pächtern in den ägyptischen Häfen erhobenen Zölle entge­
genzunehmen hatte, also eine Art Kontrollbeamter „. W11cKEN hat richtig gese­
hen, dass unsere Inschrift in die Kaiserzeit gehört. 

Nach LESQUIER, 42 6 n. 3 konnte der '01apa'Af,(L7r1'Y}s, der Verwalter der TeTdp­
T'YJ, dem Arabarches, der in 0 G, 6 8 5 zugleich als Epistrateg der Thebais auf­
tritt, unterstellt sein. 

Als Ergebnis stellt sich mir, auf die kürzeste Formel gebracht, heraus : der 
'<i.1apa'A'7µ7r1'Y}s ist, wie schon der Name sagt, ein rr Einnehmer „, eine Spitze der 
. Finanzverwaltung, an Rang unter dem Arabarches, vielleicht auch dienstlich 
ihm nachgeordnet. Das Amt war wohl nicht an eine bestimmte Strategie (der 
Thebais) gebunden, sondern wurde der geeigneten Persönlichkeit übertragen , 
z.B. auch dem Strategen von Koptos (Archi·v, II , li39 n. li 2 ). 

Die Reichhaltigkeit der Urkunden, verglichen mit denen anderer Plätze , lässt 
Pselkis als Hauptort der ägyptischen Südmark hervortreten. Selbstän­
digkeit dieses Bezirkes ergibt sich nur für das Besatzungskommando der späten 
Ptolemäerzeit (SB, I , 1 9 1 8) , sonst nirgends, im Gegenteil wird die admini­
strative Verbindung mit Oberägypten vollkommen klar. Teilung in (zwei) -ro7ro' 
geht aus dem Ostrakon SB, III , 6953 hervor: a'-ro/..oyos ['o/iAxer.us?J xal &vr.u 
T07rou •fis ( A.r.u6exa )ax_o ivou. . 

VII. - MILITÄR. 

Für die Geschichte der römischen Armee in Ägypten sei auf LESQUIERS Mono­
graphie , für die der Legionen ausserdem auf R E, XII verwiesen (IJ . Die Inschriften 
von Pselkis ergeben manche Abweichung und Ergänzung. Ich möchte in diesem 
Abschnitt , um die Darstellung nicht fortwährend durch einschränkende Aus­
drücke zu belasten, meine im Kommentar begründeten Ansätze als richtig unter-

oJ Die ungedrucktc Dissertation von J. FRtTz , Die Südgrenze Ägyptens in polit. und militär. Bezieh­
ung (Berlin 1921) sowie PARKER, The Roman Legions (Oxford 19 2 8) konnte ich nicht benutzen. 

Dakke, III. 
1 1 
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stellen, selbstverständlich in dem Bewusstsein, dass eme Vermutung keinen 
Beweis , eine Arbeitshypothese keine Tatsache bildet. 

MILITARPERSONEN WERDEN ERWÄHNT. 

a. Ausdrücklich. 

Gemeine Soldaten t. (26). lt. 5li. 87. 96. 
Polizei-oder Zollsoldaten (stationarii) 8i. 85=86. 
Veteranen ( 27 ). 2 7 „ 6 7. 
Unteroffiziere 82 a (vexiilarivs). 85=86 (c vs tos armorvm). 
Offiziere: decvrio 72. centvrio: lt.. 20. lt.lt.. [5li]. 100. 

praefectvs 54. 69. 100. 
Schreiber : 2 o. 
frvmentarivs: 78? 
Arzt: 83, medicvs legionis 24. 

b. aus anderen Quellen bekannt. 

decvrio 3 li. 
c e n t v r i o 1 3 . 1_ lt. x • lt. 2 x ? 5 7 a. 
Rang unbestimmt, wahrscheinlich centvrio: 6i. 63. 

c. den Namen nach Römer, somit wohl Soldaten : 

9 1. 9 2. Überhaupt dürften sämtliche Felsinschriften ( 81-9 9) von Soldaten 
stammen. 

FORMATIONEN : 

Leg. II Traiana Fortis· 28 
Leg. III Cyrenaica· 1 
Leg. XXII (Deiotariana) 2lt. 
LEG .. A? 81 
coh. II Itvraeorum 6. 72. (54). 20? 
cho. I Avg. PR· Lvsitanorvm 100 
celeres? 93 
centvriae lt.. 20. lt.lt.. [5lt.J. 
(Vermessungskommando 1 ). 

STATISTISCHE ÜBERSICHTEN. 83 

Truppenteile, die in Pselki's namentlich vertreten sind, können ausserdem erschlos­

sen werden: 

Leg. II Trai. In der coh. VII steht im Jahre 196. der Centurio Baebivs 
Marcellinvs (CIL, III, 6580 II, 34) : Balb'ws Gr. 13. In derselben Legion 
im Jahre 176. centurio Valerivs Maximvs (CIL, III , 120 6.8): Valerivs Ma­
xim vs 6 L 6 3 (vgl. aber auch den a-r1µ,ea cpopos Mci~'µ,os, vielleicht der coh . II 
Itvr. , Talmis SB, I , li6olt., wohl 1 lt.uP). 

[Leg. III Cyr., coh. IV, unter Augustus oder Tiberius, centurio Aqvila 
(DEssAu, 8483): Veteran AxuAa ~ct-roupveivos Gr. 67, doch gehört diese In­
schrift möglicherweise in die Zeit Hadrians]. 

Bei diesen Zusammenstellungen ist nachdrücklich zu betonen : wenn wirklich 
die Offiziere identisch sind , so besagt das noch gar nichts für die gleichzeitige 
Anwesenheit ihrer Legionen in Pselkis , denn Centurionen wurden oft versetzt 
oder abkommandiert. Es ist mir überhaupt äusserst fraglich, ob Abteilungen der 
drei Legionen in Pselkis in Garnison gelegen haben. Vielmehr überwiegt der 
Eindruck, dass sich diese Truppen nur vorübergehend dort aufhielten , ein ein­
zelner Soldat oder ein Trupp , zur Landesaufnahme kommandiert, der III. Legion 
(35P, Gr. 1), ein Arzt der XXII (Gr. 2li, vermutlich 1 oli/5, im Vergleich mit 
SB, I , 1023 von Talmis), ein Detachement, vexillvs , der II. (127P, Gr. 28). 
Diese vexilla tio war n:iöglicher:weise mit anderen Truppen von Syene zu einem 
bestimmten Unternehmen ausgerückt ( s. zu Gr. lt.lt.). Ausser der XXII. ist noch 
d~e III. in d~m gleichen Proskynema von Talmis genannt ( 1 o lt./5, SB, I, 1o2 3), 
ehe III. allem noch SB, I , lt.59 6. (unbestimmter Zeit). 

Oh die Veteranen Gr. 2. 27 . 67. noch als missi cii weiter im Dienst standen 
(vgl. LEsQUIER , 3 lt.8 ), ist mir nur für 2 ( avvoveTpcwos) wahrscheinlich; die 
beiden anderen sind offensichtlich ausser Dienst. 

COH. II. ITVR. Gr. 20 in Verbindung mit 54 : in 20 centv r io Cap ito , 
54 cohors Facvndi. Capito steht als Hauptmann in dieser Cohorte auch I G R, 
I_, 126.9 (Foakhir, wohl nicht später als Mitte des I. Jhs). Von den drei Auxi­
lrnrkohorten des oberägyptischen Grenzgebietes wird in Pselkis nur die II. I t vr­
aeorvm genannt. Das ist meiner Ansicht nach auch die namenlose Truppe der 
Ostraka. Danach lassen sich bestimmen, auch hier unter Vorbehalt : 

34 (AovyTvos) , decvrio SB, III , 69 58. 
lt.2x A'oaxopos o "a' eueofjs, centvrio Teeofjs WO, 112 8. 1130. Sehr 

zweifelhaft. 
lt.lt.: centurio ~ab'eivos : auch SB, I , lt.6 16 , Talmis 1lt. lt.P. 

1 j • 

„ 
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57 a: Kao-cncwos, centurio WO, 1265. 
78: Felix, centurio Gr. u (136P) und SB, 1, !.t601, Talmis 1!.t!.tP. 
91 Dionysi·, centurio Dionysianos W 0, 113i. 
Unsicher? Ivlivs Gr.·1!.tx: 7 lvlivs coh. III. Itvr. in Talmis, IGR, 1, 

1339. Versetzung denkbar, aber der Name genügt nicht zur Bestimmung. 
Erschwert wird Identifikation der Personen durch den Unterschied des Zeit­

ansatzes von W11cKENS Ostraka ( 2 o 5-2 17P) und meiner Felsinschriften ( 1u9 

(- 157?r). 
[Ich muss hier zu Gr. ult nachtragen, dass eine ähnliche Ansicht über die 

Bedeutung von 'Uroprra. l G R, I, 1299 = KAIBEL 9 8 5 wie von mir bereits von 
PucHSTEIN, n. 3o geäussert, von ZrNGERLE, Archiv, IX, 1 o aber zurückgewiesen 
ist. - Ferner zu Gr. 81 : Zusammenhang des Namens Tl@ep's K.Aa.vö,s eines 
stationari vs mit dem des Kommandeurs der coh. II. Itvr. im Jahre 99 , Ti. 
Clavdivs Berenicianvs (CIL, III, 1li 1li7°=DEssAu, 8907, Syene) ist nicht 
unmöglich. Der Gendarm oder auch sein Vater kann durch jenen Präfekten das 
Bürgerrecht erhalten haben. S. auch zu Gr. 69. 85 ]. 

Nur die co h. II ltvr. oder ein Teil davon hat meiner Ansicht nach dauernd 
in Pselkis gestanden. Umso zahlreicher sind die Zeugnisse, denn ich rechne ohne 
BedenkendieOstrakadazu(W11cKEN, 1128-11!.t6. 1220 (mit Nachtrag). 1223. 
1265. WmTE, Class. Review, 33. (t919) li9=SB, 111, 6953-6976). Herkunft 

.dieser Quittungen nicht von einer Legion, sondern von einer Auxiiiarkohorte 
geht aus dem Überwiegen einheimischer Namen hervor; sogar ein centurio und 
zwei Schwadronsführer tragen ägyptische Namen. Die Kohorte muss aus Infan­
terie und Kavallerie gemischt gewesen sein, denn es werden auch Reiter und 
tvrmae sowie ausser den centurionen ein decvrio genannt. Die II. Itvr. wird 
ausdrücklich als eqvitata bezeichnet: DESSAU, 8907 (98f9) , Zrrmxn SB, I, 
!.t6o3 (1!.tliP), diel. Lusitan. als Zrrrr,xn SB, I , 3919. 

Es folgt eine Liste aller für die co h. II. I tvr. gewonnenen Daten (abgesehen 
von der Erwähnung einzelner Offiziere ausserhalb Ägyptens). 

BEZEICHNUNG. ZEIT. ORT. BELEG. 

um:ipYJ <1>a1'ov~o11 •• •••.•...•••• • 14/5. Pselkis. Gr. 54. 
7 Capito .... . ... , .......... 26. Pselkis. Gr. 20. 
7 Karrfrwv U7r. <1>a1'011v~o11 .• ••• • • 1/I? Foakhir. IGR, I, 1249. 
coh . ltvr, ohne Nummer„ ...... 39. Syene. Dessau 8899. 

1 

II. ltvr ... . ....... . ........ . . 83. (Koptos ). Dessau 1996. 
II. I tvr ....... . . . . ........... 98/9. Syene. Dessau 8907. 

+ 
l 
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BEZEI CHNUNG. ZEIT. ORT. BEL EG. 

(I'Tr. f3 ho11p., ? (fJ,]Ancos •.. ... .. 136. Pselkis. Gr. 4. 
II. Itvr. , dec. lvlivs Svavis .... (136/144 ?). Pselkis. Gr. 72. 
<nr. f3 ho11p., ? Felix ... . ..... ' . 144. Talmis. · SB, 1, 46ot. 
cnr. f3 ho11p. , ? Sabinus ........ 144. Talmis. SB , 46 16. 
urr. f3 ho11p .................. 144. Talmis. SB , 46o3. 
U'Tr, f3 ho11p .. , , , . , . , , .. , . , . , , 146/7. Talmis. IG R, 1348. 
fehlt .................. . .... . 149. bei Pselkis. Gr. 81-99. 
fehlt .... . ... . ...... . .. .. ... . 157 ? bei Pselkis. Gr. 87. 
u7r. f3 (f.ro11p.) ( erg. Lesquier 88 ,4 ). II. ? Mi Chi·est 37 2 III 8. 
? Kau1avoiJ • .•• • ••••••••.•••• 187. Pselkis. W 0, 1265. Gr. 57 a. 
fehlt. . ...... . ...... : ...... . . II/III. Pselkis. SB , III , 6953.ff. 
fehlt . . ........... . ...... . ... 205-217. Pselkis. WO , 1128.ff. 
U'Tr. f3 hot1p. , . . .... . . .. ...... , ? H. Sykaminos. 1 G R, 1370. 
praef. Avrelivs Giemens .... . . ? Pselkis. Gr . 69. 
coh. II Itvr .......... . ..... . • Anfang V. Alyi. Not. Dign. 18, 44. 

Bis jetzt ist nur ein geringer Teil der beim Tempel gefundenen Scherben 
veröffentlicht, wenigstens berichtet Fm TH , 191 o im Bull. n. 5 , 8 des Archaeol. 
Survey von 3 o o griechischen Ostraka. 

ln den bekannt gewordenen Quittungen kommen fast sämtliche Monate vor, 
jedenfalls so weit , · dass eine das ganze Jahre über dauernde Belegung der Gar­
nison mit einer Kohorte feststeht. Offenbar sind von Pselkis aus auch abgelegene 
Posten bezogen worden , wozu man die !.t-6 km entfernten Felsen nicht rechnen 
wird. Es gibt nämlich Quittun.gen über Verpflegung nicht nur für einen , sondern 
auch für zwei und sieben Monate (WO, 11 !.to. 1136). 

Diese Tatsache führt neben den vielen Soldateninschriften zweier Jahrhun­
derte darauf, in Pselkis auch den militärischen Mittelpunkt der Dodekaschoinos 
zu sehen , das (( centre d'action " , wie schon LETRONNE geahnt hat ( OEuv. chois. I, 
1, 70 ). . 

An militärischen Bauten finden sich die zu Gr. 81 erwähnte (( brick-construc­
tion,,, die Anlagen in Contra-Pselcis (LEPsrns, Textband, V, 59. LEsQurnn , li72 ), 
Befestigungen und Latrinen in der Nähe des Tempels (RoEDER, 5 15f. ). 

Zu den Felsinschriften bemerke ich noch , sie könnten auch bei einer mehr­
tägigen Übung oder einem Streifzug geschrieben sein, da sie mit einer Aus­
nahme (IIax_CA}v 87) vom !.t.-6. November datieren, soweit ein Tag angegeben ist. 

Zu Gr. 5 u o-ndpns <l>a.xovöou ist die Feststellung RE, IV, 2 3 3 in Erwägung 
zu ziehen , dass die Kohorten nur ganz vereinzelt nach dem Offizier benannt 
werden , der sie errichtet ode_r zuerst kommandiert hat (mit adjektivischer 
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Bildung - ana vom Personennamen). Da die Belege für awetp'Yl <l>axovv3otJ aus 
früher Zeit stammen (Gr. 5lt. vom ersten Jahr des. Tiberius , IGR, I, 12lt.9 
wohl nicht viel später), so wird jene Regel bestätigt. Später heisst die Truppe, 
falls ich sie richtig erkannt habe, nur noch cohors II Itvraeorvm. 

Über die Besatzung der Dodekaschoinos haben MoMMSEN , R G, V, 59lt. und 
LESQUIER geschrieben. MoMMSEN erklärt, spätestens unter Domitian seien die 
Posten bis Hiera Sykaminos vorgeschoben worden. Unsere Inschriften lassen den 
Schluss ziehen , es sei schon früher, vielleicht unter Tiberius, geschehen. Bis zur 
Räumung des Gebietes unter Dioldetian reichen sie nicht. Die letzten militäri­
schen Urkunden an den Felsen gehen bis tl19 oder 157, die Ostraka nach 
W11cKENS Datierung bis 187 und 217/8. Die späteste Zeitangabe überhaupt ist 
in Pselkis das Jahr 2 2 9 am Tempel ( Gr. 6 6 ). Bald darauf wird das Land eine 
Beute der Blemyer. 

VIII. - KULT. 

Für dieses Gebiet ergeben die griechischen Inschriften sehr wenig, jedenfalls 
über die hieroglyphischen hinaus nichts Wesentliches. 

Oh Isis vorkommt und, wenn ja, mit welchem Kultnamen, ist sehr fraglich 
(Gr. 2). Der Hauptgott Pautnuphis (der Name wird mit unbedeutenden 
Abwandlungen geschrieben) wird unter diesem Namen von Einheimischen ve­
rehrt, von Griechen und Römern als Hermes , einmal als Mercurius. Epitheta 
sind x.upws , µ,eyas, µiy,a1os, ~eos µiy&a1os (µ,eyas) für Epµ,ijs, devs ma­
gnvs für Mercvrivs; in einem Gedicht Tpfaµ.axa.p und 'USa.Tprf>os, in einem 
anderen &vct~ 'o/eAx_,öos, Gebieter des Grenzlandes ( li8. 5 5 ). Als solchen betet 
ihn auch der Verfasser von Gr. 67 an. Der nubische Name ist mit dem griechi­
schen verbunden in der ·weihinschrift des Pronaos ufül der sehr förmlichen 

Stiftungsurkunde 6 7. 
Pautnuphis führt als Beiwort }tupws, er ist ja der Herr des Tempels; einmal 

~eos µ,eyea1os. In Gr. 1 oo dürfte der Ausdruck auvvao' ~eol richtig ergänzt 

sem. 
Häufig kommen die Wendungen 'UJpoax.tJvdv und Ta 'UJpoax.uv'Y]µ,a. 'UJO,e"iv 

vor; vom Gebet sprechen in anderer Form 28. lt.8. 67, vom Opfer eines Strate­
.cren 55. Etwaige Gelübde ( 28. 72) sind gänzlich unsicher. 
0 Von Ausschmückung des Sanktuars durch einen Privatmann berichtet 6 7 · 
Ein Altar ist dem Gott von einem römischen Präfekten geweiht worden ( 69 ). 

Einen ausserhalb der Phylenschaft stehenden Priester nennt Gr. 1 !J.. 
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Über Herkunft und Bedeutung des Gottes s. die zu Gr. 55. 67 angeführten 
Stellen, besonders RoEDER, s. v. Thot bei Rose HER, und die hieroglyphischen 
Texte, z.B.§ 338. 407. 

Wichtig ist noch die Angabe des Aristides (p. 3lt.8 Jebb=Il, 46lt. Dind. ) Ta 
µ,eTa~u ~tJl]v'Y]s x.al EA.e~av-riv'Y]s, ö(}ev -wep T&>v Alyuw1otJ µ,ep&>v o x.'A'Y]8eis &v 
i;~' E'A'Al]v(J)V Epµ,t1s &px_eTa' (lJ. 

Ob sich in den Bergen westlich von Dakke ein Heiligtum (Kapelle des Paut­
nuphis ?) befand, wie MASPERO glaubt , kann ich nicht beurteilen. Vgl. Einlei­
tung zu den Felsinschriften. 

Über Beziehungen von Meroitern und Blemyern zum Thot von Pnubs in 
Dakke s. Abschnitt IV, a. E. 

Eine inzwischen wieder verschwundene Statue des olympischen Jupiter (?) 
war 1842 im römischen Zimmer gefunden worden, s. Gr. 1 oo. 

!IJ Einen Zusammenhang mit Hermes= Thot Pautnuphis halte ich trotz SPIEGELBERGS Erklärung 

für möglich; s. KAIBELS Ausgabe S. 284 zu or. 36 § 66 : " Aristidem superiorem Aeg yptu m 
significare; quae cum apud seriores homines <ma res' (i. e. regio meridionalis) audi­

ret, nomen barbarum (mares ) a Graecis in Epp.r;s transformatu m esse . .. . " 
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Ostturm, 2 9-3 1. 7 3. 
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Westlicher Pfosten, 3 3-3 8. 

PYLON, DURCHGANG. 

ÜsTSEITE, Südlicher Pfosten, 1 1-1 5. 
Mitte, 16-18. 
Nördlicher Pfosten 19-21. 

Westseite, Nördlicher Pfosten, 3g-A8. 
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-~ 
f 

l 

l 
T 

VORHALLE. 

FASSADE, Nordseite, Tor, W. 
Westwand, 7 1. 77. 

INNERE, Nordwand, 70. 

RÖMISCHER RAUM. 

Statue , 100. 
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TEMPEL. 

Über der Tür, 72. 
Westliche Aussenwand, 66-67. 
Westseite, Mitte der Treppe, 6 8. 
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FELSEN. 
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X nicht. 
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Ap7roxpas , 4 2. 
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? iepo>, 69 b. 
iepo'i> µeµeA'l'J(J.SVO>, 6 7. 

/ \ ' ' 6 x,puo-r»O"lS' 'Utepi TOV va.ov, 7. 
'Utpoo-xuve'iv, 'Utpoo-x6vY1µa. s. Index XII. 
[ O"UVVaOIS' $-eOlS' ' w.] 
ado rare, 28 . 
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VII. GEOGRAPHISCHE NAM EN . 

Ad'piavo> IleTpa.io>, 3. 
o-nefp'11(>) j8 iToupair»v, Li. 
coh. TI. Itvr(ae orvm), 72 . 
cho. 1. Avg. Pr. Lvsitano(rum), 1 o o. 
A.eyec;Jvo>' iTI. KupY!va.mif >, 1. 

KypY1 [a.fa.s ,-aios?, 52 . 
oder Kupfr[a. tribu? 52 Anm. 
Alyun1fr»]v Te (J.eTa.Ev xal AlB1onr»v, 55 . 
A, I 1 ' \ A'/J 1 6 l)'"U?r OU O"UVOfl'l'JV N.(J.l l!JlO?rr»V, 7. 
ev o/e'h el ' 2 . 

els o/eA.Kiv, Li o. 

( t!lva.E) o/e'Ax,1d'os , 5 5. 

GAUE. 

~ „ 
VO (J.OU , i) a. 

'Utepl lhe<pa.vTf v'l']v, 3 a. 1 5 6· 

[Öt.J.befrou] Ka.l 'Utepl EA.e'f'a.vTfv'l']v Kal <l>i'Aa.> Kal 

1'depl E>i{ba.> xa.l Epµr»vBefTou , 1 5 „ 
Öµbefr 'l'J> Ka.l 'Utepl EA.e<pa.VT{v'l']v xa.l <l>1'Aa>, 

21 a. Li7a. 
<1>1/....c;Jv TOv ÖµbiTou, /.io . 

<1>1 /....c;Jv, 2 o, vgl. lnd. IX. 

VII I. - VERWALTUNG. 

dpa.ba'px,'11> , li7 a. b. 
Ila.pa.A.i{µ'lr1'1'J> epuBpa.> S-a.A.a'r;a-'I'}> !.i 7 a. 

a1pa.T'l'JyO> (voµov), 15. 18bis. 21a. 33. Lio . 

Li7a. 55 . 
Jma'~r»v (Strateg), 5 5. 

ypa.µ(J.a.Te6> (vo(J.ov) 3a. 15. 20 . (?vgl. lnd. 
IX ). 

x,e1p1a11f> , 3a. 156• 

'Utpeo-beuTrf> , 4 2 . 

ypa.(J.µa.Te6> (der Gesandtschaft) , Li 2 . 

13 . 

„ 
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IX. - MlLITÄR. 

Ae-yewvos . m. KuprJVIXIH.if>' 1. 

)_e-y1w(vos) ßH., 24. 
0'7refpn(s) ß iToupct.fr,J(v), 4. 
..,..,..et p~• <l>1XH.ov8[ ou, 5 4. 
&pµopoH.Ou0'1op, 85. 86. 
"(flXfJ-(J.IXTSU> (vgl lnd. VIII), 20. 
( eH.ct.TOVTdpx,ou) oder ( eH.IXTOVTapx,ilXS), 4. 1 4 xf 

20. [5ü]. 
( eH.IXTOVTdpx,ou), 2 7. 

e7r1Xpx,os' 6 9. 
l1XTpos ( Ae-y1Clivos), 2 4; S 3 (einer Cohors? ). 
? ' ' 3 . H.SArfP(,JV, 9 . 
H.evTupflX>, 4 4. 
oueTp1XvO>, 2 7. 6 7. 
our]g1A(Adp1os), S 2 a. 

otr,Jv( lct.0'1rfs)' 7 8. 
0'1ct.Tl(,)Vdpis, 8 t. 85. S6. 
0'1pct.Tlr/JTr]S, 1. 4. 44. 54. S7. 96 . 
? O'u[voueT]p1XvOÜ 2 •7• 

O'U0'1p~[Tl~T9U, 26· 

X,r,JpO"(p1X{fr{0'1XS, 1 . 

?~~~(io), Si. 
leg(ionis) II Traiane fortis, Si. 
coh(ortis) II Itur(aeorum), 72. 
cho(rtis) I Avg(vstae) pr(aetoriae) Lv-

sitano(rvm), 100. 
vexillvs, 2S . 
(centvrio), 100. 
dec(vrio), 72. 
praefectvra, 100. 

X. - BEMERKENSWERTE ZAHLEN, 

ZEICHEN UND KÜRZUNGEN. 

L. 20. 27. 62. ü9b. Si. 9S. 
[€ 29. LR 4. LE 33. TWI zL, 33. 
..t,46. 
s1€?,26. 

< H/, 2S. 
KAICAPOC/· TOY KYPIOY,4. 
7 20. 273. =' iOO. 

~' ü. 
? .5:. 1Üx. 

/ =rfveT1X1 3 S. Zahlen : 3 S. 
Aµµ(,Jvt 65a (vollständig?). 
A<ppoJ1..,.e1 //, 6 5 b (Schluss-oder Kürzungs­

zeichen?). 
&JeA<pof = 3 2 a (Schluss-Striche?). 
ITOYPAIW, 4. 

A 
KAIC , 42. 
TIB·, 47b. l.i9b. 
nAYTN<l>l, 65c. 
nAX, S7. 

1 

A€r1W , 24. 
OVH:::IA, S2a. 

M 
TOY nPOrErPAM' 47 b. 
CTPATI· cnEIPH· B ITOYPAIW' 4. 
TEPM', 4S. 
ANNO XI / IMP· TRAIAN HADPI IMP „ . .. 

AVG.GERMA., 1 oo. 
Q. F., 72. 
VAL·, 6 t. 63. 
DIONYSi, 9 i. 
DEC· CQH. lf. ITVP, ANN· , 72. 
FELIS, 9i. 
KAL· MAPTI, 63. FEBR(VARl)AS, 2S. 
LEG, 2S. 81? 
J\. F= A(mici) odu M(ilites) F(ecervnt) 

oder L(ibens) F( ecit). 
? S(icvt) S(vpra) S(cripta) S(vnt), 28 5• 

? V(ti) V( overant) 28 3• 

D (edit) D( edicavit), 100. 

.1 
INDICES. 101 

XI. GRAMMATIK. 

A. LAUTTEHRE. 

i. - VOKALE. 

? IX statt 1X1 : H.a 6 6. 
? IX e statt 1X1 : ß1X{b1os, 1 3. 
IX t1 > IX : S(J.ct.TOÜ 4 2. Ila.Tvoü<pis 6 x b. 
et.> S > 11: r,'7rct.VTS>, 32 a. 

? e statt 11 : &vep ~et1epot1 7 5. ( 6 6 Anm. ). 
11 statt e1 : AAe~a.vJpna.s, 4 2. 
eotJ > Oti: Te1µ6Bot1, 54. 
-e(,J> > -tos : -ypct.p.(J.ct.Teos, 2 o. 
o > e: <l>AIX(.Live <l>(,)Tive, 65c. 
01 > o : e7r0r]O'a, 24. h2. 
-1os > -is: AupifAis, S5. S6, Kopvif).is 79. 

T1bep1> K).a.ü81s"St. 0'1ctTtr,Jvctp1> Si. S5. 
86.? A(J.(J.WVI 65a. 

ot1 > (,) : ~ebct.0'1wt1 4 9 b. Tw statt Toü? 5 3. 
57. 5S. 59, 66? S8. vgl. B, i. 

IllXTO'{vr,J gen. ? 6. 
Parasitisches 1 : ..,.1p1XT1c.51Tn>, 54. 
1 adscriptum: 1 4• 29. 33 •. 5• ü7 . 4S. [100]. 

2. -- KONSONANTEN . 

Ausfall des -y: &v1X-ytvc.5CJ'H.(,J, 29. 66 ? 
- des v: A).e~dJ'p1X, 54. 
Ermeiterung des Stammes : 'rlf1Xp1XA!f(J..,..1n> , 

47a. 
Assimilation vermieden : O't1vbf ot1, 2 7. 
Metathesis des p : Ax,plb1os , 4 1. ABpu, S 1. 

B. - FORMENLEHRE. 

nom. auf-1> s. A, 1. 
gen. k)..(e)E,1Xv8pos statt-ot1 : 66 . 
dorisch ~nva 49a. Ionisch: 0'7refpn>, ü. 54. 

~upns, 95. 
dat. dorisch : Ep(J.d~, 6 7. Schwund des dat. ? 

\ - ' 53 'rlfctp1X TW xt1p1ot1, s. zu . 
acc. Ep(J.if: 4. 20. 49 a. (dorisch?). 
Ägyptische Namen werden nicht flektiert 

( ausser Il1Xuwou<p1J1 6 7. W). Auch AfLfLWVt 

6 5 a, A<ppod10'e1 6 5 b endungslos? 
domvi statt genit. do mvs, 1 oo. 

C. - SYNTAX. 

1. - NOMEN. 

nom. statt gen.? 32 a. 54. 75. 
lat. dat. statt gen. , 1 oo. 

2. - · PRONOMEN. 

Häufung von auToÜ , 2 6. 
possess. ohne Artikel : d(J.if> fLY!TpO> 2. 

3. - PRAEPOSITION. 

Ila.pd beim acc. : 66. 39 c. 
beim gen. , 53. 57. 58. 59. 65 c. 66 a. 88. 

4. - VERBUM. 

Genus : tJ.SfJ-SArJfJ-evosT1vf in akt. Bedeutung, 67. 
Modus : durchweg Indikativ. 
Numerus : sing. bei 2 Subjekten : 6. 
Person : allgemein erste , nur 5 5 (poet.) 

t. 6 7 dritte (V erf. Römer). 
Tempus : überwiegend aor., nur in Inschrif­

ten von Aegyptern praes. : 7. 2 2. 3 2 a. 5 7. 
5S. 59 . 66 a. SS. 

5. - SATZGEFÜGE. 

Parataxe : 2 o. 
Relativsatz : 3 3. 5 5. 
Participium: i. 33. l.io . 43 . ü7 a. 55. 
Prädikat am Anfang : 55 (poet. ). 
Gesperrte Konstruktion : 3 2 a. 6 7. 

D. - POETI SCHE FORMEN 

UND WÖRTER: 
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XII. ALLGEMEINES WÖRTERVERZEICHNIS. 

ayaBwv, !i. 8. 
br'ayaBij), 22. 23. 26. [5o]. 66. 
[ T>iS' &J'eA~>iS'], w. 
TWV acl'eA~wv, 2 6. 2 7. 
adeA~OfS', 3 2 a. 

a1Tiop.a1, !i. 8. 
alc.!vwS", 38. 
&vabalv1:<Jv, li.2. 
Twv [ &vay] 1vcJtjXOVTOS', 2 9. 
TW &va(yi )vc.!(j[ XOVTOS'] ' 6 6. 
ava~' 5 5 „ [3]• 

&vepxoµev1:<J1, !i. 8. 
? &vip, 75. 
&vrfp, 67. 
avÜ(jlXS'' 6. 8. 
IJ.:;raiJTSS' S. r/7rc:tVTSS'. 

[&paba'p]xou, li.7 a. 
&pabapxou, !i.7 b. , 
vgl. Ind. VIII. 
&peTr/v, !i.8. 
&pp.opo( ufl), 8 5. 8 6. vgl. 1!1-d. IX. 
ai5T1S', 5 o a. 

athoxpc!.T[opoS", s. lnd. IV. 
aihoiJ, 22. 26. (dreimal). 27 (zweimal). 
arhwv, 29. 
TOv a1h6v, /i.3. ü5. 
? &]~1ip(1:<J)~"[ev, 69. 
ßa(jt?..ltjrf'!XV, [j_ 2. 

[ßa(jiA{(jo-nS' W], vgl. lnd. IV. 
yap.eTff, 6 7. 
y>ipaS", !i.8. 
lyev6p.nv, 2. 

Twv yove1:<Jv, 1. 

yove[l:<Jv, 2. 

ypap.p.aTeÜS', 3 a. 1 5. 
s. Ind. VIII. 
y pap.f1.<1.Te1:<1S', fi. 2. 

yp(a)fLflc:tTeoS" gen., 2 o. s. lnd. IX. 
eypa~n , 29. 
Je, 55. 

J•, !i.8. 
Ji xal, 33. 
J/Jou, !i.8. 
Jixa',1:<Jv, 5 5. 
p.e, !i. o. 

µo[u , 32a. 
ec.!v, 55. 
els, !i.o . 
eS", ti.8. 
l(j1Jeiv, li.8. 
( exaTOVTapxla)' s. lnd. IX. 
ep.aTOLJ, U 2 • 

Tij} ep.rf';, fi.7. 
Twv lp.wv, 3a. 20. 
lp.>is, 2. 

lv, 2. 

[ ev ]Ba, 5 5. 
e7rapxoS" s. Ind. IX. 
? e7reu]x6fleVOS', 55 Anm. 
lpuBpos, Ind. VII. 
l).()cJv, !i.o. li.7. 
)j}.()ov, 3a. 5. 15. 18bi"s. 21a. li.7. 69. 56. 

82 a. b. 83. 
)f}.()e, 55, 55a. 
if).Bop.ev, 5 o. 

eTa{pwl, fi.7. 
STOS' , 1. 

eTouv, 56. vgl. lnd. X. 
eti~c!.µ.evos, 6 7. 
~1x1:<J, li.2. 5 i. 
? ~-?t[w, li.2 x. 

r/m·p!TeS', 3 2 a. 
$-a'Aa(j(ja, s. lnd. VII. 
Beij}, 6 7. 
$-eclv, !i.5. 69. 66a, 
[:27etJv EtiepyeTWv. WJ. 
[? $-vnToiS", 5 5. Anm. J. 
:2Tun7r9[Al]aS". 55. 
laTp6s, 26. 83. vgl. lnd. IX. 
TWV JJ/l:<Jv; 2U. 33 . 

lepoJo6Aou , 1 li.. 
? iepo~, 6 9 b. 
iepoiS", 67. 
? i?.ao[S' , 2 Anm. 
xal-xal, 6 7. 
Te-xal, 5 5. 
xal gehäuft, 26. 27. 29 . 32a. 5/i.. 
1i!ap' 6J1 xa/, 3 3. 
? xc!.T1:<J, 6 6 Anm. 
'? xe').rf[p]1:<Jv, 93, lnd. IX. 
xevTup{a, lnd. IX. 
xAioS", 6 8. 
xo6(j1op , lnd. IX. 
"6p10S" von Göttern Ind. VI. 
x6p10S", von Herrschern lnd. IV. 
[AaoiS"] 55. 
? Aao[ TpO~oS', 2 Anm. 
Aeyec.!v, ').eyic.!v, lnd. IX. 
Amapov, !i.8. 
(J.c!.xap, !i.8 . vgl. lnd. VI. 
µlyaS" , µiyi(j1oS', Ind. VI. 
p.eJim, 5 5 . 
(J.S(J.SAnp.evoS', 6 7. 
(J.STc!., Ü2. Ü7 b. 
p.eTa~6, 5 5. 
(J.eTSX,OVTl , 6 7. 
flrfp;p, 3 2 a. 

p.nTpOS", 2. 26. 
l (J.vrf (j'Bnv , 2 • 

lp.vrf (j()rJ , 1 . 

va6v, 67. 
VO(J.OLJ, 3 a. 

o xa/, 5 . !i. 2 x. 
,, 

OlXOU, 2 9· 
o1xrp, !i. . 
Ol(J.OV , fi.8 . 
op.0/1:<1.S', 3 3. 
SS', 55 . 
6J1, 33. 

' I 6 oueTpavoS' , 7. 
· otieTpavofJ, 2 7 · 
OUr]~lA( ) ' lnd. IX. 
b;/;wv( ) , Ind. IX. 

INDICES. 

'Grapa, lnd. XI. 
1"i1apayev6p.evos , 3 3. 
1"i1apaArfp.7r1nS' , Ind. VIII. 
1"i11XVTf , U. 
1"i1rf.vTwv, 3 a. 20. 2/i.. 33. /i. o. 5o. 
TOLJ 1"i11XTfOS'' 2 6. 
1i.l'aTpw1e, voc. /i.8. 
Ta 1"i1ep.7r1ov, !i. 7. 
1"i1ep{ 67. 
1"i101tJ, 7. 32 a. 57. 58. 59. 66a. 

103 

e7ro{no-a (e7r0)']0"1X) [2] 3a. [224]. 2/i.. 33. [60] 
/i. 2. 52. [7 6]. 

e7ro f )'](jeV, 6 7. 
1"i1 petjbWTOÜ, U 2 . 

TofJ 1"i1poyeypcttJ.(J.(ivou), li.7. 
1i!p6S', li.7b. 5o. 56. 
1i!po(jeu ]xoµevoS', 5 5. 
1i!po(jex6vn(ja, 3a. !i. . 5. 15, 4• 7' 18bis. 20 . 

2 ia. 33. ü3. ü5. li. 7. !i.9. 5/i.. [5 6] . 
1i!po(jexu ]vrf(jctp.ev, 5 o. 

To 1i!po(jx6vn(J.ct, 7. 8. 13x. 1/i.. 20. 22 . 2/i.. 
25. 26. 27. [2 9]. 32a. b. 33. 37. 39b. 
!i.o . /i.2. !i.3x. [52). 53. 57. 57a. 58-60. 

62 . 65a-c. 66. 66 a. 73 . 75. 77. 87- 90. 
93. [96), 96 . 

? 1i!po(j ]x6(vn )flct, 3 6. 
pe"e imperf., 5 5. 
pwo-iv , 6 7. 
(jebM16S", lnd. IV. 
(jrf(J.epov, 2 . 2 9. 
(j7reipn5, Ind. IX. 
0'1ctTll:<JVc!.ptS'' lnd. IX. 
(j1 pctTny6s, Ind. VIII. 
(j1 p<t.Ttc.!Tr]S' ' lnd. IX. 
? ~ . (j'QIJ' 7. 
tjOf, fi.8 . 55. 
? tjr;Jv, li. 8 Anm. 
(jU(J.blou, 2 9,. „ 3• 

T>is o-uvblou, 2 7. 
tjO(J. ]7rctVTOS', 2 9. 
(j6v, Ü. [67a]. 
(j'Uve').()u)v, ft 3. 
(j'Uv>iABov, Ü 5. 



[ G"Uvvdo1>, WJ. 
G"Uvoplnv, 6 7. 
G"Uvoue-rpavo>, lnd. IX. 
~u~TflXTl~Tn>, Ind. IX. 
Te-xal, 5 5. 
TifXV(,)V, 5 fi. 
TeXVOlS", 6 7. 
Tipfl.(a) acc., lt 8. 
Tf)S" (1.!hcap, lt8. 
Tfl~( G"&V), fi 8 · 
TflTdTnv, lt8 . 
u16>, lt. lt 7. 
uloü, 2 7. 
' , r- w U7rep, ;>O. • 

Tc;Jv cp1A.oOvT(,)V, lt o. 

cp1'Ao>, 3 8. 
cplA.(,)v, 20. 5o. 
x,alp(e), lt8. 
x,e1p1~1rf>, lnd. VIII. 
)(,f0G"(,)~IV, 6 7. 
X,(,)fO')'flX'PrfG"IXS", 1. 

ciJJe, 16 . lt2. (55]. 
adoravit, 28. 
anno, 28. 63. 6lt . 
vgl. lnd. IV. 
ann( orvm) , 72 . 

DAKKE. 

cohors, Ind. IX. 
cvm, 92. (Präposit.) 
decvrio , lnd. IX. 
d(edit) d( edicavit) , 100 . 

deo , lnd. VI. 
domvi, 1 oo. 
e1vs, 100. 

et, 9 i. 
f(ec ervnt) ,. 72, vgl. lnd. X. 
feliciter, 6i. 63 . 92 . 
felis, 9t. 
f(ilivs), 72 . 
fortis, 28, lnd. IX. 
imp erator, lnd. IV. 
kalenda e, lnd. V. 
legio , lnd. IX. 
magnvs, lnd. VI. 
praefectvra , 100. 

pr( aetoriae), 1 oo. 
pro salvte , 100. 

scrispi (sie), 63. 
scripsit, 28. 
svb, 100. 

svo' 92 . 
traiane, geni t., Ind. IX. 
v exill vs, Ind. IX. 

. -) 
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PUBLICATIONS 

DU SERVICE DES ANTIQUITES DK. L'EGYPTE ( Suite) . · 

F oun LE!l .4 SAQQARAH (in-4° avec planches1 hors texte et figures dans le texte ) [ suite ] : 

Founi,1ts .4 $AQQARAH. L1t MAsTABAT FARAOVN , par G. J1lQurnR , avec la collaboralion de Dows DoNHA~1, 1928 : 
P. T. 60. _ - - -

FouJLLES .4 SAQQJRi JI. LA PrnAjf~DE D'OuDJEBT~N , p;r G. J.EQUIER, 1928-: P. T. 5o. _ 
FouniEs .4 SAQQARAJI. T oArnEAVx DE PARTI GULIERS coNTEMPORAI Ns DE PEPI II, par G. JilQoi ER, 1929 : P. T. 

160. ~ - „--

l1ts T EMPLES IMMERGES DE .L A NuBI E ( in-4° avec planches hors texte ~t'figures dans Ie texte) : 

- A REPORT ON TJIE A NTIQUITIES OF L owER Nuiu IN 1906-7, par A, WEIGALL. -- In- 4~, 1907 : P. T. 313. 
RAPPORTS. - Tome 1, 1" livraison, par G. MAsPERo et A. IlARsANTI , 1909 : P. T. 193. ~ 2')ivraison , 

1909 : P. T. 185. - 3' livr1:1ison ,- 191 o : P. T. 250. -- 4' livraison, 19 11 : P_. T. 97. -
Docu~1ENTS slin L'k iAT ANCJEN DES MONU~IEJV,Ts . - Tome I, 1" livrai_son, 191 2 : P. T. 73. - 2' livraison, 

1920: P. T. 125. . . 
L E TEMPLE iJE K ALABCHAJI, par H. GAuimER. -:::::: 1" fascicuie, 1911: P.T. 385. - 2' fasc'icule, i 911: 

P._ T. 300,_- 3' fascicule, 191 4 : _P. T. 145. - 4° fascicule, 19_27: P. T. 100. , • . 
L E TEMPLE DE O uADI Es_-SEBou1~ par H. GAUTHIER. - Tomes I (texte} et II (planches) , 1912 : E. T. 434 les -

_ ~ deux volumes. - - ' 
-LE TEMPLE -D, AMAD_A , par H. GAuTHIER. - 1" fascicule , 1913 : P. T. ~ t 4. - 2•'fascicule , 1926 : P. T. 5o. 

' DEBOD BIS füB KAL-1_1!SCJIE , par .G. RciEn_ER. - Tomes 1 (texte) et II (planches) , 1911: P. T. 500 les dem: 
volümes. - Tome III , par F. ZucKER , 1912 : P. T. 193. 

D ER TEMPEL voN_ D AKKE, par G. RiiEiiER. -· Tome 1 (texJe) , .1930 : P. T. 230. - Tome I[ '(planches) , 
:i93o: P. T. 160. - Tome III , par Walter RuPPEL , 1930: P.T. 120 

TnE ]'EMPLE oF D ENDVR, par Aylward M. BLACKMAN, 1911: P. T. 434. 
T HE Tn1PLE OF D ERR , par Aylward M. BLA curAN , 191 3 : P .. T. 290. 
THE }'EMPLE OF B _i G!fH, _p ar Aylward M. BLACKMAN, 1915: P. T. 238. 

CATALOGUE GENERAL DU MuseE Du CM RE (in-4° ave~ plan~hes Ilors-texte et fig~res dans le L~xte) : 
. ' _, . . \ 

Au~rnn BEY KA~IAL. Sr'EL1ts ~HIEROGLYPHJ-QUE; n 'EPOQUE- PT~~EMAfoTJE .ET no~;~INE. --= Tome 1 ( texte), 1905- ,: 
' P.T. 314. -Tome ll (planches) , 1904 -:P'. T. 265. · - , - . 

- TABLES D'OFFRANDES. ---'l'ome r ( texle), 1909: P. T. 250.-Tome II (planches ), 1906 : P. T. 193. 
B~NEDITE "'('G„) . Mrnorns, 1907 :' P. T. i 5o. 

0BJETS DE TOILETTE. ~ 1" pilrtie : P eignes' eping ll}§ de Ute ' "etuis et p ots d lcolwl, stylets d lcohol , 
1911 : P. T. 138. . 

BrssING (W. voN). M ETALLGEFÄssE,' igo 1 : P. T. 100. ' 
FAYENCEl!JEFÄSSlt, 1902-: P. T. 122. 

- SrnTNGEFÄSSF;, 190-4---:-P. T. 125-. - I 11troduction et I ndex , 1907 : P. T. 49 . ~ 
ToNGEFÄSSE , 191 3 , 1" pariie : _p, T. 122. _ 

.BoRcHARDT (L.). 8-i;ATUEN TJND STATUETTEN voiv K ÖNIGEN UND P RIVATLEui EN. --Tome 1, 1911: P. T: 344 . -
__ TomeII,1925 :P.T. 2~20. - - _ 

BREcc1A (E. ). I scnii10Ni'GREClfE E , LATINE (Musee d'Alexandrie) , 1911 :-P .. T. 315. 
- -LA NEcRoPoLJ DI S cIATBI (Musee d'Alexandrie )._- Tomes l ( texte) et IJ (planches) , 191 2 : P. T. 550 

les deux volumes. · 
QARTER {H.) et ·NEwB.ERRYv(P. ). TH E T onrn o~ )'HOUTMOSIS I V, 1904 : P. T. 250. 
CERNY ( J. ).-· OsrnA CA JIIERAIIQUEs. ~ 1 '' fascicule, 1939 : P. T. 1 oo. -

- CaAssINAT (E. ). L A ~1tcoN; 1t ~11ouvAnLE DE D Ern' Ei-Ri HARI. - Tome 1, 1" fascicule, 1909 : P:T.-}22. • 
CRim (W. E. ). CoPnc MoNUMENTS, 1902: P. T. 338. ' 
Cu~REL_I.Y (Charles T. ). STONE htPLEU NTS, 191 3: r :r. 343. 

- DARESSY (G.). OsTRACA , 1901 : P. T. 275 . 
-- FouILL ES -DE LA VALLEE D1ts R oi s . - .1·" ~partie : T oinbes de M aherpm -et -d ' Amenophis II , 190 1 : 

P. T. 250. - 2' parlie : T ombes d'Amenoplt is II et d~ T ltoutnu3sis III~ 1902 : P. T. 97. , 
- TEXTES ET D1tss1Ns AIAGI QUEs, 190 2 : P. T. 88. - ., , . - .:.--: 

SrArn1ts Dlt DivI Ni iiis . -TomeJ ( texte) , 1906 ~ P. T. 31 3. - Tome II (planches ) , 1905 : P. T. 265. 
- CERCUEILS DES CA CJIETTES ROYALES, 1909 : ·P. T. 410. -

EnGAR (C. C. ). _ Gn1tEK Mouw s, 1903 : P. T. 119. 
GR1tEKScvLPTURE, 1903: P.T. ~9 4.--

\ ·~ 
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CATALOGUE GENERAL DU Must.!E Du CÄIRE (in-4° avec planches hors texte et figures dans le texte) [ suite]: 

EoGAR ( C; C. ). GREEK BnoNzEs, 190.4 : P. T. 125. 
GRiECO-HGYPTIAN GLASS' 1905 : p. T. 100. 
GRiEco-EGYPTIAN CoFFINS, MAsKs ÄND PonTRAITs, 1905 : P. T. 290. 
ScuLPTons' SruDIES AND UN/i'JNISHED WonKs, 1906 : P. T. 218. 
GREEK V.itsEs, 1911: P.T. 290. 
ZENON PAPYRr. - Volume I, 1925: P. T. 200. - Volume II, 1926: P. T. 200. - Volnme III, 

,1928: P.T. iloo. 
GAlLLARo et DA)lE.ssr. LA FAUNE MOMTFIEE DE L'ANTIQUE EGYPTE, 1905: P. T. 193. 
GAUTIIIER (H.). CERCUEILS ANTTIROPOiDEs DES PRETREs DE MoNTOU. - _ 1" fascicule, 1912 : P. ,T. 290. - 2• 

fascicule, 1913: P. T. 387. 
GoLENISCHEFF (W.). PAPYRUS TIIERATIQUES. - 1" fascicule, 1927: P. T. 270. 
GnENFELL et HuNT. GREEK PAPYRI, 1903 : P. T. 88. _ 
LAcAu (P.). SA11coPHAGES ANTEl1IEURs Au NouvEL EMPIRE. - Tome 1, 1" fascicule, 1903: P.. T. 265. - 2' 

fascicule, 1904: P. T. 175. _:_ Tome II, 1°' fascicule, 1905 : P. T. 97. - 2~ fascicule, 1907 : 
P. T. 125. 

- SretEs Du NouVEL E~rPIRE. -Tonie 1, 1" fas~icule, 1909 : P. T. 37 5.--;- 2• fasciCllle, 19 26 : P. T. 1 oo. 
LANGE et Sc11ÄFm1. GRAB- UND DENKSTEINE DES !tllTTLERTiN RErc11s. - 1" partie: N°' 20001-20399 (Texte), 

1902: P. T. 275. - 2' parlie: N°' 20400-20780 (Texte), 1908: P. T. 375. - 3• part-ie (In­
. dices), 1925: P. T. 150.-.--- 4' partie-(Planches_), 1903: P. T. 375. 

LEFEBVRE (G.). PAPYRUS DE MENANDRE; 1911 : P. T. 387. ' 
LimRAIN (G.). STATrfEs ET siATUETiEs DE no1s ET DE PARTICULIEns. - Tome 1, 1906 : P. T. 338. -Tome II, 

1909: P. T. 250. - Tome lll, 19il1: P. T. 250. - Indices des tomes I, II et III, par H. G!u-
THIER' 1 9 2 5 : p. T. 3 2. ' 

MASPERO (G. ). SAncoPHAGEs DES EPOQUES PERSANE ET PTOLEll'fAiQUE. - 1" fascicule, 1908 : P. T. 170. -
2' fascicule, 1914 : P. T. 250. 

MASPERO (Jean). PAPYRUS GREcs D'EPOQUE BYZANTINE.--; Tome l,-1" fascicule, 1910: P. T. 275. - 2' fasci­
cule, 1,911: P.T. 193 . .,,..--TomelI, 1"fascicule, 1911: P.T. 193. --2' fascicule , 1912: P.T. 
125. - 3' fascicule, 1913: P. T. 183. - Tome III, 1916 : E. T. 387. 

M1LNE (J. G.). GnEEK INSCRIPTIONs, 1905: P. T. 2üo. 
MoRET (A.). SARCOPTIAGES DE i'EPOQUE BUBASTITE Ä i'i:PoQuE sA.irE. 1°' fascicule, 1912: :P. T. 290. 

2' fascicule, 1913 : P. T. 2 5o. 
MuNIER (H.). MANuSCRITs COPTEs, 1916: P. T. 385. 
NEWBERRY (P. E.). ScA.nAB-SHAPED SEALS, 1907 : P. T. 250. 

FuNERARY SrATUETTES AND MonEl SAncoPIIAGI. - 1" fascicule, 1 930 : P. T. 150. -
QurnELL (J. E.). A11c1iAic 0BJECTS.--; Tome I (texte), 1905: P. T. 250. - Tome II (plauches), 1904: 

P. T. 174. . 
ToMB oF YcrAA AND 1'Huw, 1908: P. T. 205. 

fü1sNER (G. A.). AMULETs, 1907: P. T. 193. 
MonELs OF Su1ps A-ND BoATS, 1913: P. T. 315. 

RoEoER (G.). NAos, 191ü: P. T. 375. 
füHTn (G. EHiot). 1'HE ROYAL Munrnrns, 1912 : P. T. 375. · 
SPIEGELBERG ( W. ). DIE DEMOTISCHEN DENKMÄLER.--: 1" partie : Die demotischen Inschriften, 1904 : P. T. 150. 

- 2'pnrlie: Die demotischen Papyrus. Tome 1(texte),1908: P. T. 193.-Tome II (planches), 
1906: P. T. 385. , 

STRzrGowsp. KoPTrsc!I_E KuNsT, 1904. - Epuis_e. 
VERNIER (E.). Buoux ET ORFEVRERIES. - 1" fascicule, 1907: P. T. 117. - 2' fascicule, 1,909 P. T. 

194. - 3' fascicule, 1925 : P. T. 260. - 4° fascicule, 1927 : P. T. 140. , 
WE1GALL (Arthur E. P.). WEIGIITS Af{D BA.LANGES, 1908: P. T. 88. · 

" ·EN VENTE 

Au MUSEE. DES ANTIQUITES EGYPTIENNES; 

A la librairie EaNES'J'. LEROUX, 28, rue Bonaparte, Paris (VI•); 
Chez BERNARD QUARITCH and Co„ 11, Grafton Street, New Bond Street, .Londres, W. t; 
Chez KARL W. HIERSEMANN, 2 9, Königstrasse, Leipzig. 
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